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Die Zuffragettenanarchie.
Kein Tag . ohne eine Propagandatat der englischen

Wahlrechtsfurien . Das Verbrechen der Suffragette
Rr cha r d s o n, das fast einen symbolischen Anstrich hatte,
da es sich gegen die Venus , die Verkörperung der Schönheit
und Anmut im Weibe, richtete, ist bereits durch einige an¬
dere, wenn auch weniger sensationelle Missetaten über¬
holt worden, , woraus hervorgeht, daß selbst die .ver¬
blüffend prompte Justiz , mit deren Hilfe man die
Attentäterin alsbald nach frischer Tat aus sechs Monate
ins Gefängnis geschickt hat , nicht abschreckend zu wir-
ken vermochte. Jetzt ist wieder eine ganze Horde
Suffragetten , darunter sogar eine sechzigjährige
Matrone , ins Gefängnis gesteckt worden, weit sie im
Hause des Ministers Mac Kenna sämtliche Spiegel¬
scheiben einschlngen. Aus der Wolke ohne Wahl fällt
der Strahl . Heute Fensterscheiben, morgen Gemälde,
dann wieder angezündete Landhäuser und zerstörte
Renntribünen , und selbst vor der Vergiftung von Hun¬
den zu Demonstrationszwecken sind die Wahlweiber
nicht mehr zurückgeschreckt. Von der Zerstörung eines
Gemäldes und der Vergiftung eines Tieres ist zum
Schluß bis zunr M e n s che n m o r d e n kein großer
Schritt mehr. Wer will dafür garantieren , daß im
Lande des Spleen nicht auch dieser Schritt noch ge¬
macht wird.

Wenn der deutsche Nationaldichter Schiller lange
nach seiner Aufforderung , „ehret die Frauen , sie flech¬
ten und weben himmlische Rosen ins irdische Leben",
durch die Schandtaten der französischen Petroleusen zu
dem minder freundlichen Urteil gekommen war , „da
werden Weiber -zu Hyänen und treiben mit Entsetzen
Spott ", so wird man ohne Übertreibung sagen können,
daß die heutigen englischen Suffragetten es noch ärger
und mindestens konsequenter treiben . Im übrigen ist
es ja eine alte und wissenschaftlich bestätigte Erfahrung,
daß gerade das „schwache Geschlecht", an dem unsere
Dichter so gern die Milde , Zartheit und Sanftmut
rühmen , sehr leicht in das entgegengesetzte Extrem ver¬
fällt . Der berühmte italienische Arzt Lombrose hat das
in seinem Werke „Das Weib" psychologisch zu begrün¬
den versucht, indem er schreibt: „Die Grausamkeit ist
die Reaktion eines schwachen Geschlechts gegen den
Widerstand und die Hindernisse des Lebens. Das
schwache Weib muß , da es seinen Gegner nicht vernich¬
ten kann, ihn mit allen kleinen Waffen der Grausam¬
keit quälen , um ihn kampfunfähig zu machen. Die
Grausamkeit der Frau ist ein Produkt ihrer An¬
pass  u n g an die Lebensbedingungen , sie ist wre die List
eine Folge ihrer Schwäche."

Bei den Attentaten der Suffragetten treten zwei
Momente hinzu , die nicht zu übersehen sind; emmat die
Massensuggestion,  der das weibliche Gemüt von
jeher besonders leicht unterlag , und zweitens die
H y st e r i e, die ja ebenfalls vorwiegend eine werdtiche
Spezialität ist und durch die auch — die Hysterie ist
ja meist mit einer gewissen körperlichen Unempsind-
lichkeit verknüpft — die absolute „Wurstigkeit der

Stimmrechtshyänen gegen die über sie verhängten
Strafen zu erklären ist.

Allerdings nur zur Hälfte zu erklären. Zur anderen
Hälfte aber dadurch, daß die Suffragetten mit einiger
Sicherheit darauf rechnen können, daß sie sich nach
kurzer Zeit aus dem Gefängnis h e r a u s h u n ĝ e r n.
Frau Pankhurst , die Oberkdmmandierende der Suffra¬
getten, hat in dieser Beziehung soeben erst wieder ein
ermunterndes Beispiel gegeben. Ihr Hungerstreik hat
zu einen: glatten und schnellen Erfolg geführt , denn
man hat sie wieder einmal aus dem Gefängnis ent¬
lassen. Und Marie Richardson, die das Attentat auf
die Venus des Velasquez begangen hat , ist eine aner¬
kannte Hungerkünstlerin , die hinter ihrer Ĥerrin und
Meisterin schwerlich zurückbleiben wird . Solange die
englischen Behörden sich durch die Nahrungsver¬
weigerung  der Suffragetten bluffen lassen, werden
sie trotz der schnellen' und neuerdings auch scharfen
Justiz gegen diese Propaganda der Tat , J>te sich in
keiner  Weise von den Attentaten der Nihilisten
und Anarchisten  unterscheidet , nichts ausrichten.
Und es liegt auch eine starke Inkonsequenz harin.
Wenn die Suffragetten das Wahlrecht für sich fordern
und in dieser Überzeugung den Hungertod wählen, so
soll man diese freie Wahl respektieren, wobei wir es,
nebenbei bemerkt, immer noch für zweifelhaft halten , ob
sie es wirklich bis zum Verhungern treiben würden.

Jedenfalls kann es als ausgeschlossen gelten, daß
die Suffragetten mit ihren verbrecherischen Taten das
erstrebte Ziel erreichen werden, und wenn es nochmals
zu einer Abstimmung im englischen Parlament über die
Frage des Wahlrechts für die Frauen kommen sollte, so
würde es jedenfalls mit noch größerer Mehr¬
heit  a b g e I e h n t werden als vor zwei Jahren . Im
übrigen brauchen wir in Deut  s chl a n d wohl keine
Besorgnis vor ähnlichen Agitationsmethode :: der
Frauenrechtlerinnen zu hegen, und man darf gegenüber
ängstlichen Gemütern daran erinnern , daß der Ge¬
samtvorstand des Bundes deutscher Frauenvereine vor
nicht zu langer Zeit eine Erklärung erlassen hat , in
der es hieß: „Wir sind überzeugt, daß die Anwendung
von Gewaltmitteln zu dein Wesen und den Zielen der
Frauenbewegung in einem grundsätzlichen Widerspruch
steht." Und die Kundgebung schloß mit der beherzigens¬
werten Mahnung : „Wir sind überzeugt, daß die
Frauenbewegung ihre Erfolge nur ton der a u f-
bauenden Kraft der positiven Leistungen
der Frauen  erwarten kann. . Die Wirkung dieser
Leistungen kann durch ungesetzlichêKampfesmittel nur
beeinträchtigt und zerstört werden/

Deutsches.Reich-
X Zwei interessante Neichstagsersatzwahlen. Am heu¬

tigen Dienstag , den 17. März , finden Kwei Reichstagsersatz-
wcchlen statt , und zwar in Posen 2 (Samter -Birnbaum -Obor-
nik) und Sachsen 14 (Borna ). Man sieht dem Ausgange dieser
beiden Nachwahlen mit Spannung entgegen, weil cs leicht
möglich ist, daß die Parteien , welche seither im Besitze der

Mandate waren , sie einbützen. Samter -Birnbaum -Schwerin-
Qbornlk war seit 1874 ohne Unterbrechung im Besitze der
Polen und zuletzt durch den Grafen Mielzynski , der am
20. D -̂ emocr 1913 seine Frau un!d seinen Neffen erschoß, ver¬
traten . 1912 erhielten die Polen von 30 112 Stimmen 15 857,
die Konservativen 13 164 und die Sozialdemokraten 1084. Die
Polen hatten also nur 800 Stimmen über die absolute Mehr¬
heit aufgebracht. Sie halben als Kandidaten den Prälaten
Klos aus Posen ausgestellt, während die deutschen Parteien
den konservativen Rittergutsbesitzer v. Haya (Radlitz) aufge¬
stellt haben. Letzterer ist katholisch, weshalb man hofft, daß
auch ein beträchtlicher Prozentsatz der deutschen Katholiken für
ihn eintritt . Geschieht das , dann werden die Polen wenigstens
in die Stichwahl gedrängt . — Borna war bisher durch den
bekannten Reichsparteiler v. Liebert vertreten , welcher 1912
in der Stichwahl mit 13 081 Stimmen über den Sozialdemo¬
kraten Rhssel mit 13 058 Stimmen gesiegt hatte . In der
Hauptwahl standen 11566 sozialdemokratischen 7331 ,reichs-
parteilerische und 7217 nationatliberale Stimmen gagenüber.
Für die Rechte kandidiert wieder v. Liebert , für die National»
liiberalen Landtagsabgeordneter Nitzschke, den auch die Fort¬
schrittliche Volkspartei unterstützt . Da der Vorsprung der
Reichspariei vor den Liberalen 1912 nur 114 Stimmen be¬
trug , ist es leicht möglich, daß diesmal die Nationalliberalen
statt der Reichspartei mit dem Sozialdemokraten in die Stich¬
wahl gelangen . Dann würde das Mandat von der Rechten an
die Linke übergehen. Der Wahlkampf in diesem Kreise war
äußerst heftig.

* Ein Wort für die Einheitsschule. Man schreibt uns:
„Die von echter Liebe zu unserem Volke getragene Sonn¬
tagsbetrachtung „Mehr Ehrfurcht " von Pfarrer Encke in Sinn
erwähnt unter anderem besonders die Einheitsschule als eine
wirksame Einrichtung , das Verftehenlernen und die Wert¬
schätzung der verschiedenen Volksschichtenuntereinander schon
in den Kinderjahren anzubahnen . Der Volksfreund schreibt:
„Trotz allgemeiner Schulpflicht und Wehrpflicht, trotz des
demokratischen Reichstagswahlrechts , trotz aller patriotischen
Festreden und Feiern , die unsere Zusammengehörigkeit als
eines einigen Volkes von Brüdern betonen, sind wir auf dem
besten Wege, uns in Kasten und Klassen  voneinander
abzuschließen . . . . In Dörfern und kleinen Städten
(wo die Einheitsschule in der Tat ist) lernt man einander
kennen, in großen (wo man die Einheitsschule nicht mehr
kennt) ist das unmöglich. Welch heilsame Wirkung könnte
da eine Einheitsschule haben, wo, in den ersten Schuljahren
wenigstens, die Kinder von reich und arm , hoch und niedrig,
untereinander säßen."

* Der „Brcmserlatz gegen die städtischen Oberlehrer"
scheint wirklich zu existieren, denn die neueste Nummer des
„Phil . Blattes " meldet zu einem aus Harburg mitgeteilten
Fall zwei neue, ähnlich liegende Fälle aus Altena i. W. Auch
dort gestattete das Provinzialschulkollegium Münster die
Anrechnung des Militärjahres auf d.as Besoldungsalter
zweier Oberlehrer am städtischen Realgymnasium nicht mit
derselben Begründung wie im Harburger Falle : Keine Besser¬
stellung als an Staatsanstalten!

* Kriegervereine und Parteien . Die „Kyffhäuser-Korre-
spondenz" schreibt: Wie sorgsam die Kriegervereine darauf
bedacht sind, sogar den Schein zu vermeiden, als ob sie Partei¬
politik trieben , zeigt folgende in der „Parole ", dem Blatte des
deutschen Kriegerbundes , veröffentliche Bekanntmachung de?

Die Flottenreile nach Westafrika
und Südamerika.

V.
Linientaufe — Südwcstafrika.

Schön war es in Kamerun , wunderschön, aber 'die feuchte
Hitze wurde auf die Dauer fast unerträglich . Wir P™
selbst jn den oberen Decks, besonders in den Kasematten,
mehr als 40 Grad Celsius. Ohne dringenden Grund ging
man nicht in die Batterie ; das Geschützexerzieren war aus
den frühen Morgen verlegt, aber auch dann war es reine
Kleinigkeit. Gegessen und geschlafen wurde stets auf oem
Oberdeck, das in der dunklen Nacht einen merkwürdigen Cm-
druck machte mit den Hunderten von schlafenden Gestalten,
die in Hängematten an jeder nur möglichen Stelle sestge.
macht hatten und kreuz und quer, Mer - und durcheinander
kigen. . r

Nun ging es einem frischeren Süden entgegen — uoer
zunächst über die Linie . — Wochenlang war schon von dem
Feste geraunt worden, das zur Feier der Linientaufe vor sich
gehen sollte. Die Schneider und Mechaniker hatten bis spat
in die Nacht hinein mit geheimnisvollen Privatarbeiten zu
tun , und der Oberbootsmannsmaat aus dem Rootsmanns-
hellegat schien überaus gründlich darin aufzuklaren ; er saß
bis 2, 3 Uhr nachts und — dichtete. Mancher sah dem großen
Ereignis nicht ohne einige Besorgnis entgegen, und allent¬
halben bildete es schon Wochen vorher den tzauptgesprachs-
stofi Der mit Spannung erwartete Abend vor dem großen
Feste war endlich da. Ju Musterungsdivrsionen war die
Mannschaft achtern angetreten , da kam Triton mit 6 Neger¬
trabanten an Steuerbord vorne Wer und „preite " das Scknff
an (rief an). Ais er vom Kommandanten und ersten Offizier
empfangen, mit Hoheit und Würde nach achtern ging, um die
Mannschaft zu mustern und den Besuch seines Herrschers

Neptun für den nächsten Tag in einem eindrucksvollen Ge¬
dicht anzukündigen, da war die Stimmung für das Fest
gesichert.

Und es wurde ein großartig schönes Fest! Vom Admiral
bis zum Jüngsten hinunter stand an diesem Sonnabend , den
17. Januar , alles im Banne des Dienstes Neptuns . So ent¬
wickelte sich eine gemeinsame Freude und Fröhlichkeit, wie
man sie einträchtiger und ungestörter kaum erleben kann,
voller Farben und' Pracht , voller Kamst und Humor , voller
Derbheit uüd Urwüchsigkeit, und dom E roh, nie taktlos, nie
häßlich. Es war ein urdeutsches S3oI--̂ relt-

Hier nur der festliche Aufzug Neptmis : Voran die Musik,
wunderbare , mit einem Schurz aus Käbengarneu bekleidete
Figuren , deren Haut und Haare mit Hufe von vielem Potlot
glänzend schwarz gerieben waren, um die auf alten Zinken
den komisch ernsten altbekannten _Lrmenmarsch unermüdlich
immer von neuem bliesen. Dahinter ernst und würdig die
Polizeigewalt des Herrschers, dunre Uniformen , die Brust
mit Sternen besät, den breiten 1Überglänzenden Säbel ge¬
zogen, Riesenrevolver in den Gürteln , altmodische Hüte über
den falschbärtigen Gesichtern, st . erzwangen sie Wegsfreiheit
und ließen den Unglücklichenerzittern, der gehofft hatte , sich
vielleicht von der Taufe drücken zu können. Denn der Aktuar
bei ihnen hielt ein Riesenverzcichuis, in dem jeder, aber auch
jeder, der noch nicht getauft war — und das waren die
meisten — sich gedruckt fand. Und dann der Herrscher selbst
mit seiner hohen Gemahlin , acht clJier ^ 'suduugZsufftte , ge¬
zogen von Schwarzen — ein $3® der Würde und Hoheit.
Ungeheure Mengen von Werg hatten herhalten müssen, um
den Mceresbeherrscher mit einem Rresenbart und seine Ge¬
mahlin mit der gleichen Mähne auszustatten , und die
schweren Kronen auf ihren Häuptern trugen das Ihre dazu
bei, daß das meengisbietcnde Paar in der Tropenmirtags-
sonne trotz sonst geringer Bekleidung Ströme edlen Schweißes
vergoß. — Es folgte der Hofstaat : dar Astronom mit Uhr,
Sextant , Karte und Doppclglas , Instrumenten von reichlich

fünfmal natürlicher Größe ; der Barbier _ mit der riesigen
Holzschere und dom unendlichen Rasiermesser, das die tröst¬
liche Aufschrift trug „Blut will ich sehen" und der Doktor
„BrechdaSbein" mit einem enormen Instrument , an dem ein
mächtiger „altbackscher" Zahn baumelte, der jedem gezogen
werden sollte, der sich ungebührlich benahm. Und so weiter
viele prächtige Gestalten , zum Schluß die Waschbären, die
schnaufend und brummend dahertrollten und den Beginn ihrer'
Tätigkeit nicht abwarten konnten, bei der sie 900 Personen
der Besatzung des Schiffes nu Taufbade vom Schmutze der
nördlichen Zone säubern sollten.

Endlich hatte man den Thron erreicht, und Neptun
(unser Bootsmannshellegatunteroffizier ) Hub seine selüstge-
dichwte Begrüßungsrede an:

Des wilden Meers und seiner Geister,
jjfef,  der Pole finsterer Nacht
Erstreckt sich mein Reich und meine Macht. . .
IA ^ u . noch saß ich im Moevesschloß,
orS D'./ion, . mein Getreuer , hoch zu Roß
-Urs stürmischer Woge gezogen kam
Und ich van Eurer Ankunft vernahm.
Er meldete mir : Deinem Schloß
Naht sich ein deutscher Eisenkoloß:
Nach Süden hin geht seine Reise.
Am Heck steht der Name S . M. S . „Kaiser" . .
Seid mir gegrüßt, Ihr schwarzweißroten Färben,
Die ruhmgekrönt sich überall entfalten.
Seid mir gegrüßt , Ihr deutschen Kerngestalten,
Die sich der Wwt Bewunderung erwarben,
Aus gutem Samen svrossen volle Garben,
So will es der Mtur allweises Walten . . .
Wohlauf , Ihr deutschen Jungen.
Frisch auf die See ! — Hinaus!
Für Deutschlands Ruhm gerungen
Und stets „Volldamvf voraus !"

Neptun lieh sich von seinem Aktuar die Offiziere des
Schiffes einzeln vorstcllen und jeder bekam eine gereimte
kleine Ansprache mit mehr oder weniger kleinen Spitzen, die



Sette L. Morgen-A«Sgab«, L.
Bundesvorstandes : „Wie uns aus Mitteilungen vieler Ver¬
bände und Vereine bekannt geworden ist, ist an sie durch Herrn
Bürgermeister Saalmann  in Pleß das Ersuchen gerichtet
worden, im Sinne einer bürgerlichen politischen Partei (es
handelte sich um die freikonservative Partei . Schriftl .) tätig
zu sein. Wir brauchen unsere Kameraden nicht darauf auf¬
merksam zu machen, daß nach unseren Satzungen den
Kriegerverbänden und Kriegervereinen als solchen jede partei¬
politische Betätigung untersagt ist mit Ausnahme der ihnen
satzungsgemäß obliegenden Bekämpfung der Sozialdemokratie ."

* Eine Journalisten -Orient -FrühLingsfahrt . Der Journa¬
listen- und Schriftstellerverein. Sitz Berlin , veranstaltet für
seine Mitglieder eine hochinteressante Orientfahrt , an der sich
in beschränkter Zahl auch andere Herren und Damen beteiligen
können Die zirka dreiwöchige Reise beginnt in Triest am
26. Avril und endet am 11. Mai . Besucht werden Dal¬
matien , Albanien (Durazz -o). Korfu, Athen. Smyrna,
Mhtilene , KonstantinopÄ (Bagdadbahn). Meldungen zur
Teilnahme sind an den 1. Vorsitzenden des genannten Vereins,
Freiherrn v. Biedermann,  Berlin - Steglitz, Albrecht-
straße 33, zu richten, der auf Wunsch auch ausführliche Pro¬
spekte über die Reise kostenlos verschickt,

Uirche und Bildungswesen.
Die Zunahme der Abiturienten an den höheren Schulen.

Während bisher angenommen wurde, daß den Hauptantpil
an der Gesamtzunahme der Witurienten die Realgymnasien
und Oberrealschulen liefern , zeigt eine von Prof . Wermbter
(Hildesheim) im „Deutschen Philologenblatt " für 1901 bis
1912 aufgestellte Statistik , daß dieser vielmehr den Ghm-
n a s i e n zuzuschreiben ist, die von Unter -Sekunda aufwärts
unter diesen drei Anstaltsarten die größte verhältnismäßige
Steigerung aufweisen . (Bei der Reifeprüfung 41 v. H. gegen
32 und 26 v. H.) Auch die Zahlen an sich beweisen, daß die
führenden Kreise sich auch heute noch ihre Allgemeinbildung
überwiegend auf dem Gymnasium  aneignen . Ferner
aber geht auS derselben Statistik hervor, daß immer mehr
Schüler überhaupt bis in die oberen Klassen und bis zur
Reifeprüfung Vordringen. Hierdurch erscheint den oft wieder¬
kehrenden Vorwürfen , daß die Anforderungen in den oberen
Klaffen der höheren Schulen und in der Reifeprüfung zu hoch
seien, der Boden entzogen.

kissr unS Motte.
Marine -Generalarzt Dr . ginge, der aus dem Frontdienst

ausscheidet, ist zum Direktor des internationalen Gesund¬
heitamtes in Jerusalem  berufen worden und wird sich
bereits im April auf seinen neuen Posten begeben.

Deutsche Schutzgebiete.
Medizinalpraktikanten in Dcutsch-Ostafrika . In je zwei

Krankenhäusern zu Daressalam und Tanga  in Deutsch-
Ostafrika ist, wie die „Nordd. Mg . Ztg ." meldet, die Erlaub¬
nis der Zulassung je eines Medizinalpraktikanten erteilt wor¬
den, welcher mindestens ein Drittel seiner Praktikantenzeit
in einer Krankenanstalt des Deutschen Reiches erledigt hat.
Die Medizinalpraktikanten übernehmen die Verpflichtung,
auf Anfordern des kaiserlichen Gouvernements nach Been¬
digung ihrer Praktikantenzeit noch so lange im Dienste tätig
zu sein, bis die Gesamtdienstzeit im Schutzgebiet zwei Jahre
beträgt . Sie erhalten Vergütung bei einer achtmonatigen
Praktikantenzeit , darunter auch eine Reiseentschädigung. Nach
beendeter Praktikantenzeit wird den auf Ansordern des
Gouverneurs weiter beschäftigten Ärzten unter Wegfall der
bisherigen Bezüge eine Remuneration nach dem Jahressahe
von 7700 M. bewilligt.

KuZlemö«
Ksterreich-Unsk '.i'n.

Ein neuer Spionagcprozeß in Wien . Wien,  14 . März.
Am Montag beginnt vor dem hiesigen Landesgericht der Pro¬
zeß gegen neun  Personen , die vom russischen  Kund¬
schafterlbureau nach Österreich geschickt worden sind, um mili-
tärische Vorkehrungen auszuforschen. Einer von den Ange¬
klagten namens Peter P i cku r aus Leipzig soll der Ver¬
mittler  zwischen dem Kundschasterbur-eau und den Spionen
gewesen sein und letzteren auch die Gehälter gezahlt haben.
Bei einer Reihe von in Galizien verhafteten Spionen wurde
die Korrespondenz mit diesem Pickur vorgesunden. Dadurch
konnten die anderen Mitbeteiligten , die sämtlich Russen
sind, gleichfalls festgenommen werden. Die Dauer der Ver¬
handlung dürste eine Woche in Anspruch nehmen.

MiKSÄgdrKZxT«gb!a1r.
Belgien-

Ein Fest der Deutschen ni Brüssel. Brüssel,
16. März . Der deutsche Klub  bezog nach zehn¬
jährigem Bestehen im Zentrum der Stadt , in der Rue de
l 'Scoyer, neue, in modernem deutschem Stil eingerichtete
Lokalitäten . Aus diesem Anlaß fand gestern abend ein Fest¬
essen statt, an dem der deutsche Gesandte v. Below-Saleske
und der deutsche Konsul Kempff sowie die Herren der Ge¬
sandtschaft teilnahmen.

Frankreich.
Eine neue Rebe Caillaux '. Paris,  18 . März . Wie

mehreren Blättern aus Mans gemeldet wird , hat Finanz-
minister Caillaux vor seinen Wählern in St . Jean des
Echelles eine Rede gehalten , in der -er u. a. sagte, die Ein¬
kommensteuer werde weder vexatorisch, noch inquisitorisch sein.
Die Regierung wolle eine maßvoll und sorgfältig vorbereitete
Reform verwirklichen. Sie wolle die Empfindlichkeit und Ge-
wohnheiten schonen. Die Kaufleute und Industriellen , sagte
Caillaux , scheinen zu befürchten, daß die nachgeprüfte Dekla¬
ration des Einkommens in ihren Geschäften ein gewisses
Hindernis herbei-führen könnte. Das sind meiner Über¬
zeugung nach leere Befürchtungen . Um jedoch klar zu zeigen,
daß wir den Willen haben, die privaten Interessen mit den
allgemeinen Interessen des Landes in Einklang zu bringen,
bin ich bereit , alle Mittel zu prüfen , welche die Verwirklichung
der Steuerreform ermöglichen, ohne den Kaufleuten jene
Deklaration auszuerlegen , die sie so erschreckt.

Der englische Königsbesuch. London,  16 . März , über
das Reiseprogramm des englischen Königspaares  werden
jetzt folgende Einzelheiten bekannt : Der Expreßzug , mit dem
das Königspaar am 21. April nach Frankreich abreisen wird,
verläßt London morgens um 9 Uhr. In Dover besteigen der
König und -die Königin ihre Jacht und fahren mit dieser nach
Calais . Nachmittags 4 Uhr wird das Königspaar mit dem
Zuge in Paris  eintreffen , wo es vom Präsidenten PoincarZ
offiziell empfangen wird.

Was Liautey verhandelte . Madrid,  18 . März . Gene¬
ral Marina erklärte einem Berichterstatter , daß seine Unter¬
redungen mit General Liautey sich auf die nachbarlichen Be¬
ziehungen der französischen und spanischen Truppen in
Marokko und namentlich auf die Fragen , betreffend die
Teleyraphenlinien , die Eisenbahnen  und die
M i l i t ä r p o st e n in den französisch-spanischen Grenzzonen
bezogen.

Sieg der Pariser Postbeamten in ihrem Lohnkampf.
Paris,  15 . März . Die Forderungen  der Post- und
Telegraphenbeamten des Pariser Hauptpostamtes , die kürz¬
lich ihrem Mißvergnügen über die schlechte Bezahlung in
lärmenden Kundgebungen auf dem Amte Lust machten, sind
nun dochv-ewilligt  worden . Zu den bereits für das Jahr
1913 bewilligten 6 Millionen Franken für die Postbeamten
wecken am 1. Juli und 1. Dezember d. I . je weitere 6 Mil¬
lionen treten.

Sabotageakt . Paris,  16 . März . Im Departement
Morbihan wurden von bisher unbekannten Übeltätern zahl¬
reiche Telegraphen st angen  durchgesägt und T-ele-
phon-dräihte zerrissen.

Ein Protest der AutomobUangestellten. Paris,
16. Märg . Die Angestellten der Automobilomnibusgesell-
schasten hielten gestern eine Sitzung cf&, in der sie über
mehrere Bestrafungen seitens der Direktion lebhafte Klage
führten und gegen die Entlassung  dreier Kameraden
protestierten.  Sie nahmen eine Tagesordnung an, in
der sie beschlossen, bis zu-m äußersten  zu gehen, damit
ihren Wünschen Geltung verschafft würde.

vortugal.
Der Besuch des Prinzenpaares Heinrich von Preußen.

Lissabon,  16 . März . Prinz und Prinzessin Heinrich von
Preußen sind an Bord des Dampfers „Cap Trafalgar " hier
eingetroffcn und vom deutschen Gesandten Dr . Rosen  und
einem Vertreter des Ministerpräsidenten Machado begrüßt
worden. Um 5 Uhr nachmittags begaben sie sich an Land, um
das Schloß Cintra zu besichtigen. Sie werden sodann in der
deutschen Gesandtschaft speisen und die deutsche Kolonie
empfangen . Um Mitternacht gedenken sie an Bord zurüötzu-
kchren, worauf der Dampfer in See gehen wird.

Italien.
Die Führer des gescheiterten „San Giorgio " verurteilt.

Neapel,  15 . März . Vor dem Marinekriegsgericht fand die
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Verhandlung gegen den Kapitän Cacace und den Schif-fSleut-
nant De-gli Uberti vom Panzerkreuzer „San Giorgio"
statt, der am 21. November v. I . bei der Ausfahrt aus der
M e s s i n a ft ratze auf Grund geraten war . Beide wurden
-einer Nachlässigkeit für schuldig  befunden , jedoch
wurden ihnen angesichts ihrer vorzüglichen Dienstzeugnisse
mild  ern d e Umstände zu-gebilli-gt. Cacace wurde sechs
Monate vom Dienst suspendiert, gegen Degli Uberti ' aus eine
Disziplinarstrafe erkannt . Den beiden Angeklagten wurden
die Prozeßlö -sten und Schadenersatz dem Staate gegenüber
auferlegt.

Nnftluns
Beruhigende Erklärungen an Österreich. Wien,  15 . März.

Im hiesigen auswärtigen Amte sind von der österreichisch-
ungarischen Botschaft in Petersburg Nachrichten eingstroffen,
wonach die Botschaft in Petersburg die Versicherung  er¬
halten hat , daß man an maßgebenden Petersburger Stellen
den kriegerischen Erklärungen der russischen Presse vollkom¬
men f e r n st e h e und ihnen jede Berechtigung abspreche. —
Wiener finanzielle Kreise haben auch aus Paris beruhigende
Mitteilungen erhalten , und man ist hier überzeugt, daß schon
-in den allernächsten Wochen eine Klärung  der politischen
Lage eintreten werde.

Protestversammlungeu der finnischen Sozialdemokraten.
Helft  n gso  rs , 16. März . Heute vormittag veranstaltete
die sozialdemokratische Partei eine Protestversammlun -g gegen
die geplanten G e t r e i d e z ö l l e, an der etwa 4000 Sozial¬
demokraten sich mit Fahnen und Musik beteiligten . Nachdem
von vier Tribünen Reden gehalten worden waren , zog die
Menge durch die Hauptstraßen nach dem Volkshause, wo sie
sich zerstreute . Ähnliche Versammlungen fanden auch in
anderen Städten und kleineren Orten Finnlands statt.

Ein agronomischer Musterzug . Moskau,  15 . März.
Der sogenannte agronomische Zug der Moskau -Kasanbahn
wurde feierlich eingewetht und in Betrieb gesetzt. Er enthält
eine Geflügel - und eine Maschinenabt-eilung , ein landwirt¬
schaftliches Museum und einen Hörsaal . Er bezweckt, unter
der Bevölkerung der sechs von der Eisenbahn durchzogenen
Gouvernements landwirtschaftliche Kenntniffe zu verbreiten.

Türkei
Ein neuer Scheich-ul -Jslam . K o nst a nti n o p ei.

15. März . Der Scheich-ul-Jslam Mehemed-Essad hat gestern
abend sein Abschiedsgesuch eingereicht, das angenommen wor¬
den ist. Der Ästafminister Hatri -Bei , der wieder Geistlicher
wird , ist zum Scheich-ul-Jslam ernannt worden und wird
morgen feierlich eingeführt werden. Das Evkcrsministerium
wird zu einer Ministerialabteilung umgebilidet und proviso¬
risch von Hairi -Bei geleitet werden.

Der vogelfreie Sovfet -Bei. Paris,  16 . März . Nach
einem hier über Odeffa aus Konstantinopel auf drahtlosem
Wege eingetrosfenen Telegramm hat die türkische Regierung
demjenigen , der den Obersten Sovfet -Bei tötet, eine Beloh¬
nung von 200 türkischen Pfund zugesichert. Dieser war unter
dem Kabinett Kiamil -Pascha Kommandant von Konstcmtinopel
und kürzlich vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden.

Afrika.
Das Statut von Tanger . Marid,  15 . März . Der

französische Generalresident General Liautey  wick Madrid
morgen abend und General Marina  am kommenden Mitt¬
woch verlassen. Am Dienstag  wird das Staatsministcrinm
mit den Gesandten Englands und Frankreichs eine Aus¬
sprache  haben , um die Frage des Statuts von Tanger zu
regeln.

China.
Die Kommission für die neue Verfassung. Peking,

15 März . Ein Erlaß des Präsidenten setzt die Eröffnung der
Beratungen der Kommission für die Ausarbeitung der neuen
Verfassung auf den 31. März fest, da die meisten Provinzen
die Wahlen der Kommissionsmitglieder (beendet haben.

Mexiko.
Earranza und die Vertretung der Ausländer . Washing¬

ton,  15 . März . Staatssekretär Bry-an ist durch das Konsulat
in Nogales verständigt worden, daß sich Earranza  damit
einverstanden  erklärt habe, daß die Konsuln der
United States  die Interessen jedes Ausländers
an den Orten wahrnähmen , wo eine konsularische Vertretung
des betreffenden Landes nicht existiere. Earranza habe jedoch
weiter zu verstehen gegeben, daß, wenn ein solches Konsulat
ihm eine Mitteilung  nichtamtlich mache, er darin eine

ihn auf das hinwiesen, was die vox popxüi an ihm ver¬
besserungsbedürftig fand . Liebenswürdigerweise endete
aber jede Ansprache mit einer Ordensverleihung des gnädi¬
gen Herrschers, und einen weiteren Beweis seiner Gnade trug
jeder Offizier in Gestalt der rot gemenntgten 5 s 'nger Nep¬
tuns aus dem Rücken seines weißen Jacketts von dannen;
auch dem Admiral blieb -diese Freundschaftskundgebung nicht
erspart , und der Jubel und die Begeisterung der tn dichten
Reihen sich herumdrängenden Mannschaft war groß, bevor
nun Neptun zunächst zur Taufe des Schiffes selbst und dann
der jüngeren Offiziere und der Mannschaft schritt. Volle
fünf Stunden währte diese Taufe noch, und bei jedem neuen
der 900 Täuflinge stanid das ganze Schiff als Tauszeuge mn
Lachen und Händeklatschen dabei, das in Beifallsstürme aus-
ariete , wenn einer der Unteroffiziere oder Leute „Gotter-
zorn" bei der Taufe bekam.

Es war ein Extratag für die Mannschaft , der nie- ver¬
gessen werden wird.

*

Wie wir nun immer südlicher an der afrikanischen Küste
entlang steuerten, kehrten mit sinkender Temperatur Frische
und Arbeitslust wieder . In wenigen Tagen kühlte sich das
Meerwasscr von 28 Grad aus 16 Grad ab, die Natur belebte
sich mehr und mehr, riesige Scharen von Walen , Tümmlern.
Delphinen, Haien wimmelten im Wasssr herum und boten
ergötzlichen Anblick in ihrem plumpen Spiel , und Vögel und
fliegende Fische tummelten sich um das Schiff. Auch drinnen
wurde es wieder lebhafter und erträglicher , vor allem für
das Maschinenpersonal in den unteren Räumen.

Am 22. Januar vormittags wurde östlich gesteuert ; der
schon am Tage Locher am Horizont sich zeichnende gelbe
Strich trat deutlicher hervor, und dann zeigte es einer dem
anderen : da vorn , die weißen Häuserchen in den Dünenbergen
— das ist Swakopmund.

Man mag die schönsten, großartigsten Hafenstädte, mag
Genua , Neapel, Konstant 'nopel, Hongkong, Kristiania , Rio
gesehen haben : achtunggebietend und eindrucksvoll in seiner
Art bleibt dqneben Swakopmund . Welcher Mut gehörte zu
dem Entschluß, hier mitten an einem flachen Strande , an

dom die Brandung haushoch -auflief und bis auf wenige Tage
im Jahre die Landung zum lebensgefährlichen Wagnis
machte, Handelsniederlassungen zu gründen tmi>. eine
Eisenbahn in das Innere vorzutreiben , wo sich erst in 140
Kilometer Entfernung Vegetation und fruchtbarer Boden
zeigt. Mit welcher Energie mußten wieder und wieder
Landungsbrücken gebaut werden, die wieder und wieder zer¬
stört wurden . Welche Gefühle mußte den hier arbeitenden
Deutschen das Bewußtsein bereiten , daß die wenige See¬
meilen südlich gelegene Walsischbucht einen gefahrlosen,
guten Hasen bot, der aber von den Engländern , die freilich
40 Fahre früher dort gewesen sind, sestgehalten wurde , ohne
daß sie mangels eines Hinterlandes Nutzen aus ihm zu ziehen
vermochten.

Jetzt sind die größten Schwierigkeiten überwunden . Der
Landungsvevkehr, vorläufig über eine kürzere, mit Kränen
besetzte Brücke ins Werk gesetzt, geht zwar langsam und um¬
ständlich vor sich, braucht aber wenrgjstens nur an Sturm-
tagen unterbrochen zu werden, und der Bau >der neuen , großen
Brücke schreitet, nachdem er wegen ungeahnter Schwierig¬
keiten im Unterbau einige Zeit hat ausgesetzt werden müssen,
nun rüstig vorwärts . Ist sie in wenigen Jahren fertiggestellt,
so wird man einen weiteren großen Schritt auf dem Wege
der Erschließung, Kolonisierung , Ausnutzung des Landes
vorwärts gekommen sein.

Etwas trostlos sieht die Stadt zunächst von See her aus,
weil man auf größere Entfernung . kein Stückchen Grün,
keinen Baum und Strauch gewahr wird , sondern nur gelben
Dünensand . Ist man erst mit -dem „Mammhchair" auf die
Brücke gehoben und durch die Stadt gewandert , so ist b,er  Ein¬
druck ein wesentlich günstigerer . Alle Straßen sind breit an¬
gelegt, sau-bxr, und an der Seite mit hölzernen Bürgersteigen
in der Mitte mit schmalen Schienen berschen, auf denen allein
mit mietbaren Wagen Lasten transportiert werden können.
Nur wehe, wenn man quer über die Straße muß, da sinkt man
über die Knöchel ein und schmeckt einmal für 20 Schritt die
Wüste. — Uber eine große Anzahl sehr /einladender, ge¬
räumter Häuser und Faktoreien spricht van -einem gewissen
Wohlstände, und die Kirche und eine große, schöne Schule
deuten iWreiBfamen, ordentlichen Bürger sinn und Setzhaf.

| tigkeit. Auch Gärten sicht man hie und da — -freilich sie sind
koischar, und es fehlt an frischen grünen Farben . Da , wo
das eindrucksvolle Marinedenkmal mit den Tafeln der im
Aufstande gefallenen Seeofstziere und Seeleute sich erhebt,
zeigt eine hübsche, gut gepflegte Anlage mit Gras und
Büschen, -daß man derer nicht vergessen hat , die vor zehn
Jahren ihr Herzblut für dieses Sorgenkind unter -den deut¬
schen Schutzgebieten haben lassen müssen.

Heut, zw: Ankunft der Linienschiffe, ist alles auf den
Beinen . Fahnen wehen aus allen Häusern und in den
Straßen , und am Rande der Stadt hat man einen großen
Festplatz errichtet mit Schieß- und Würfelbuden , einer Tanz-
tenne und einer Rennbahn , aus der die Seeleute mit der
Störrigkeit echter Wüstenmaultiere belustigende Kämpfe auf¬
führen sollen.

Leider verhindert das Wetter » eine wütende donnernde
Brandung , die die vom Sturmestage vorher aufgeregten
Wellen gegen die Ufer peitschen, daß viele deutsche Landsleute
an Bord oder viele unserer Leute ans Land können. Aber
die 150, die der Landungsofsizier mit seinen von guten
Schleppern bugsierten starken Prähmen an die Brücke bringt,
dürfen ein Lied singen von der Freude der Swakopmuuder
Deutschen über unser Erscheinen und von ihrer Gastfreund¬
schaft.

Darüber das nächste Mal mehr.

Nu« Zunft und Leben.
Ein Gedenktag des Autos . (Zum 80. Geburtstag.

Daimlers , 17.. März .) In den 70er Jahren des 19. Jahr¬
hunderts arbeitete in der Deutzer Gasmotorenfabrik ein Tech¬
niker, der sich mit der Konstruktion eines Kraftwagens trug.
ES war Gottlieb Daimler , dem es dann gelingen sollte, das
seit Jahrhunderten von zahllosen Erfindern in Angriff ge»
nommene Problem des „pferdelosen Wagens " endgültig zu
lösen und so der Erfinder des Automobils zu werden. Das
Automobil hat sich in zwei Jahrzehnten die Welt erobert ; sein
Schöpfer wäre jetzt ein Achzigjähriger, läge er nicht bereits
seit 14 Jahren tun Grabe . 200 Jahre lang hatte man Dampf-
Wagen der verschiedensten Arten und Formen erbaut , ohne
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Mitteilung der betreffenden Regierung nicht würde sehen
können. Die Abschriften dieser Depesche hat das Auswärtige
Amt dem diplomatischen Korps übermittelt.

Billa will Präsident werden. London,  15 . März . Ein
Freund des Generals Villa erklärte dem New Uorker Bericht¬
erstatter der „Daily Mail ", daß das Streben V i l l a s das sei,
demnächst Präsident  der mexikanischen Republik zu wer¬
den und daß er trotz aller gegenteiligen Nachrichten und trotz
aller Schwierigkeiten n i ch: ruhen  werde , als bis er dieses
Ziel erreicht habe.

Brasilien.
Eine Intervention de Fonsecas in Ceara . Rio de

Janeiro,  15 . März . Der Präsident Hermes de Fonseca
beschloß, im Staate Ceara zu intervenieren . Der Komman¬
deur der Bundestruppen erhielt entsprechende Anweisungen.

Luftfahrt.
Die Nennungen zum Prinz -Hcinrich-Flug 1914. Straß¬

burg,  15 . März . Zum Prinz -Heinrich-Flug 1914 sind beim
nunmehrigen Nennungsschluß für den ganzen Flug 54
Nennungen —, und zwar 20 für Offiziersflieger und 34 für
Zivilflieger —, sowie 23 Nennungen nur für die Aufklärungs¬
truppen — diese sämtlich für Offiziersflieger —, im ganzen
also 77 Nennungen , abgegeben. Die Namen der angenomme¬
nen Flugzeuge und Flieger werden nach Genehmigung durch
den Deutschen Luftfahrerverband veröffentlicht. Alle deut¬
schen Flugzeugfirmen von Ruf haben für den Flug genannt;
die größeren , wie die Albatros , Luftverkehrsgesellschaft,
Aviatik, Gothawerke, Ottowerke, Rumpler , Kondor, Ago, sogar
mit zwei bis drei Flugzeugen . Seitens der Heeresverwaltung
wurden vorwiegend Albatros -, Luftverkehrsgesellschaft-,
Aviatik- und Rumpler -Flugzeuge genannt . Die einzige von
den bekannteren Firmen , die für den Flug nicht genannt , sind
die Flugwerke von August Euler (Frankfurt a. M.).

Verbrecherische Anschläge auf englische Flieger . Lon¬
don,  16 . März . Bei der Untersuchung über die 'Todesursache
der beiden jüngst abgestürzten englischen Flieger Hauptmann
Allen  und Leutnant Burroughs  hat eine gründliche
Prüfung des Flugzeugs folgendes überraschende Resultat
gehabt : Der Zweidecker kippte infolge eines Bruchs der Lenk¬
stange des Höhensteuers um. Es konnte festgestellt werdenx
daß diese Stange da, wo sie mit dem Steuer verbunden war,
a n g e f e i l t worden war . Würde dies vor dem Flug bemerkt
worden sein, so wäre die Stange bestimmt ausgewechselt wor¬
den. Der mit der Überwachung des Apprats betraute Mecha¬
niker hatte aber nichts bemerkt, es konnte auch nicht festgestellt
werden, wer an der Stange gefeilt hat , nran nimmt allerdings
an, daß es sich um einen Akt von Sabotage  handelt.

5tu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Ourchfchnittswetter im März.
Mit dem Eintritt einer mittleren Tageswärme von

5° Celsius beginnt im März mit Macht das Erwachen der
Pflanzenwelt . Im ganzen steigt die Wärme vom 1. bis 31.
)es Monats um den großen Betrag von 4° im Durchschnitt,
mn 3,5° auf 7,5° am 31. Der Wärmeaystieg ist ziemlich
gleichmäßig. stärkere Kälterückfälle fefflen. Der März
Deutschlands hat folgende Mitteltemperatnren : Süddeutsche
Hvchebene2 bis 3 °, mittleres Rheintal 5 bis 6°, mitteldeut¬
sches Flachland 4 bis 5°, Nordwestdeutschland 4 bis 5°, Nord-
veutschland 2 bis 3°, Nordostdeutschland 0 bis 1°. Die Nor¬
maltemperatur von Wiesbaden  beträgt 4,8°, morgens
7 Uhr 2,6°, 2 Uhr nachm. 8,0°, 9 Uhr abends 4,7°. Am un¬
freundlichsten ist der März im Nordosten des Reichs, wo oft
noch winterliche Temperaturen herrschen, und an den Küsten
und ihren Inseln , sehr mild in den geschützten Lagen des mitt¬
leren und unteren Rheingrabens . Auch die Gebirgslagen be¬
sitzen einen sehr rauhen März , der oft durch seinen Schnee-
ceichtnm den Winter übertrifft . Bei rund 800 Meter liegt die
durchschnittliche Frostgrenze , so daß Feldberg (Taunus)
— 0,6°, Brocken (1145 Meter ) — 3,2°, Schneekoppe (1610
Meter ) — 6,4° Kälte aufweisen . Durchschnittlich muß mit
10 Frosttagen gerechnet werden ; doch sind schon Jahre vorge¬
kommen, so 1883, in denen jeder Tag im März noch Frost
brachte; dagegen werden Eistage , an denen auch nachmittags

der Thermometer unter dem Gefrierpunkt bleibt, schon sehr
selten. Wiesbaden hat durchschnittlichnur alle 2 Jahre einen
Eistag aufzuweisen. Die starke Sonnenstrahlung an heiteren
Tagen kann die Wärme gelegentlich bis 20° und mehr steigern.
Die mittlere Zahl der Schneetage ist nur wenig kleiner (5)
als im Februar . Wegen der großen Kälte, die noch in der
Höhe herrscht, fällt sehr gern Schnee, der aber im Flachland
nur selten als geschlossene Decke einige Stunden überdauert.
Anders im Gebirge, wo in den meisten Fällen in 700 Meter
Höhe noch größere Schneemafsen lagern , die erst gegen
Monatsende restlos verschwinden.

Die wettergeschichtlicheVergangenheit des März  wäh¬
rend der letzten 200 Jahre ist eine sehr wechselvolle. Abnorm
warme Märzmonate mit über 6° Wärme traten in folgenden
Jahren ein : 1728, 1750 mit 8,2°, 1751, 1756, 1757, 1759, 1761,
mit 8,0°, 1765, 1766, 1774, 1779, 1780, 1794, 1822, 1836, 1846,
1559, 1871, 1882, 1903. Im allgemeinen sind darnach im letz¬
ten Jahrhundert warme Märzmonate viel seltener geworden
als im 18. Jahrhundert , doch sind die extrem hohen Durch¬
schnittstemperaturen von 8° nicht mehr erreicht worden. Der
März 1750 mit 8,2° war entschieden in dem ganzen Zeitraum
der wärmste Märzmonat . Winterliche Temperaturverhält¬
nisse unter 0° herrschten dagegen in folgenden Jahren : 1729,
1740, 1771, 1785 mit — 3,5°, 1789 mit — 2,7°, 1800 mit
— 2,3», 1804, 1808, 1814, 1845 mit — 4,3°, 1853, 1883. Den
kältesten März hatten wir darnach 1845; seit 1883 ist aber
kein März mehr mit einer Durchschnittstemperatur von un¬
ter 0° vorgekommen.

Der vergangene Februar  war in Deutschland zu
warm , in Nord- und Mitteldeutschland um 3 bis 4°. Unter
dem Einfluß einer ausgedehnten Schneedecke über dem Süd¬
osten bildete sich als Folge der durch Wärmeausstrahlung er¬
kalteten Luftmassen ein sehr beständiges Hochdruckgebiet, das
ganz Mittel - und Ostdeutschland klares und ruhiges Frost¬
wetter brachte. Westdeutschland dagegen lag bereits im
Wirkungsbereich westlicher Zyklonen und hatte milderes
Wetter . Die Temperaturen nahmen vom Westen des Reichs
ostwärts ständig ab. So war am 8. Februar , morgens , fol¬
gende Wärmeverteilung vorhanden : Aachen 8°, Frankfurt 3°,
Breslau — 2°, Prag — 7°. Weist verlief die Frostgrenze öst¬
lich des Rheins . Vom 14. ab drangen die westlichen Zyklonen
tiefer in den Kontinent ein und mit ihnen Tauwetter und
Regenfälle bis nach Ostdeutschland. Im Mittelgebirge aber
fiel erneut Schnee, der sich oberhalb 700 Meter , so im Vogels¬
berg, Rhön u. a. O., bis zu Ende des Monats erhielt , in den
Wäldern in einer Höhe von 40 bis 50 Zentimeter . Sehr in¬
teressant war , wie schon im Januar , die senkrechte Wärmever-
teilung in der ersten Monatshälfte . Oft wurden über den
unteren durch die Wärmeausstrahlung des Bodens erkalteten
Luftmassen sehr warme Luftschichten angetroffen , die sich bis
2000 Meter Höhe und noch darüber erstreckten. So ergaben
Drachenaufstiege am 3. Februar , morgens , an der Erde in
100 Meter Höhe 1° Wärme , in 500 Meter bereits 8°,  also eine
Zunahme von 7° auf 400 Meter Erhebung . Noch schöner
zeigen sich diese Verhältnisse am 7. Februar : Erde 4° Kälte,
500 Meter 7,4° Wärme , also auf 400 Meter sogar 11,4»
Wärmezunahme . Gleichzeitig änderte der Wind an der obe¬
ren Grenze der unteren kalten Luftschichten stark seine Rich¬
tung , eine für die Luftfahrt bemerkenswerte Erscheinung.

— -- Dr . p !'

— Die Stadtverordneten sind auf Donnerstag , den
19. März l. I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des
Rathauses zu crner außerordentlichen Sitzung mit folgender
Tagesordnung eingeladen : Beratung und Feststellung der
Haushaltspläne  der Hauptverwaltung und der Zweig¬
verwaltungen für das Rechnungsjahr 1914. Ber . Fin .-A.

— Pläne und Wünsche des „Südvereins ". Eine für
Samstagabend in den Gartensaal des „Hotels Vogel" einbe-
rufenc Hauptversammlung  des „Vereins Süd -Wies¬
baden, E. V.", beschäftigte sich mit der Linienführung der
Straßenbahnen und dem Ausbau des Bahnhofsgeländes.
Stadtverordneter H a r t m a n n besprach eingehend die in
Aussicht genommene anderweitige Linienführung
der Wiesbadener Straß enb ahn  e n. Bekanntlich
ist beabsichtigt, die gelbe Linie 1 (Bievrich-Beausite ) vom
Bahnhof ab durch die Kaiserstraße zu führen und die rote
Linie 2 ;Bahnhof-Langgasse-Sonnenberg ) von der Jnfanterie-
kaserne ab durch die Schiersteiner Straße , Kaiser -Friedrich-
Ring , Rheinstraße . Wilhelmstraße nach Sonnenberg zu leiten.
DiL Linien 3 und 4 (blau , bezw. grün ) bleiben in der seit¬
herigen Streckenführung bestehen. Die Erbenhetmer Linie
soll in Zukunft nur bis zur Schiersteiner Straße , Ecke Kaiser-

Friedrich-Ring, führen . Die Linie 6 (Mainz -Wiesbaden ) wird
vom Bahnhof ab über die Nrkolasstratze, Rheinstraße , Wil¬
helmstraße, Taunusstratze , Langgasse, Kirchgaffe, Moritzstratze
zum Bahnhof geführt . Damit würden sämtliche Linien , mit
Ausnahme der Sonnenberger , den Hauptüahnhos passieren,
und den: verstärkten Verkehr auf der Rheinstratze wäre durch
eine vermehrte Linienführung Rechnung getragen. Beabsich¬
tigt ist auch, in den besonders verkehrsreichen Stunden einen
Fünfminutenbetrieb einzurichten. Diese Mitteilungen hatten
eine längere Besprechung und Erörterung der Wünsche des
Süöviertels zur Folge, ohne daß eine Einigung in allen
Punkten erzielt werden konnte. Die Angelegenheit wurde
vielmehr nochmals an den Vorstand zur eingehenden Be¬
ratung zurückverwiesen. Im Anschluß an dieses Referat er¬
läuterte Oberingenieur Max Fischer  einen von ihm ausge¬
arbeiteten Plan , das Ringnetz der Wiesbadener Straßen¬
bahnen durch eine Verbindung Beau site - Unter den
Eichen  zu schließen. Nach diesem Projekt wird die Bahn
am Philosophenwcg auf die halbe Höhe des Nerobergs geführt,
geht in der Nähe des Kochdenkmals über einen Viadukt auf
die andere Seite des Nerotals und wird hier mit mäßiger
Steigung nach den „Eichen" weitergeführt . Abzweigungen
nach dem Neroberg, der Platte und dem Eigenheim find vor¬
gesehen. Der Entwurf soll dem Magistrat zur Kenntnis ge¬
geben werden. Der Vorsitzende Architekt H a tzm a n n un¬
terrichtete die Anwesenden an Hand von Plänen über die
Fluchtlinienänderung der Straßen im Bahnhofsge¬
lände  und dessen Ausbau . Der Verein schloß sich hierzu den
bereits mitgeteilten Vorschlägen des „Architekten- und Jnge-
nieurvereins " an , die er mit einigen Ergänzungen beim
Magistrat durch Eingabe unterstützen wird. An Stelle des
verstorbenen Schriftführers L. Panthel wurde Architekt
H. Dörr  in den geschäftsführenden Vorstand übernommen.
Landesbankoberbuchhalter Wilh. Lenz  wurde neu in den
Vorstand gewählt. g.

— Fischereiverein für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Fischereiverein für den Regierungsbezirk Wiesbaden hielt
am Samstag in der „Wartburg " seine 29. ordentliche Haupt¬
versammlung unter dem Vorsitz des Geheimen Regierungs¬
rats Elze bei guter Beteiligung aus allen Teilen des Bezirks
ab. Rach dem vom Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht be¬
trug die Mitgliederzahl Ende 1913: 16 korporative und 306
persönliche Mitglieder , unter letzteren 32 Berufsfischer und
Fischereiaufsichtsbeamte. Zur Hebung der Fischerei wurden
im abgelaufenen Jahre aufgewendet 3852 M. 3 Pf . Zum
Schutz der Fischerei hat der Verein an Prämien für erfolg¬
reiche Anzeigen von Fischerei-Polizeiübertretungen und Fisch¬
diebstählen in 1913 verabfolgt 730 M. Aus der von dem Ver-
einsvorsitzenden Geheimen Regierungsrat Elze  angepachte-
ten und rein sportlich bewirtschafteten Fischerei in der Lahn
von Steeden bis Biskirchen konnte ein Überschuß von 645 M.
für die Vereinskasse vereinnahmt werden. Der Schatzmeister
Forstrat Graf S chm i e s i n g gab sodann den Kassenbericht,
der in Einnahmen und Ausgaben mit 6234 M. 17 Pf.
balanciert , bekannt. Es erfolgte Entlastung des ■Schatz¬
meisters und Feststellung des Voranschlags für 1914, der in
Einnahmen und Ausgaben mit 5200 M. Genehmigung faird.
Zur Hebung der Fischerei in den offenen Gewässern wurden
für 1914 entsprechende Summen bewilligt . Ein Antrag des
Kreisfischeretvermns Limburg , Zander nicht mehr in die Lahn
auszusetzen, wurde abgelehnt , dagegen ein Antrag des Vor¬
sitzenden der FischereigenossenschaftFrankfurt a. M. Klein da¬
hin, Karpfen , Schleien, Aalbrut und Aalsetzlinge in den Main
nicht allein bei Höchst, sondern auch oberhalb Frankfurt a. M.
auszusetzen, angenommen . Sodann gab der Vorsitzende den
Rheinfischern die Weisung, auch Ankerkuiken wie die holländi¬
schen Fischer zum Aalfang zu legen, und teilte mit , daß der
Verein den Ellbach von der Hadamarer Gemarkungsgrenze
bis Limburg angepachtet habe. Eine Anregung des Landrats
Berg (St . Goarshausen ), mit der nächsten Hauptversammlung
ein großes Fischessen zu verbinden , soll der Vorstand prüfen.
Die Ergänzungswahl des Vorstandes ergab die Wahl des
Forstrars Graf Schmiesing (Wiesbaden ) und des Herrn
Friedrich Burger (Weilburg ).

— Bichversicherungsverein des Rhein - und Maingaus.
Bei guter Beteiligung aus den Kreisen Frankfurt a. M.,
Wiesbaden -Stadt und -Land, Höchst a. M., Obertaunus , Un¬
tertaunus , Rheingau , St . Goarshausen , Limburg und Groß-
Gerau hielt am Samstag in Wiesbaden der Viehversiche¬
rungsverein des Rhein - und Maingaus unter Vorsitz des
Stadtrats Kraft  seine 37. ordentliche Generalversammlung
ab. Aus dem vom Direktor Ulrich  erstatteten Jahresbericht
geht hervor , daß das abgelaufene Jahr neben 3894 M. Ein-

datz sie von wirklichem praktischem Wert gewesen wären . Erst
oem Benzinwagen , in dem der Dampf durch die Explosion
eines Gemisches von Benzindämpfen und Luft ersetzt ist, war
der Weltcrfolg beschieden. Auch hier war Daimler nicht der
erste. Andere waren ihm vorausgegangen , Stiefkinder des
Glücks, die mir ihrer Erfindung keinen Anklang fanden oder
ihre Bedeutung selbst nicht erkannten ; so der Franzose Pierre
Ravel, der sich bereits 1868 einen Petroleummotor patentieren
ließ, dann der aus Mecklenburg stammende Mechaniker
Siegfried Marcus , der in Wien 1875 eine brauchbare Benzin»
Maschine hcrstcllte, so daß man ihn mit Recht als den ersten
Konstrukteur eines Autos gefeiert hat . Doch die Arbeiten
dieser Vorläufer blieben unbeachtet und wurden bald ver.
gessen. Daimler war der, dem die Gunst des Schicksals den
Ruhm dieser Erfindung ausgespart hatte . Auch von einem
gleichzeitigen Mitstrebenden ist sein hohes Verdienst ange»
fochten worden. Mit ihm zusammen arbeitete Karl Benz in
der Gasmotorensaibrik, die der Erfinder der Gasmaschine
Otto begründet hatte . Und als Daimler sich in Cannstatt
selbständig machte, schuf sich auch Benz in Mannheim eine
eigene Fabrik . So hat denn Benz Daimler den Ruhm der
Erfindung streitig gemacht, aber auf Grund umfangreicher
neuester Forschungen und nach den Angaben der Padentschrif»
den steht es nunmehr außer Zweifel, daß Daimler in zeitlicher
wie in sachlicher Hinsicht vor Benz genannt werden muß und
ihm nichts den Ruhm , der eigentliche Erfinder des Autos zu
sein, schmälern kann. Am ig . und 22. Dezember 1883 er.
hielt Daimler die Patente für seine Kraftmaschine/ die die
unumgängliche Vorbedingung des Automobils wurde. Er
verwendete einen Motor mit wagerechtem Zylinder , wie ihn
schon vorher der französische Ingenieur AmZdK Boll6e für
einen Dampfwagen benutzt hatte . Der Erfinder baute dann
die Maschine in ein Zweirad ein, auf dem .er am 10. November
1886 seine erste Fahrt machte. Dem Fahrrad folgte bald eine
Motorkutsche, die im Jahre 1889 durch einen leichten schnell-
fährenden , ganz aus Stahlröhren gefertigten Wagen Daim¬
lers abgelöst wurde . Daimler hat die Maschinenteile seines
Wagens noch systematisch in ausgezeichneter Weise vervoll¬
kommnet; doch dauerte es noch 10 Jahre , bis endlich am

9. September 1899 ein Daimlerschm Wagen als die enste
Automobildroschkein Berlin auftrat . Nun war die Bahn ge¬
brochen. Ihre hohe Bedeutung für die Technik ,haben -die
Daimlerfchen Motors auch sonst noch bewiesen, so bei der
Ausbildung der Motorboote und berm Bau der Zeppelinschcn
Luftschiffe, deren Konstruktion erst durch die Daimlerfchen
Maschinen möglich wurde.

Kl?rne Chronik.
Theater und Literatur . Lu!dwrg Hellers  Lustspiel

„Fanfare"  erzielte im Münchener  Schauspielhause
einen lebhaften Heiterkeitserfolg.

Das dreiaktige Schauspiel »Der Erbe"  des Engländers
John Galsworth ys  fand in der Übersetzung L. Leonhards
bei seiner Uraufführung im Leipziger  Alten Theater un¬
bestrittenen Beifall . .

Im Leipziger  Schauspwlhause gelangte Eulen-
b e r g s Drama „Zeitwend  e" auf des Dichters dringende
Bitte in der fünfaktigen Originalfassung z^r Aufführung.
In einer auf vier Akte zusammengedrängten Form erlebte
das Drama im Herb-st seine wenig erfolgreiche Premiere in
Berlin am Lefstngtheater . Nun erst kommt das ganze Schön.
heitSbekenntnis eines wahrhaften Dichters zu seinem reinen
Ausdruck und wir empfinden, daß dieses Werk in der Tat
Eulenbergs stärkste Schöpfung ist. _ Die Wirkung auf das
Publikum war denn auch eine tiefgehende, und die tapfere
Schar des Leipziger Schauspwlhuuies, die schon in mehreren
heißen Schlachten ihre Kräfte in den Dienst der Eulenbcrg-
schen Kunst gestellt, konnte i« h des Widerspruchs einer klei¬
nen Menge starken und ehrlichen Beifall entgegennchmen.

Henrik Ibsens  Sohn , der Staatsminister Sigurd
Ibsen , hat ein dreiaktiges Schauspiel geschrieben, das den
Titel „Robert Frank"  führt . _Das Werk wird in diesen
Tagen in Kopenhagen als Buch erscheinen.

Bildende Kunst und Musik- Im Völkerschlacht-
Denkmal zu Leipzig,  dessen Akustik eine ^ ausgezeich¬
nete ist, finden seit der Einweihung und auch für die fernere
Zukunft jeden Sonn - unv Festtag Gesangs -Aufführungen
statt. Bisher hatte jede Aufführung an nahezu 2000 Be¬
sucher. Zur Gewinnung vier- und mehrstimmiger Tondich.

turvgen, die sich zum Vortrag im Dome des Völkerschlacht.
Denkmals eignen, erläßt der Deutsche Patriotenbunid in Leip¬
zig ein Preisausschreiben cm alle Tondichter
deutscher Zunge . Ausgesetzt sind ein 1. Preis von 600 M.<
zwei 2. Preise von je 200 M. und drei 3. Preise von je 100 M.
Das Preisrichteramt Häven übernommen die Herren Professor
H. Jüngst (Dresden ), Dr . Walter Niemann , Siegfried Karg»
Elert , Kgl. Musikdirektor Gustav Wohlgemuth und als Ver»
treter des Deutschen Patriotenbundes Geheimer Hofrat
Klemens Thieme. Die Tondichtungen sind bis zum 1. Öktbr.
1914 an den Deutschen Patriotenhund , Leipzig, Mücher-
straße 11, einzureichen, von dem auch die näheren Bestim¬
mungen für das Preisausschreiben zu erhalten sind.

Ibsens „F e st auf So l h a u g" hat der Komponist
Alfred Ernst zu einem abendfüllenden musikalischen Werke
verarbeitet , wobei er sich so eng an die textliche Vorlage ge¬
halten hat , daß er der Gefahr der lyrischen Monotonie nicht
zu entgehen vermochte. Die Uraufführung fand in E o t t -
bst s st̂ kk- Da alles , was man von einer guten Provinz¬
bühne verlangen kann, aufgeboten wurde , war der äußere Er¬
folg des Werkes gesichert. Der Kcmrpontst konnte mehrmals
vor der Rampe erscheinen. Der Hauptteil des Beifalls muß
allerdings für die Solisten geltend gemacht werden.

. In der Volksoper in Wien  fand die Uraufführung der
dveicvktigen Oper „Der Sturm auf die Mühle"  von
Karl Weis,  dem Komponisten der vor mehreren Jahren so
erfalgrstchen Oper „Der polnische Jude ", statt. Das neue
Werk lehnt sich textlich an die bekannte meisterhafte Erzählung
von Emile Zola an, hält sich sogar zu genau an die Gescheh¬
nisse der Novelle, so daß die Handlung , die in ihrer epischen
Form von starker Kraft ist, auf der Bühne undramatifch wirkt.

Als Solisten für das dritte große Leipziger Bach-
f e st (4. bis 6. Juni ) haben folgende Solisten ihre Mitwirkung
zugesagt : Mau Anna Stronck-Kappel, Fräulein Gertruds
Foersteil, K. und K. Kammersängerin , Fräulein Emmi
Leisner , Kammersänger Dr . Matthäus Roemer, Professor
Johannes MesschaeÄ, Dr . Wulfgang Rosenthal . Den Chor¬
teil des Festes wird der Bachoerein zu Leipzig, den Orchester¬
part das Gewandhausorchester ausführe ».
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trittsgeldern einen Überschuß von 28 921 M. brachte und die
Jahresrechnung auf beiden Seiten 383 567 M. aufweise. An
Entschädigungen für regulierte Schäden wurden 205131 M.
verausgabt . Im Berichtsjahr sind die Leistungen für Pferde-
und Rindviehschäden sehr erheblich gewesen, dagegen hat sich
auch die Prämieneinnahme durch den bedeutenden Versiche¬
rungszuwachs erhöht. Am Schluß des Geschäftsjahres betrug
die Höhe des Reservefonds 227 316 M . Schadenprozesse waren
in diesem Jahr nicht anhängig . Die Prämien , gegen die der
Verein die Versicherungsgeschäfte betreibt , sind nicht als feste,
sondern als Vorprämien anzusehen. Eine Nachschlußprämie
darf erst dann erhoben werden, wenn der Reservefonds bis
auf 30 660 M. aufgebraucht ist. Ein solcher Fall ist, wie der
Vorsitzende ausdrücklich betonte, in den langen Jahren , die
der Verein besteht, nicht ein einzigesmal eingetreten . Die
Höchstversicherungssummebeträgt für ein Pferd 1860 M., für
ein Stück Rindvieh 600 M. Jungvieh unter 3 Monaten ist
von der Versicherung ausgeschlossen, ebenso Pferde über
15 Jahre . Am Schluß deS Berichtsjahres waren 9880 Stück
Pferde und Rindvieh mit 7 668 840 M. versichert. Die Ver¬
sammlung erteilte Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung . Die
satzungsgemätz ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder : Vor¬
sitzer Stadtrat W. Kraft (Wiesbaden ), dessen Stellvertreter
Heinrich Merten (Erbenheim ) sowie Jakob Naß 6. (Sossen¬
heim) wurden wiedergewählt . Die Erwerbung der Mitglied¬
schaft beim Mittelrheinischen Pferdezuchtverein durch Ankauf
von fünf Aktien zu 100 M. wurde von der Versammlung mit
Rücksicht auf die verwandten Bestrebungen genannten Vereins
gutgeheißen.

— Missionsfcier . Eine solche veranstalten am Mittwoch,
den 18. März , nachmittags 3% Uhr, im „Evangelischen Ver-
ernshaus ". Platter Straße 2, die Missionsvereine 1 und 2.
Ansprachen haben Generalsuperintendent Ohly und Missions¬
inspektor Held übernommen . Die genannten Vereine , die bei
dieser Feier Rechenschaft von ihrer segensreichen Tätigkeit
geben, arbeiten seit Jahrzehnten mit sichtbarem Erfolg für die
verschiedenen Arbeitszweige der Basler Mission. .

— Hanbarbeitslehrerinnen -Prüfung . Am 12. und 13.
März fand im Institut Schrank  unter dem Vorsitz des Re¬
gierungs - und Schulrats Below das staatliche Handarbeits-
lehrerinnen -Examen statt . Die Lehrübungen wurden in der
Mädchenvolksschulein der Bleichstraße abgehalten . Es hatten
sich 10 Seminaristinnen zu der Prüfung gemeldet, die alle
bestanden. Die Liste für die Anmeldungen zu dem neuen
Ausbildungskursus , der am 20. April beginnt und ein Jahr
dauert , mußte — wie uns Fräulein Schrank mitteilt — be¬
reits geschlossen werden, da die Anmeldungen sehr zahlreich
einliefen und da nur eine bestimmte Zahl von Semina¬
ristinnen ausgenommen werden kann.

— Lebensmüde. Architekt August Wieczerkowiecz,
der seinerzeit unter Professor Pützer Bauleiter an der Luther¬
kirche war und von Pützer jetzt wieder zur Leitung des Rat¬
haus -Neubaues in Oberhausen (Rheinland ) berufen war , ist
im Rhein als Leiche gelandet worden. Wie es heißt, soll der
Baumeister den Tod freiwillig gesucht haben. Er galt als
tüchtiger Fachmann und erfreute sich hier bei den unter ihm
tätigen Bauleuten allgemeiner Beliebtheit.

— Kriegerverband des Regierungsbezirks Wiesbaden . Am
Mittwoch, den 1.1. d. M» hielt der Vorstand seine diesmonat-
liche Sitzung ab. Von den auswärtigen Verbänden waren
vertreten : Oberlahn . Obertaunus . Frankfurt a . M ., Rheinsau
und Wiesbaden-Land. Der Kriegerve-rein Niederroßbach,
^illkreis . Verein ehemaliger 1. Bapr . Ulanen Kaiser Wil¬
helm II .. König von Preußen , in Frankfurt a.  M ., Marme-
berem Höchsta . M. und Kriegerverein Niederreifenberg, Kreis
Usingen, sind in den Preußischen Landeskriegerveckmd aufge-
nommen worden. Die Namensänderung der Kriegerkamerad-
sckaft Oberhöchstadt in „Krieger- und MMtärverein Oberhöch¬
stadt" ist genehmigt. Als Bezirkstag in Eltville wurde auf
Vorschlag des Kreisverbandes Rheingau der 14. Juni W14 end¬
gültig festgesetzt. Die Kassenprüfung der ,Bezirksverbandskasse
ist erfolgt und hat zu Beanstandungen keinen Anlaß gegeben.
Die Haftpflichtversicherung der Vereine läuft am 88. Januar
1915 ab. Wegen Erneuerung ergeht Rundschreiben an die
KveiSvcrbände und Vereine.

— Tazblatt -Sammlungen . Dem Tagblatt -Verlag gingen
zu : Für die Drillinge zur Beschaffung eines Kinderwagens
von „Ungenannt vom Lande" 5 Di.

— Jmmvbilienversteißerung . Bei der auf Antrag der
Witwe des verstorbenen, aus Griedel in Oberheffen gebürtigen
Heinrich D i e tz gestern •vormittag abteilungshalber stattge-
habten gerichtlichen Versteigerung des Hausgrundstückes
Blückerstraße 22. feldgerichtlich zu 85 000 M. taxiert , blieben
die Kinder erster Ehe mit etwas über 77 000 M. Letztbietende.
Der Übergang des Besitztums erfolgt am 1. April d. I.

— Güterrechtsregister . Die Ehelaute Chauffeur Wilhelm
Walch und Elisabeth . geb. Hofmann , haben die Verwaltung
und Nutznießung des Mannes durch Ehevertrag vom 25. Febr.
1914 ausgeschlossen, und die Ehsleute Landwirt Karl Martin
Merten  und Christiane, geb. Kaiser , zu Erbenheim. haben
durch Ehevertrag vom 20. Februar 1914 Gütertrennung ver-

— Steckbrieflich verfolgt werden der Schlosser Wilhelm
Krämer,  geb . 26. Juni 1581 zu Oberlahnstein , wegen
Körperverletzung und Einbruchsdiebstahls. das Dienstmädchen
Anna Arndt,  geb . 19. Januar 1892 zu Neubreifach bec
Kalmar , zuletzt wohnhaft in Wiesbaden , wegen Kindesaus-
setzung. der Arbeiter Heinrich Lenz,  geb . 14. Juni 1892 zu
Wiesbaden, wegen Zuhälterei , und der Geschäftsführer Amon
S e i b e r t . geb. 80. August 1878 zu Habitzheim, zuletzt wohn¬
haft in Wiesbaden , wegen Buchmacherei.

— Kleine Notizen. Der Metzgerrneister, von dem in der
Samstag -Abend-Ausgabe berichtet wunde, er habe zwei
Riesenbullen  geschlachtet, heißt Jakob Rücker t , nicht
Nückes Das letztere Geschäft legt Wert darauf , dies fest-
gestellt zu sehen.

Musik- und Vortragsabend «.
-V Kurhaus. Am Sonntag fand eine Orgel -Matinee

statt, die recht zahlreich besucht war . An der Orgel waltete
Herr Frieda Petersen,  Organist an der Schloßkirche, seines
Amtes und bewährte sich von neuem als ein gründlich durch¬
gebildeter Virtüos auf feinem Instrument . Eine „Toccata und
Fuge" von I . S . Bach und RHeinbevgers D-Moll-Sonate gaben
ibm Gelegenheit, seine technischen Fertigkeiten , seine ge¬
schmackvolle Registrierkunst und ein ausgeprägtes Stilgefühl
im Vortrag zu offenbaren. Auch die _fein-musikalisch emp¬
fundene Begleitung der Gesangssoli verdient rühmend erwähnt
zu werden . Es war diesmal Frl . Annh Schirockv aus
Frankfurt a . Dc., die sich an « einer Anzahl Lieder und Rossinis
„Stabat -Water im ganzen rocht günstig einfübrte . Die
Stimme ist ein veukhngender Sopran von ziemlicher Aus¬
breitung und findet seine besten Vorzüge in den Pianotönen
der Kopfstimme: SU stärkeren Anspannungen ist das Organ
weniger geeignet : oer -von wird dann leicht glasig. Die Aus¬
sprache war zumeist veuruch. der Vortrag lebendig: im allge¬
meinen aber mehr eine netw Salonkunst als künstlerisch aus¬
gereifte Konzertdarmerung,. Frl . Schirocky sang die kolorierten
Partien in der BachfAen Arre Bsst hp bei mir " sehr niedlich;
Wolfs „Wo find ' ich Trost erfreute durch wärmeren Ausdruck;
das „Gebet" Es Puecnus „Losca" (wozu muß die Orgel nicht
alles herhalten !) verlangt starrere dramatische Akzentuierung,
als die Sängerin zurzeit zu «epen vermag. An Beifall seitens
des Publikums fehlte es nicht. -n.

Bei dem letzten Samstag stattgehaMn Vorspielabend in
Schreibers Konservatorium für Musik  waren

Schülerinnen und Schüler aus den Klavierklassen von Frankem
Goebels, Fräulein Kleinschmidt sowie des Direktors vertreten.
Auch diesmal erwies sich die Lehrmethode wieder als ausge¬
zeichnet. Korrektes Spiel , verständige Wiedergabe von Stücken
bis zur mittleren Schwierigkeit, konnten festgestellt werden.
(Ohne Gewähr.)

Kus dem VerLMSlebeK.
vsrernskonzerte.

Vorgestern veranstaltete der „L ehr er - G e ja ngv e r -
etii " sein zweites Konzert in diesem Winter , wie immer der
starker Beteiligung seiner Mitglieder und Freunde . Dre
musikalischeIntelligenz dieses Männerchores bürgt dafür daß
mm in dessen Konzerten immer etwas Besonderes zu Horen
bekommt, das auch dann noch einen hohen Genuß bedeutet,
wenn die stimmlichen Qualitäten einen Vergleich mit den rem
musikalischen nicht immer aushalten . Das Beste gab gestern
der Verein in Gesängen van mehr zart -lyrischer Faktur , mte
in „O bone Jesu " von Palestrina und „In Epiphania Domini
von M. Neumann . Eine bis ins kleinste ausgefeilte , reich
schattierte Vortragsweise, vernünftige Phrasierung , sorgfältige
Aussprache und- Atmung und Ausgeglichenheit der einzelnen
Stimmen zueinander erfreuten Herz und Gemüt , ©me Glanz¬
leistung war auch — abgesehen von einer vorübergehenden
Trübung — der Vortrag von „Es inutz ein Wunderbares fern
von Kirchl. Im Mittelpunkt der choristischen Darbietungen
stand „Das Meer" von de Haan , eine Komposition von wir¬
kungsvoller Steigerung und vielen tonmalerischen Einzelheiten.
Klangschön und eindringlich kamen die Pianostellen zu Gehör;
in den dramatisch-bewegten Partien , im unaufhaltsamen Vor¬
wärtsdrängen wäre wohl noch größere Entfaltung stimmlicher
Wucht erwünscht gewesen. In der Bewältigung der rein tech¬
nischen Schwierigkeiten zeigte der Chor sein hervorragendes
Können. Dem Verein und seinem verdienstvollen Leiter. Herrn
Musikdirektor Svangenberg.  der mit reicher Mühewaltung
die Chöre einstudiert batte und mit sachkundiger Hand leitete,
wurde reicher Beifall zur teil . — Zur folistischen Mitwirkung
waren Herr Czarniawski (Klavier ) und . Frl ., Jag er
(Gesang) herangezogen worden. Herr Czarniawskr . spielte
den Carnaval von Schumann und Kompositionen von Liszt und
Schvbert-Dausig und begeisterte durch die Brillanz seiner
Technil und durch die feinnervige . temperamentvolle Vortrags¬
art die Zuhörer . Eines sehr schönen Erfolges hatte sich auch
Frl . Jäger,  die zum erstenmal vor einer breiteren Öffent¬
lichkeit sang, zu erfreuen . Ihr dunkel gefärbter Mezzo-Sovran
ist von bestrickendemKlangreiz und klingt in allen Registern
gleichmäßig rund und voll. Die vorzügliche Deklamation die
kluge Atembehandlung. die vornehme Tonbildung und die
Natürlichkeit und Innigkeit im Ausdruck machten der Sängerin
und ihrem Lehrmeister Herrn Prof . Fahr,  der geschmackvoll
am Klavier begleitete, alle Ehre. Auch Frl . Jäger konnte sich
des reichsten Beifalls erfreuen . Fz.

Nassauische Nachrichten.
Großfeuer im Taunus.

= Hornau i. T., 16. März . In der vorletzten Nacht
brannte hier die Langestraße 2 belegene Villa , die von dem
Architekten Bolz bewohnt wird, bis auf den Grund nieder.
Die Löscharbeiten waren durch Wassermangel sehr erschwert.
Mutmaßlich ist das Feuer durch Kurzschluß entstanden . Die
Familie Bolz, Mann , Frau und drei kleine Kinder , lagen in
tiefem Schlaf und sind erst durch das Bellen ihres Ketten¬
hundes aus dem Schlaf geweckt worden. Als Herr Volz die
Tür zum Korridor öffnete, schlugen ihm auch schon die Flam¬
men entgegen . Die Möbelausstattung , der Wäsche- und
Kleidervorrat , sowie die Wertsachen der Frau fielen dem
räuberischen Element znm Opfer.

BcrgmannSlos.
S. Kirburg (Westerwald), 15. März . Auf der neuen Eisen¬

grube der Firma Hantel wurde vorgestern der Bergmann
Christrian Braun  von Bölsberg beim Abläufen eines neuen
Schachts getötet.  Wie es heißt, soll der Verunglückte von
der Förderschale zu Tod gequetscht  worden sein, als er
am Pumpwerk beschäftigt war . Braun , der im 40. Lebens¬
jahr stand, hinterläßt eine Frau und fünf Kinder im Alter
von st bis 10 Jahren.

*

— Niedernhausen , 15. März . Ein bedauerlicher
Unfall  hat sich gestern hier ereignet . Ein an dem Neubau
der eisernen Brücke am Weg nach Naurod beschäftigter
Schlosser stürzte aus einer Höhe von ungefähr 7 Meter ab
und fiel auf einen Steinhaufen . Der Verunglückte, aus
Schupbach  stammend , klagte über furchtbare Schmerzen;
ob ernste innere Verletzungen vorliegen, ob die Wirbelsäule
Schaden gelitten , konnte nicht sofort festgestellt werden. Der
Verunglückte wurde in ein Krankenhaus nach Wiesbaden ge¬
bracht. — Heute fand die Einweihung der neuen Orgel
in der evangelischen Kirche statt. Das Gotteshaus war bis
zum letzten Platz gefüllt . Der neuerstandene Kirchenchor
sang zu Anfang des Gottesdienstes : „Jehova " von Gerold.
Dekan Ernst sprach das Weihegebet, der Ortsgeistliche hielt
die Predigt . Nach der Predigt sang der Kirchenchor. Der
Organist der Paulskirche zu Frankfurt , Herr I . Wolf, ver¬
stand es, die Vorzüge der neuen Orgel ins Licht zu setzen.

k. Nied a. M., 16. März . Gestern abend trank der Ar¬
beiter Albert Lindenmeier  in selbstmörderischer Absicht
Schwefelsäure.  Seine Verletzungen sind nicht lebens¬
gefährlich. — Auf der Hauptstraße wurde das sechsjährige
Kind des Pflasterers Wagner  von dem Auto 1. T . 1565
angefahren und am Kopf nicht unerheblich verletzt.

* Camberg, 16. März . In der Nähe des hiesigen Bahn¬
hofs fand heute früh ein Dammrutsch  statt . Ein Haupt-
gelrise ist gesperrt . Der Betrieb zwischen hier und Wörsdorf
wird eingeleisig aufrecht erhalten . Die betreffende Rutschstelle
wird in ein bis zwei Tagen ausgebessert sein. — — Gestern
nachmittag fand hier unter dem Vorsitz von Fabrikant Thuy
eine öffentliche Volksversammlung  der Fort¬
schrittlichen Volkspartei statt . Ber vollbesetztem Lokal sprach
Parteisekretär Eduard Bleicher (Frankfurt a. M.) über „die
außer - und innerpolitischen Verhältnisse des Reichs". Lebhaf¬
ter Beifall lohnte den Redner für seine Bemühungen . In der
Diskussion sprachen die Herren Thuy und Lehmann , welche
dem Referenten zustimmten und ebenfalls zu emsiger politi¬
scher Arbeit aufforderten . Herr Lehmann wies noch einen
Vorwurf gegen den Kandidaten des Wahlkreises, Herrn Goll
zurück, der in Camberg zurzeit kolportiert wird. Herr Goll
fei wohl Mitglied des Kommunallandtags , habe aber nicht in
der Kommission, die über den Ort der Fürsorgeanstalt beraten
habe, gesessen und sei infolgedessen nicht dafür verantwortlich
zu machen, wenn diese nach Usingen, anstatt , wie gewünscht,
nach Camberg gelegt werde.

Kus der Umgebung.
Der Haushaltsplan der Stadt Mainz.

- Mainz , 16. März . In der Einleitung des Oberbürger¬
meisters Dr . Göttelmann zum städtischen Voran¬
schlag für 1914  heißt es : Die Anforderungen  für
viele Verwaltungszweige sind gestiegen.  Zwar konnten
die Überschüsse des Gas - und Elektrizitätswerks um 188 000
Mark höher eingestellt werden ; auch ist der Überschuß der Be¬
triebsrechnung für 1912 mit rund 610 000 M. voll in Ein¬
nahme vorgesehen gegen einen Betrag von rund 523 000 M. *

im Vorjahr . Diesen Mehreinnahmen stehen indessen bedeu¬
tende Mehrausgaben  gegenüber . Der Mehrbedarf dev
Betriebsrechnung für 1914 ist gegenüber dem Abschluß der Be¬
triebsrechnung des Vorjahres um 677 269 M. gestiegen. Ich
behalte mir vor, der Stadtverordneten -Versammlung Vorlage
über die Einführung einer Warenhaus-  und einer
F i l i a l st e u e r zu machen. Es harrt aber noch der Antrag
auf Steuerbefreiung  der Vermögen bis zu 3000 M.
und von Vermögen elternloser Minderjähriger , erwerbsun¬
fähiger Personen und Witwen , sowie auf Befreiung der
Steuerpflichtigen in den unteren Steuerklassen der Erledi¬
gung, da die hierzu notwendigen Unterlagen bis jetzt nicht
vollständig beschafft werden konnten.

Fleischpreise und Viehpreise.
-pp- Mainz , 16. März . Die Anfrage des Stadtverord¬

neten Adelung in der letzten Stadtverordneten -Versammlung,
ob die hiesigen Fleischpreise in richtigem Verhältnis zu den
stark zurückgegangenen Viehpreisen ständen, beschäftigte die
Jnnungskommission , die beschloß, in anderen Städten Er¬
kundigungen einzuziehen . Für Mainz wurde festgestellt, daß
der Preis des Schweinefleischs für Leichtgewichtohne Knochen
90 Pf . für das Pfund betrage . Die Spannung zwischen dem
Preis von Schlachtgewicht und Ladenpreis sei in letzter Zeit
etwas zurückgegangen, doch belaufe sie sich immer noch auf
25,5 Pf . Mit dem Hinweis darauf , daß zur Zeit der hohen
Viehpreise die hiesigen Metzger auch nicht aufgeschlagen seien,
wollte man das jetzige nicht rasche Hinabmindern der Preise
entschuldigen. Dem wurde jedoch widersprochen und daran
festgehalten, daß die Viehpreise die Grundlage für die Preis¬
bildung abgeben müßten , und" daß eine Spannung , wie sie
hier vorliege, zu hoch sei. Ferner wurde zu der Bemerkung
des Beigeordneten Dr . Külb in letzter Stadtverordneten -Ver¬
sammlung (der durch Erwähnung der vorgekommenen . Kon¬
kurse die ungünstige Lage des Metzgergewerbes illustrieren
wollte) gesagt, daß die Zahl der Metzgereien in Mainz un¬
gewöhnlich hoch sei. Nach einer Untersuchung des statistischen
Amts in Halle kommen in Altona auf 1151 Einwohner , in
Dortmund auf 1164 Einwohner , in Essen auf 1281 Einwoh¬
ner , in Karlsruhe auf 1110 Einwohner , in Kiel auf 1889 Ein¬
wohner, in Leipzig auf 1179 Einwohner , in Stuttgart auf
964 Einwohner je ein Metzger, während in Mainz schon auf
603.Einwohner ein Metzger kommt. Daraus gehe hervor , daß
noch andere Umstände Mitwirkten , daß das Metzgergewerbe in
Mainz nicht so glänzend sei.

Ergebnisloser Generalpardon.
v . Frankfurt a. M., 16. März . Nach dem vorläufigen

Abschluß der Steuererklärungen hat der Generalpardon für
Frankfurt kein Mehrerträgnis  gebracht . Die Steuer-
summe dürfte infolge der ungünstigen Konjunktur vielleicht
geringer als in den letzten Jahren ausfallen.

Gcheimrat v. Behrings Geburtstagsfeier.
X Marburg , 15. März . Zahlreich waren die Ehrungen,

die heute unserem berühmten Mitbürger , dem Wirkl. Geh.
Rat Prof . Dr . v. Behring,  aus Anlaß seines 60. Ge¬
burtstages zuteil wurden . Eine Deputation der städtischen
Körperschaften unter Führung des Oberbürgermeisters Troje
überreichte den prächtigen, in altdeutscher Schrift hergestellten
und mit einer UbbelohdeschenZeichnung von Marburg ge¬
krönten Ehrenbürgerbrief nebst einem reizenden Blumen¬
arrangement . Als Vertreter der Universität erschien der
Lehrkörper der medizinischen Fakultät , dessen Dekan, Prof.
Dr . König, eine Ansprache hielt , in der er die großen Ver¬
dienste des Gelehrten würdigte und eine gleichfalls mit einer
Ubbelohdeschen Zeichnung, einen Sämann darstellend, ge¬
zierte Adresse überreichte. Von diesem bekannten Heffenmaler
stammte auch eine gleichfalls dem Jubilar gewidmete Land¬
schaftspostkarte, das Hessendörfchen Goßfelden bei Marburg
und das Wohnhaus Ubbelohdes darstellend. Eine tveitere
künstlerisch ausgeführte Gratulationsadresse überreichte eine
Deputation der Turngemeinde Marburg . Von den zahlreichen
Festschriften, welche dem Jubilar zugesandt wurden , seien er¬
wähnt der Prachtband , welchen Prof . Friedländer (Berlin)
den beiden Gelehrten , Geh. Rat Dr . Ehrlich und Geh. Rat
v. Behring , widmete. . Unter den Hunderten von Telegrammen
sei besonders dasjenige hervorgehoben, in welchem .Professor
Ehrlich in Frankfurt seinem langjährigen Freunde und
Kollegen in herzlichster Weise gratuliert . Zahlreiche Blumen¬
arrangements aus allen Kreisen der Städt und des Personals
seiner Laboratorien wurden im Laufe des Tages überreicht.
Von 1t bis 12  Uhr brachte die Jägerkapelle ein Ständchen.

Ein Reichsbankdieb.
* Darmstadt , 16. März . Durch die Staatsanwaltschaft

Darmstadt wurde der 1888 in Ulm geborene, bei der hiesigen
Reichsbank beschäftigte Reichsbankdiätar Karl G ö tz festge¬
nommen , der beschuldigt ist, seinen Kollegen auf der Bank nach
und nach den Betrag von etwa 2000 M. entwendet zu haben..
In der letzten Zeit fehlten in den Kassen verschiedentlichnam¬
hafte Beträge von 100 M., 500 M. ufw., die der Kassierer er¬
setzen mußte . Als am letzten Mittwoch wieder eine Rolle von
1000 M. fehlte, faßte man Verdacht auf Götz und fand die
Atolle unter einem ihm gehörigen Schränkchen versteckt. Er
leugnet zunächst die Tat . Götz bezog ein Einkommen von
1500 M-, lebte aber sehr flott , so daß der Betrag trotz der Un¬
terstützung seines Vaters , der höherer Militärbeamter ist, cm»
scheinend nicht ausreichte.

Sechs Arbeiter bei Sprengarbeiten verunglückt.
w- Kassel» 14. März . In einem Steinbruch bei Gudens-

berg hat sich heute früh ein schweres Unglück ereignet . Durch
vorzeitiges LoSgehen eines Sprengschusses wurden sechs Ar¬
beiter so schwer verletzt, daß ihre Überführung ins Kasseler
Krankenhaus erfolgen mutzte. Zwei der Arbeiter haben so
schwere Verletzungen erlitten , daß sie kaum mit dem Leben
davonkommen dürften.

ö. Mainz , 16. März . Der 54jährige Hefenhändler Gg.
Zöller  von hier war am Samstagabend damit beschäf¬
tigt , in seiner im dritten Stockwerk des Hauses Neutorstraße 5
gelegenen Wohnung mehrere Querleisten am Küchenfenster
anzunageln . Zöller saß mit dem Rücken nach außen bei die¬
ser Arbeit , Plötzlich wurde er von einem Schwindelanfall be¬
troffen und stürzte in den Hof hinab . Dort blieb er schwer-
v er letz } bewußtlos liegen. Die Sanitätswache brachte den
Verunglückten ins Rochus-Hospital. Er starb kurz nach der
Einlieferung unter den Händen der Ärzte, die sich um ihn be¬
mühten . Zöller hatte einen Schädelbruch, Arm- und Bein¬
brüche erlitten.

hi.  Frankfurt a. M., 16. März . In seiner Wohnung wurde
der Eisenbahnassistent Erich Mittreiter er¬
schossen  aufgeftinden . Ob ein Unfall oder Selbstmord vor¬
her;t, konnte noch nicht festgestellt werden. — M. Der
Schul er ich e Mannerchor  beging heute das Jubiläum
seines 5 01 a h r i g e n Bestehens.  Aus diesem Anlaß fand
ein Festakt mm . dem der kommandierende General v. Schenk
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und Oberbürgermeister Borgt beiwohnten. Dem Verein wurden
biete Ehrungen zu teil. Die Damen überreichten als Spende
ern prächtiges VereinsMd und 1000 M. Der Wies¬
badener Mannergesangverein  stiftete eine
Medaille, der Männergesangberein „Concordia (Wies¬
baden)  ein 'Goetbebild.

— Frankfurt a. M., 16. März . In der Kapelle des Frank¬
furter Hauptfriedhofs fand heute nachmittag 3 Uhr eine
T r a u e r f e i e r für den Landrat des Kreises Usingen, Dr.
Beckmann,  statt , der im städtischen Krankenhaus einem
Herzleiden erlegen ist. Die ' Leiche wird dann in das Carls-
munder Erbbegräbnis in Eckernförde übergeführt.

Bingen, 15. März . Einer Reihe von fortgesetzten Ein¬
er uchsdieb st ählen  ist die Polizei hier auf die Spur ge¬
kommen Bei der Polizeivorwaltung lief die Meldung ein, datz
der hiesige Steuermann Johann Engelhart  und der Haus¬
bursche Franz Haas  gemeinsam Waren gestohlen hätten , die
sich noch in ihrem Besitz befänden. Die von der Polizei an-
gestellten Nachforschungenergaben. Last der Steuermann eines
Abends mit einem mit verschiedenen Gegenständen gefüllten
Schliehkorb in einem Nachen in den Strom hinaus gefahren sei.
Dieser Nachen wurde dann auch später im Mngerbrücker Hasen
verankert gefunden. Bei verschiedenen Haussuchungen wurden
daun eine Menge Waren gefunden, die zur Überführung der
beiden Beschuldigten führten . Dieselben legten ein umfassen-
drs Geständnis ab. Auch der Tüncher Gustav Erbel ding
(Büdesheim) und der Steinhauer Mathias Erbelding
(GauÄlgesheim ) wurden in die Untersuchung, hineingezogen;
sie werden beschuldigt, ebenfalls mit Haas Diebstähle ansge¬
führt zu haben. Der Wert der gestohlenen Sachen ist recht
hoch. Gegen die Beschuldigten ist die Untersuchungshaft ver¬
hängt worden.

— Kassel, 16. März . Rektor Rosenkranz  hierselbst,
ein ehemals nassauischer Lehrer , erhielt den Königl. Kronen¬
orden 4. Klasse.

Spott unö Spiel.
* Pferderennen zu Saint -Cloud, 16. März . Prix des

Avenues. 3000 Franken . 1. Marquis Üe Gernahs Jskander
(CH. Childs), 2. Pachelik, 3. Idole Jndienne . 29:10; 19,
26:10. — Prix de kt Tuilerie . 5000 Franken . 1. L. Denaints
®ue du Roi (Garner ), 2. Omaha , 3. Tor di Quinta . 24:10;
16, 15:10. — Prix de la Croix du Roy. 5000 Franken.
1. Levyliers Le Baladeur (I . Barra ), 2. Cafsiy, 8. Babette 2.
60:10: 22, 30:10. — Prix de la Grande -Borne . 3000 Franken.
1. Et . Le Marois Zsphhrus (Rovella), 2. Traquenard,
3. Ponrquoi Pas. 29:10; 25, 61:10. — Prix Patricien.
10 00§ Franken . 1. I . Rütgers Ghiberti (O 'Neill),
2. Barona 2, 3. Batalia . 23:10. — Prix des Carrihres . 6000
Franken . 1. Durhas Ardee (Mac Gee), 2. Kautot , 3. Sekun-
dus. 72:10; 16, 12, 13:10.

Z. Der Rhein -Mosel -Turngau beging in Koblenz  in
der Festhalle seine 5 0 - I a h r f e i e r . Zum Gau gehörten
bei der Gründung im Jahre 1864 fünf Vereine mit 300 Mit¬
gliedern, heute 109 Vereine mit 8267 Mitgliedern . Ganvor-
sitzender ist Sekretär Seekatz zu Neuwied.

Neues aus aller wett.
Rückgang des Hochwassers. Düsseldorf,  16 . März.

Das Wasser des Rheins beginnt langsam zu fallen . In den
letzten 24 Stunden ist der Wasserstand um 9 Zentimeter zu¬
rückgegangen. Der Düsseldorfer Pegel zeigte heute morgen
6,27 Meter.

Zum Brand des Neutzer Münsters . Düsseldorf,
14. März . Der Brand wurde um 6 Uhr 20 Min . zuerst be¬
merkt. Ms um 6 Uhr die Gläubigen und die Geistlichkeit noch
in der Kirche weilten, erloschen plötzlich unter lautem Knall
sämtliche Lichter. Man stürzte sofort auf den Turm hinairf
und fand die Läutekammer schon in Hellen Flammen . Damit
war die Entstehung des Brandes durch Kurzschluß in dem
elektrischen Läutewerk erwiesen. Der Brand setzte den vier¬
eckigen Westturm vollständig in Flammen . Um 7 Uhr stürzte
die Turmspitze mit dem daraufstehenden Kreuz ein. Die Wert¬
gegenstände in dem westlichen Teile der Kirche konnten ge¬
rettet werden und wurden im Pastorat untergsbracht . Das
Dach des Mittelschiffes fing ebenfalls Feuer . Es wurde aber
sofort bemerkt und gelöscht, so daß der Brand auf den West¬
turm beschränkt blieb.

Der „Zukunftsochse". Berlin,  16 . März . Auf der
diesjährigen Mastviehausstellung in Breslau am 27. und
28. März wird ein Ochse zu sehen sein, der bei einer Widerrist-
Höhe von 2 Meter 10 Zentimeter ausgemästet ein Gewicht von
etwa 40 Zentner erreichen dürfte . Das Tier , das von einem
Landwirt in Holstein ausgestellt wird, ist) wie die „Allgemeine
Fleischer-Zeitung " berichtet, auch deswegen merkwürdig, weit
es eine Kreuzung zwischen dem deutschen und Zeburind ist,
die bekanntlich auch auf dem Gute des Kaisers in Ksdinen ge¬
züchtet wird , und von mancher Seite als eine Art Zukunfts¬
rind zur Vermehrung der Fieischerzeugung angesehen wird.

Rettung Schiffbrüchiger. B r e m e n, 16. März . Die
Rettungsqesellschaft Wangeroog der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert : Am 16. März von dem
deutschen Schoner „Sofie ", Kapitän Christian Mohr, ge¬
strandet bei Nordstrand , mit Asphalt von Bremen nach Dundee
bestimmt, fünf Personen gerettet durch das Rettungsboot
„Fürstin Bismarck".

Tie Katastrophe der schwedischenBark „Trifolium ".
London,  16 . März . Als die Notsignale der schwedischen
Bark „Trifolium " gesichtet waren , eilte die Küstenwache von
Sennen mit dem Raketenapparat nach dem Punkte der Küste,
gegen den die „Trifolium " getrieben wurde . Kapitän Alsson
hielt auf die Küste zu, doch geriet die „Trifolium " auf eine
Klippe. Die erste Welle, die jetzt über das Deck fegte, nahm
den Kapitän und vier Mann mit sich. Die übrigen retteten
sich in die Takelage. Einer der über Bord Geschwemmten
kletterte auf die Klippe zurück, die übrigen ertranken.
Rakete wurde abgefeuert , doch fiel die Leine so, daß die Ver¬
unglückten sie nicht mehr erreichen konnten. Ein Matrose
wurde über Bord geschwemmt, doch gelang es ihm, eine vom
Schiff herabhängende Raketenleine zu erfassen und sich gegen
die Küste zu ziehen. Der erste Offizier der Küstenwache eilte
ihm entgegen. Mehrere Male wurden sie von den Wellen an
die Küste geworfen, und beide wurden beträchtlich verletzt;
doch gelang es dem Offizier , den Mann ans Land zu bringen.
Ein anderer Matrose , der ins Wasser gesprungen war , wurde
in gleicher Weise gerettet . Die übrige Mannschaft in der
Takelage wagte endl'.ch auch den Sprung ins Meer . Mit
ihnen fiel der eiserne Mast ins Wasser und erschlug einen der
Schwimmer, die übrrgen drei wurden gerettet , darunter be¬
fand sich der erste Offizier , der beide Beine gebrochen hat.
Zwei Leichen sind an den Strand geschwemmt worden.

Eine Mädchenhändler - Organisation . Orenburg,
16. März . Hier wurde eine weitveUweigte Organisation von

Mädcherchändlern entdeckt, die sich über ganz Mittelasien aus¬
dehnt, soweit man den ersten Berichten Glauben schenken darf.
Als die Polizei vor kurzem einen des Mädchenhandels
dringend verdächtigen Armenier verhaftete, stellte sich heraus,
datz diese Zubringer und Agenten in den Gouvernements
von Smyrna bis Baku unterhielt und mit verschiedenen Häfen
durch Vertrauensleute Verbindungen hatte.

Die Hochflut an der Küste des Azowschen Meeres.
Odessa,  16 . März . Infolge des Orkans sind die Wasser¬
läufe im nordwestlichen Kaukasus um über drei Meter ge¬
stiegen. Auf der Atschuzowsklandzunge an der Südwestseite
des Azowschen Meeres verloren 800 Einwohner ihr Leben.
Rur wenige konnten sich vor den anstürmenden Wogen retten.
32 Kosackendörfer sind vollständig verwüstet.

Für eine halbe Million Juwelen gestohlen. Turin,
16. März . Im Eisenbahnzuge Aleffandria -Turin ist gestern
ein Juwelendiebstahl verübt worden. Dem Advokaten Turola,
einem Magistratsbeigeordneten von Alessandria, der von
Alessandria nach Turin reiste, wurden in seinem Eisenbahn¬
abteil Juwelen im Werte von einer halben Million Lire ge¬
stohlen. Turola wollte die Edelsteine einer Türmer alt-
ädligen Familie zustellen.

Eine Baronin als Kleptomanin . New Jork,  16 . März.
In einem großen Dorfe unweit New Jork , in dem sie sich zur
Echo'lunig aufhielt , wurde die Baronin Nora Reinken, die
Frau des früheren deutschen Konsuls in Boston, wegen Dieb¬
stahls verhaftet . Anscheinend handelt es sich um einen Fall
von Kleptomanie.

Ein Erdbeben. Tokio,  16 . März . Ein heftiges Erd¬
beben wird aus Mita , der Hauptstadt der Provinz gleichen
Namens , gemeldet. Es wurden sechs Erdstöße verspürt , die
eine Stunde lang dauerten . Das Erdbeben hat unter der Be-
völkerung eine große Panik hervorgerufen . Eine Anzahl
Häuser sind eingöstürzt. Die telegraphischen und telephonischen
Verbindungen waren mehrere Stunden hindurch unterbrochen.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin, 16. März.
Am Ministertisch : v. Breitenbach, Dr . Lentze.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Minuten.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung zum

Eisenbahnetat.
Abg. Hirsch-Essen (natl .), als Berichterstatter , referiert

über die Verhandlungen der Kommission. Die Kommission
beantragt Trennung der Eisenbahnfinanzen von den allge¬
meinen Staatsfinanzen , die mit dem Jahre 1914 abläuft , um
zwei Jahre zu verlängern.

Zunächst findet eine Besprechung über die sinanztechnische
und wirtschaftliche Seite des Eisenbahnetats statt.

Abg. v. d. Groeben (kons.) : Der Eisenbahnetat ist für Re
preußischen Finanzen von hervorragender Bedeutung . Als
wir das Abkommen von 1909 über die Eisenbahnfinanzen und
die allgemeinen Staatsfinanzen abschlossen, hatte niemand
von uns geglaubt, daß es ein so günstiges Resultat haben würde.
Wir haben den Wunsch, daß das Abkommen gemäß dem An¬
trag der Kommission um zwei Jahre verlängert wird . Im
übrigen können wir uns hinsichtlich des Abkommens für die
Zukunft in keiner Weise finden, da die Verhältnisse sich zur¬
zeit noch nicht klar übersehen lassen. Nach zwei Jahren wer,
den wir vielleicht eher ein klares Bild darüber haben. Die
günstigen Ergebnisse des Eisenbahnetats beruhen in der
Hauptsache auf der gesteigerten Ausnutzung der Züge und der
technischen Ausgestaltung des Apparates . Für Grunderwerbs¬
kosten hat die Eisenbahnverwaltung vielfach ganz exorbitant
hohe Preise zahlen müssen. Eine allgemeine Ermäßigung der
Gütertarife würde einen großen Einnahmeausfall zur Folge
haben. ES sollte aber überall , wo wirtschaftliche Interessen
es erfordern , eine Ermäßigung der Tarife eintreten.

Die abfällige Kritik der französischen Presse über unser
Eisenbahnwesen ist durchaus unbegründet,

denn unser Eisenbahnwesen steht gegenüber dem der anderen
Länder an erster Stelle . Wir begrüßen es, daß für die Er¬
höhung der Löhne größere Summen eingestellt sind. Möge
der Minister sich wohlwollend den Arbeitern gegenüber
verhalten.

Eisenbahnminister v. Breitenbach: Die Eisenbahnver¬
waltung bewegt sich in Übereinstimmung mit dem Abgeord¬
neten v. d. Groeben auf dem Gebiete unserer allgemeinen
Wirtschaftspolitik.
Wir befinden uns augenblicklich in einer Zeit des wirtschaft¬

lichen Rückganges, ja vielleicht des Stillstandes,
der seinen Einfluß auch auf die Eisenbahnverwaltung aus¬
üben wird . Der Personenverkehr wird zwar günstigere Ein¬
nahmen bringen als der Anschlag ist;, diese Mehreinnahmen
werden wir aber nötig haben, mn die Differenzen auszu-
gleichen, die infolge geringerer Einnahmen aus dem Güter¬
verkehr sich geltend machen werden. Eine allgemeine Tarif-
ermätzigung vorzunehmen , wird nicht möglich sein, da sie un¬
geheure Opfer kosten würde, dagegen werden wir da, wo be¬
sondere wirtschaftliche Verhältnisse vorlregen, Ermäßigungen
gewähren . Die Rückfahrkarten für einen Gesamtumkreis für
60 Kilometer werden der Abwanderung von dem platten Lande
Vorbeugen. Die Regelung des Finanzprovisoriums , seine
Verlängerung auf ein oder zwei Jahre , ist für mein Ressort
nicht von besonderer Bedeutung . Für nach ist die Auffassung
der Finanzverwaltung maßgebend. (Verfall.)

Abg. Schmcdding (Zentr .) : ®er  Personenverkehr ist
immer noch im Steigen begriffen. Das ist zurückzuführen
auf die zunehmende Vergnügungssucht des Volkes in der
Sommerszeit und auf die Zunahme des Sotrntagsverkehrs,
die leider andererseits eine Verminderung des Finanzprovi¬
soriums auf ein Jahr dürfte das mastige sein. Bei der
günstigen Verzinsung des Eisenbahnanlagekapitals wäre eine
Tarifermäßigung wohl am Platze.

Finanzminister Dr . Lentze: Die Eisenbahnüberschüsse sind
stets von größter Bedeutung für dre Staatsfinanzen . In
früheren Jahren wurden sie durchweg für die allgemeinen
Staatsbedürfnisse verwendet. Diesen nicht feststehenden
Eisenbahneinnahmen standen immer dauernde Ausgaben
gegenüber . In schlechten Jahren fehlte somit die Deckung und
der Etat kam in große Bedrängnis . Diese unhaltbaren Zu¬
stände führten im Jahre 1910 Zu dem , gegenwärtigen Ab¬
kommen, daß ein Ausgleichsfonds geschaffen wurde , um für
Zeiten niedergehender Konjunktur Schwankungen zu ver¬
meiden.

Unser Eiscnkmhnunternehmen ist das größte wirtschaftliche
Unternehmen der WeU.

Davon hängt ab, daß es von der jeweiligen wirtschaftlichen
Lage besonders in Mitleidenschaft gezogen wird. Am
wenigsten sollte man dazu übergehen, mit Hilfe des Aus¬
gleichsfonds die Steuerzuschläge zu ermäßigen oder zu be¬
seitigen.

Abg. Marco (natl .) : Ich kann nicht anerkennen, daß zu
viel Anleihen aus den Markt gebracht worden sind. Man
sollte doch berücksichtigen, datz die Eisenbahnanleihen werben¬
den Charakter haben. Es ist notwendig, daß der Ausgleichs¬
fonds ausreichend dotiert wird. Die jetzige Höhe ist zu
gering . Ich kann auch nicht zugeben, daß wir zu viel preußische
Anleihen aufgelegt haben. Man muß doch auch berücksichtigen,
daß kein Kapital dabei verloren geht. Man darf die Eisen¬
bahnen nicht wie private wirtschaftliche Unternehmungen be¬
urteilen , die mit möglichst großen Überschüssen rechnen. Die
Eisenbahnverwaltung soll in erster Linie bestrebt sein, den
Bedürfnissen des Verkehrs Rechnung zu tragen.

Minister v. Brcitenbach : Die günstigen Erfolge unseres
Eisenbahnwesens beruhen unzweifelhaft auf der Organisation
der Verwaltung . Eine Teilung der Verwaltung in technische
und administrative Dezernate wäre wohl kaum zu empfehlen,
da berspielsweise das Fahrkartendezernat weder zu der einen,
noch zu der anderen Kategorie zählen würde. Unter der
Wirkung der jetzigen Tarife hat der deutsche Export einen
ungeahnten Auffchwung genommen. Im Jahre 1913 hat zum
erstenmal der Wert der Ausfuhr die gleiche Höhe erreicht, wie
der der Einfuhr.

Durch unsere vorsichtige Tarifpolitik haben wir unser
ganzes Wirtschaftsleben vor einer Tariferhöhung zu bewahren

gewußt,
während die englischen Bahnen eine solche durchsetzen mußten.
Daß die Unfälle zurückgehen, zeigt die Statistik . Das tetzre
Jahr steht unweit günstiger da als im Durchschnitt der lebten
Jahre . Zur weiteren Verringerung der Unfälle werden
Wegeüberkreuzungen und derartige Anlagen in erhöhtem
Maße vermindert und erhöhte Sicherungen eingeftihrt wer¬
den. (Beifall .)

Abg. Graf v. Moltke freikons.) : Für die Zukunft müssen wir
möglichst stabile Verhältnisse schaffen bezüglich unseres Aus¬
gleichsfonds. Wir meinen , eine Verlängerung des Finanz¬
provisoriums auf zwei Jahre sollte eine genügende Sicherheit
in diese Verhältnisse bringen.

Abg. Pachnicke (Vpt.) : Unsere Eisenbahnen brauchen einen
Vergleich mit dem Ausland nicht zu scheuen. In bezug auf
Pünktlichkeit und Sauberkeit steht sie an erster Stelle . Ende
1914 wird der Ausgleichsfonds 400 Millionen erreichen. Das
sollte uns Anlaß bieten, die Steuerzuschläge fortfallen zu
lassen. Unser Nationalvermögen vermehrt sich in steigendem
Matze trotz aller politischen Hemmungen.

Eine wirtschaftliche Krise haben wir nicht zu befürchten,
wohl aber ' mit einem gewissen Rückgang zn rechnen, der in

etwa zwei Jahren überwunden sein wird.
Die Einführung der Schlafwagen 3. Klasse würde einem
dringenden Verkehrsbedürfnis entsprechen.

Abg. Ströbel (Soz .) : Durch die Aufhebung der Steuer¬
zuschläge wird den besitzenden Klassen ein Riesengeschenkge¬
macht werden. Man sollte lieber daran denken, bei einer
günstigen Finanzlage den Minderbemittelten eine Steuer¬
erleichterung zu bieten . Var allem verlangen wir , datz an¬
ständige Löhne gezahlt werden. Wir verlangen Abschaffung
der 1. und 4. Eisenbahnklasse und Übernahme der Eisenbahnen
auf das Reich.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Dienstag 11 Ubr
vertagt . - Schluß nach 5%  Uhr . 8 9

Letzte Drahtberichte.
Die Afrikareise des Kronprinzen.

- - 16. März . (>Eig . Drahtbereicht ) Wie
ore Abendblätter melden, trifft die Annahme, daß die
Kosten der Reise des Kronprinzen in die Kolonien aus
Reichsmitteln bestritten werden und in einem Nachtrag
gefordert » erden sollen, nicht zu. Sollte der Kronprinz
nach Ostafrika reisen — die Genehmigung des Kaisers
steht noch aus —, so würden die Kosten aus der
Schatulle des Kronprinzen bestritten werden.
Besuch des rumänischen Thronfolgerpaares in Berlin.

wb . Berlin , 16. März . Das rumänische Thron-
folgerpaar trifft am kommenden Donnerstag zum Be¬
such hier ein und wird im Königlichen Schloß Wohnung
nehmen. Auf dem Bahnhof wird das Kronprinzen¬
paar und eine Ehrenkompagnie zum Empfang anwesend
sein. Das rumänische Dhronfolgerpaar wird an der
am Freitag in Potsdam stattfindenden Kompagnie-
Besichtigung des 1. Garde -Regiments teilnehmen . " Be-
kanntlich ist zurzeit der älteste Sohn des rumänischen
Thronfolgerpaares dem 1. Garde -Regiment zugeteilt.

wwtutvjjmuuy uuo ore Gewerkschafrs-frage.
zvb. München, 16. März . Die „Bayerische Staats-

zeitung wendet sich gegen dre Kritik ihrer Haltung in
der Gewerkschaftsfrage und schreibt u. a .: Die „Staats-
zeitung tritt entschieden für die christlichen Gewerk-
schaften ein. , Sie tut dies , weil die christlichen Ge-
werkschaften,rn denen katholische und Äiangelische Ar-

Rücksicht auf ihre Konfessionszugchörigkeit
wirtschaftlich organisiert sind, diejenigen Arbeiter-
orgamsatronen darstellen , die nach Mitgliederzahl und
Entwicklungsfähigkeit als ernst zu nehmenden Gegner
der sozialdemokratischen freien Gewerkschaften zu er¬
achten sind. Eine Sprengung der christlichen Gewerk¬
schaften ließe befürchten, daß ein sehr beträchtlicher
Prozentsatz der Mitglieder in die Zwangslage versetzt
würde,, zur Sicherung ihrer wirtschaftlichen Interessen
sich den freien Gewerkschaften und damit der Sozial¬
demokratie anzuschließen. Die christlichen Ge¬
werkschaften  konnten mit K l u g h e i t und
Festigkeit ihre Existenz bisher behaup-
t e n. Ihnen in denr nicht leichten Kampfe beizustehen,
den sie um ihren Bestand und ihre innere Geschlossen-
heit führen , jst eine staatliche Notwendigkeit. Daß,
wer die christlichen Gewerkschaften unterstützt, , hierbei
gegen gewisse Eifsrerkreise sich wenden muß, die glau¬
ben. päpstlicher seiH zu müssen als der Papst , ist selbst-
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verständlich. Man sollte glauben, die Unterstützung,
welche die „Bayerische Staatszeitung " den christlichen
Gewerkschaften leiht , müsse die Sympathie aller Kreise
finden, die gewillt sind, das Ihre dazu beizutragest
daß die Konfessionen in Frieden miteinander leben.

Die päpstliche Auszeichnung des Grafen v. Hertling
A München, 16. März. (Eig. Drahtbericht) Zu

der Päpstlichen Ordensverleihung an wen Minister
Präsidenten Grafen v. Hertling  bemerkt der
Korrespondent des „Berl . Lagebl ." : Diese Auszeich
nung ist . deshalb von besonderer Bedeutung , west
Ministerpräsident Graf v. Hertling zu einer Stunde,
als durch den bevorstehenden Tod des Kardinals Dr.
v. Kopp ein WMhsel der politischen Konstellation im
katholischen Deutschland erfolgen mußte , in der
„Bayerischen Staatszeitung ", wie erinnerlich, dem
Grafen Oppersdorfs eine scharfe Absage erteilen ließ
und ihn gleichsam als einen „von kirchlichen Macht
hadern vorgeschobenen Störer des konfessionellen Frie
dens hinstellte".

Deutsch-chinesischer Wirtschaftsverband,
wb- Berlin , 16. März . Unter Teilnahme von etwa 100

Vertretern von Handel und Industrie hat sich der deutsch-
chinesische Verband konstituiert , der den Zweck hat , die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und China zu
fördern . Zum Präsidenten wurde der frühere Botschafter in
Tokio Mumm von Schwarzenstein  gewählt und zu
dessen Stellvertretern v. Loeoell und Gustav Wieler (Ham¬
burg), zum Generalsekretär wurde Dr . Max von der Handels¬
kammer Hamburg berufen.
Abfällige Kritik eines französischen Generals an den

französischen Grenzverstärkungen.
O Paris , 16. März . (Eig . Drahtbericht ) Im

>,Echo de Paris " übt General M a i c r o t eine sehr
scharfe Kritik an der angeblich völlig zwecklosen
Schäftung des 21. Armeekorps und der dadurch in den
Dienstzweigen der anderen zur Verteidigung des fran-
Wüschen Ostens und Nordostens ausgestellten Armee¬
korps entstandenen Verwirrung . Fragt man nach der
Ursache dieser Neuerung , so erhält man die Antwort:
Wir dürfen hinter Deutschland, das ständig fünf Armee¬
korps an unseren Grenzen hält , nicht zurückstehen.
Maicrot geißelt diese, nur die brutale Ziffer betrach¬
tende. nicht aber den Geist der deutschen Organisation
erfassende Nachahmungssucht der französischen Heeres¬
leitung und wendet sich gegen die Absurdität , mit
enormen Kosten Babnböfe zu bauen , die direkt dem
Feuer der Meder Außenbefestigung ausgesetzt sind.
(Fn Wabrbeit stehen an der französischen Grenze nicht
fünf , sondern nur vier deutsche Armeekorps. Bis Ok¬
tober 1912 waren es sogar nur drei. Die Schrift !.)

Die Suffragetten -Mtentate.
* London, 16. März . In Birmingham  herrscht

große Entrüstung . Das Innere der Kathedrale ist von
Suffragetten verunstaltet . Diese halben verschiedene In¬
schriften mit weißer Ölfarbe auif Wände und Decken gemalt.
An der Untat scheinen auch Männer beteiligt gewesen zu sein,
da Frauen allein die Pinseleien nicht auSführen konnten.

Ein Fesselballon entflohen.
* München, 16. März . Der große Militär -Fesselballon

des Luft - und Kraftfahrer -Bataillons ist heute vormittag

11 Uhr mit unbemanntem Korb in 75 Meter Höhe vom Sturm
abgerissen und westwärts entführt worden. Bis Nachmittags
war noch keinerlei Nachricht über den Verbleib deS Ballons
eingegangen.

Die Kieler Bestechungsaffäre.
* Kiel, 16. März . In der Bestechungsaffäre, die sich als

Nachspiel des großen Werftprozeffes entwickelt hat, wurde der
frühere Hausvater des Kieler Gsfänigniffes, W o h l e r s, der
jetzt in Altona ein Zigarrengsschäft betreibt , sowie der frühere
Hilfsaufscher Griese verhaftet.

OrdenSdieüstahl.
wb- Berlin , 16. März . Aus der Berliner Wohnung des

am Nürnberger Platz in Potsdam wohnenden Generals a. D.
von der Goltz wurden gestern über 20 Orden , darunter
solche mit Brillanten , ferner ein Verlobungsring des Dieners
und dessen Barschaft in Höhe von 40 M. gestohlen.

Einsturz eines Ausstellungsgebäudes.
* Köln, 16. März . Ans dem Gelände der deutschen

W e r kb u n̂ d - A u s st e 11u n g stürzte heute nachmittag
gegen 3 Uhr infolge des heftigen Sturmes das Preußen»
Oldenburg -Haus ein. Ob Menschenleben zu beklagen sind,
ist bis zur Stunde noch nicht bekannt.

Rückkehr der Berliner „Liedertafel ".
wb. Berlin , 16. März . Die Berliner „Liedertafel"

ist heute morgen 7 Uhr von ihrer dreiwöchigen, an Triumphen
reichen Fahrt auf dem Anhalter Bahnhof wieder eingetroffen.
Zum Empfang waren viele Hunderte Angehöriger der
Sänger erschienen.

Großer MuseumSdiebstahl.
wb. Lübeck, 16. März . In der -letzten Nacht sind -aus dem

Lübecker Museum zahlreiche goldene, silberne und kupferne
Münzen aus dem 17. und 18. Jahrhundert , wertvolle Ringe
aus dem Jahre 1000 und sonstige Kostbarkeiten, wie
Medaillons , Broschen, Vorstecknadeln und Armbänder , ge¬
stohlen worden.^ Der Dieb ließ sich nach Schluß der Besich¬
tigungszeit einschließen und ließ sich dann später mit einer
starken Leine aus dem Fenster hinunter . Bisher fehlt von dem
Dieb jede Spur . Die Polizei und -die Museumsverwaltung
haben auf die Wiederbescbaffung der Wertgegenstände eine
Belohnung von 1000 M. ausgesetzt.

Wüste Szenen auf dem Pariser Flugfelde,
wb. Paris , 16. März . Auf dem Flugfelde von Juvish

sollte gestern ein Handikap zwischen mehreren Fliegern aus¬
getragen werden. Etwa 3000 Zuschauer hatten sich einge¬
funden . Da zwei von den Konkurrenten nicht anwesend waren,
suchte man die Zuschauer durch Schauflüge zu besänftigen.
Um 5 Uhr ließen die Veranstalter , da die Flieger noch nicht
eingetroffen waren und das Wetter sich verschlechtert hatte,
den Schluß der Veranstaltung ankündigen . Die erregte
Menge durchbrach nunmehr das Geländer und stürmte das
Kassengebäude. Die Kasse war bereits in Sicherheit gebracht.
Es spielten sich wüste Szenen ab, so daß die Gendarmerie ern-
schreiten mußte.

Zum Frauenmord bei Nowawcs.
wb. Dessau, 16. März. Am vergangenen Donnerstag

Wurde in der Nähe der Ortschaft Glsdorf ein Handwerks-
bursche verhaftet , der verdächtig ist, einer der am Frauen¬
morde bei Nowawcs beteiligten Männer zu sein . Er hatte
Kratzwunden im Gesicht und kann sein Alibi nicht Nachweisen.
Der Verhaftete, welcher Dürks heißt, wurde dem Amtsgericht
zugesthrt.

Die Erdbebenkatvstrvphe in Japan,
wb- Tokio, 16. März . Der Gouverneur des Landbezirks

Akitu telegraphiert , daß beim Erdbeben in vier Kreisen 485

Häuser eiugestürzt und 83 Personen getötet oder verletzt wor¬
den sind. Im Kreise Seudroku sind allein 387 Häuser einge¬
stürzt und 75 Personen -getötet worden. Die Verkehrswege
sind beschädigt und der Verkehr ist größtenteils unteckrocheu.

wd. Berlin , 16. März . Dem braunschweigischen
Staatsminister W o l s f in Braunschweig ist der Kronen-
orden erster Klasse, dem Hofmarschall des Herzogs von
Braunschweig, Kammerherrn v. KlencEe,  der Stern
zum Kronenorden zweiter Klasse verliehen worden.

wb . London, 16. März . Die Institution os N-aväl
Architects ernannte den Geh. Regierungsrat Professor
Karl B u s l e y, -den Vorsitzenden der Schisssbautech-
nischen Gesellschaft und Präsidenten der Ständigen
Ausstellungskommission für die deutsche Industrie , zum
Ehrenmitglied.

wb . London, 16. März . Der Prinz von
Wales  ist heute vormittag zu einem Besuch nach
Kopenhagen und Ehristiania abgereist.

wb . Bern , 16. März . In der Sitzung des inter¬
nationalen Friedensbureaus ist der Nationo.lrat C a c a t
vom Schlage getroffen worden und bald darauf ge¬
storben.

wb. Berlin , 16. März . Auf der Strecke Strausberg -Ber¬
lin fiel in der Gegend von Petershagen ein 12jähriges Mäd¬
chen, dessen Angehörige noch nicht ermittelt wurden , zum
Fenster des Zuges heraus  und wurde schwer verletzt
in ein Berliner Krankenhaus gebracht.

wb. München, 16. März . Beim Kreuzen der Straßen¬
bahn vor dem Rathaus wurde der Fonstrat a. D. Dalles
von einem Automobil erfaßt und tödlich verletzt.

RekL âmeu-
OlMs daß ein  rrrrgürrftiger EiKstrrß

sich geltend machte, konnte Herz- und
Nervenleidenden Kaffee Hag, der eof-
feinfreie Bohnenkaffee, monatelang in
starten Aufgüssen verabreicht werden.

Nr . v. Boltenstern ^
^Deutsche Ärztezcitwng 1908 , Heft 3 .) g

Was ssll man mil3 und 18  mifen?
Die Aerzte verordnen den Sodener Warmbrunnen Nr. 3
bei chronischen Kehlkopf- u. Rachenkatarrhen , reichlicher
Schleimabsonderung rc. Der Brunnen mindert den Husten
und führt die Schleimabsonderung in normale Grenzen
zurück. Er wirkt glänzend bei Bronchialkatarrhen be-
londers skrofulöser Kinder , u. chronischer Verschleimung
alter Leute. Der Wiesenbrunnen Nr. 18 wird u. a. ver¬
ordnet gegen Stauungskatarrhe der Luftwege, und er
wirkt außerordentlich günstig auch aus den Verdauirnas-
ftakt ein. Aus diesen beiden Quellen werden Favs
achte Sodener Mineral -Pastillen gewonnen. Der Name
Kav vor -Kem garantiert für die Aechtheit dieser
Pastillen . Die Schachtel kostet 85 Pf . F101
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Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der
Fa . Kreuzversand -Berlin N. W. 7, Unter den
Lmden 36, betr. „Kreuz -Thermalbad " bei. Flll

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* Bayerische Handelsbank, München. In dem uns zu-
/nhenden Jahresbericht des Unternehmens — die Ergebnisse
haben wir bereits mitgeteilt — heißt es u. a. : Wenn wegen
wachsenden Mangels an Wohnungen der Geldbedarf so
dringend wird, daß er äußersten Falles auch vor Ähöhter Ver¬
zinsung nicht m-ehr zurückschreckt, dann ist zu befürchten^
daß die Hypothekenbanken zu besonderen Zugeständ¬
nissen  sich werden entschließen müssen, um das Interesse
der Geldleute für -die Anlage in ihren Werten in früherem
Umfange zurückzugewinnen ; daß dies nicht ohne ungünstigen
Einfluß auf die Mietspreise bleiben könnte , ist wohl selbst¬
verständlich. Für den Münchener  Wohnungsmarkt be¬
deutete die Knappheit des Geldes bei der vorausgegangenen
starken Überzeugung, namentlich großer Wohnungen , einen
ersten Schritt zur Wiedergesundung.  Alle Schäden
sind aber noch lange nicht geheilt, und wenn die Unternehmer
nicht selbst sich Zurückhaltung auferlegen wollen, so werden
doch die Geldgeber ihnen in jedem einzelnen falle ihre Unter¬
stützung nur nach sorgfältigster Prüfung der Frage des Be¬
dürfnisses gewähren können. Der Gewinn der Hypotheken
abteilung berechnet sich auf 2 314 221 M. (2 027 638 M.). Der
gesamte Umlauf beziffert sich nunmehr auf 378 802 500 M.
(gegen 379 607 700 M. vor einem Jahre). Der Überschuß
der Hypotheken zinsen  über die Pfandbriefzinsen ist
(von 2 123 108 M.) auf 2 308 784 M. gewachsen. Die Zahl der
auf Antrag bewirkten Zwangsvollstreckungen hat sich von
38 auf 42, die Zahl derjenigen Verfahren, an denen wir sonst
beteiligt waren, von 7 auf 10 erhöht. Auf München treffen
21 iS).

Berliner Naehböim
$ Berlin, 16. März. Nachbörslich traten bei stillem Ge¬

schäft keine Veränderungen von Belang hervor . Kattowitzer
waren kräftig erholt. Der Kassamarkt für Industriewerte hatte
®ne wcfet ungünstige Verfassung.KrcdifaMen , .
Hard .-Oesell.
Coirmerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bann.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . •
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Rhein . Stahlw . .
Rombacher . . ,
Paketfahrt . . .
Hambgr.-Südam.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd.
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.UeberseeEl .'
Siemens.
Schuckert . .
Oes . f. elektr.
„ . Untern.
South . Wcstafr . .
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1413/4
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1771/a
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frankfurter Naehbörse.
= Frankfurta- 16. März. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 205%, Disconto-Coinmandit 1965/®, Dresdner Bank
158%, Petersb. Int. Handelsbank Staatsbahn 155%.
Lombarden L2fts, Baltimore und Ohio 89sts> Paketfahrt_
Nordd. Lloyd — , Phönix 23R/s, Kdison 246_ ' ’

Industrie und Handel.
* Die Deutschen Gelatinefabriken in Höchst a. M. begaben

an die Deutsche Bank, Zweigstelle Frankfurt a. M„ 2 Mill M
öpre-z. hypothekarisch sichergestellte Teilschuldverschreibungen]
die zum Nennwert zum freihändigen Verkauf gelangen. Die
Einführung der Schuldverschreibungen an der Frankfurter
Börse ist beabsichtigt.

* Verband deutscher Fabriken chirurgischer Gnmmi-
waren wurde dieser Tage mit dem Sitz in Leipzig gegründet
Die Vereinigung bezweckt die Wahrung der wirtschaftlichen
Interessen des einschlägigen Geschäftszweiges. Die Bildung
einer Preiskonvention ist vorerst nicht beabsichtigt. Die nam¬
haftesten Firmen haben sich dem Verbände angeschlossen.

w. Maschinenfabrik Grevenbroich. Köln,  16 . März Der
Anfsich-tsrat der Maschinenfabrik Grevenbroich schlägt' für
1913 eine Dividende von 9 Proz. (gegen 7 Proz. i. V.) vor.

Anhaifische Kehleawerke. Die Hauptversammlung setzte
die Dividende auf 10 Proz. für die Stammaktien und 6 Proz
für die Vorzugsaktien fest. Eine Million neuer Stammaktien
wird von einer Gruppe zu I0IV2 p roZ-  übernommen , die sie
den alten Siamm- und Vorzugsaktionären im Verhältnis 8 zu 1
zu 166% Proz. anbietet.

Der Kartellvertrag zwischen den deutschen Zucker,
raffmerien. Der neugegründete Verband, der den Namen Ver¬
band der Verbrauchszuckerfabriken , G. m. b. H., führt , ist be¬
reits in Kraft gesetzt worden. Er hat seinen Sitz in Berlin
und ist vorläufig auf die Dauer von 5 Jahren geschlossen
worden Es ist nur eine maßgebende Raffinerie außerhalb des
Verbandes geblieben. Zum Direktor des neuen Verbandes ist
Herr Sonnen, Nicolassee bei Berlin, gewählt worden.
. * EnnäESgnng der Preise für Zinkblech. Da das Geschäft
w Zink gegenwärtig verhältnismäßig ruhig ist, dürfte ehestens
ein Preisabschlag für Zinkbleche zu erwarten sein. Bemerkens¬
wert ist. daß sich in der letzten Zeit wieder das billigere bel¬
gische Angebot unangenehm fühlbar macht.

* Arenbergsche A.-G. für Be *» ban; und Hütteubeiriebin
J«ssen, Der Jahresabschluß für uas Jahr 1913 ^rdbt einpn
E^ wkm von 4 205 829 M. (3 515 147 M.). Hieraus sollen25 (̂ 2) Proz. Dividemcfe verteilt werden.

* Dividendenvarschläge. Schriftgießerei vtorrri I-Iuck
f Proz (6% Proz .), Gr- Aimeroder Ton werke  14 Proz
(13 Proz.).

Handelsregister Wiesbaden.
Die Bekanntmachung vom 5. d. M., betreffend die Firma

„rr . Fl ec k e r , Inh . Gehr. Friedrich und Ferdinand Becker"
wird dahin berichtigt, daß der nun-mehrigs atlenuge  Inhaber
nicht Ferdinand Becker, sondern Friedrich  Becker heißt.

. In das Handelsregister B Nr. 22 wurde bei <j.er
„Mitteldeutsche Creditbank, Filiale Wies¬
baden,  Akti -en-Gesellschaft, Sitz in Frankfurt a. M. ein¬
getragen: Den Bankbeamten Max Rosenthal und Georg' Lust,
beide zu Frankfurt a. M„ sowie den Bankbeamten*’ Erich’
Pmüter, Wilhelm Beurmann und Rene Schwartz, letztere drei
zur Berlin, ist Gesamtpro-kura derart erteilt, daß jeder von
ihnen berechtigt ist, in Gemeinschaft mit einem Vorstands- -

Mitglied oder stellvertretenden
Schaft zu vertreten.

Vorstandsmitglied ch« GeseH-

Scfiiffs-Nachriehten.
Abfahrt der Dampfer aus den europäischen Hilfen

vom 22. März bis 5. April.
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Kaiser Wilhelm II.
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Prof . Wörmann . .
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Köln.
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Lulu Bohlen . - - -
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Gg. Washington .Kroonland ..
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' Oieöeutsch-russischepretzfehde.
(Von unserem Perersiburger Mitarbeiter .)

-s. St . Petersburg , 14. März.
Was ist denn eigentlich passiert, daß die Welt sich so

sehr aufregt ? Die deutsche Presse hat endlich einmal
' das heikle Thema der deutsch-russischen Beziehungen

angeschnitten und festgestellt, daß das rosige Licht, das
bisher nach offiziöser Darstellung diese Beziehungen
verschönte, nichts war als Mache, und die russische
Presse hat auf Kommando der französischen Presse mit
Jubel das beliebte Thema wieder aufgegrifseu und

, Orgien des wildesten Hasses gefeiert, den nun einmal
das , russische Herz für alles Deutsche hegt. Auf die
Gründe dieses Hasses und die Erörterungen der deut-
scheu Presse sei nicht nochmals eingegangen , vielmehr
sestgestellt, daß die Petersburger Blätter gestern die
Notiz brachten, die deutsche „Hetze" sei mit einem Mal
wie auf einen Wink verstummt,  wie sie auch aus-

' gebrochen wäre . In Petersburg wird jedenfalls die
Erörterung des deutsch-russischen Verhältnisses nicht so
bald aufhören , einerseits , weil sie zu einer Zeit ein-
setzte, als gerade ein trostloser politischer Stoffmangcl
herrschte, andererseits , weil es sich um ein Lieblings¬
thema handelt . Die Verschiedenheit der Behandlung
des Themas diesseits und jenseits der Grenze ist vor¬
nehmlich auf die Verschiedenheit der Charaktere und
der Auffassung über den publizistischen Beruf zurück¬
zuführen , andererseits aber darauf , daß man in Dentsch-

> land gar nicht das Verständnis für den traditionellen
Haß des Russen gegen seinen' Lehrmeister hat , einen
Haß, der auch versteckt antimonarchisch ist und das
fremde Blut in: Hexrschechause wittert . Selbst der
hochkonservative und deshalb deutschfreundliche greise
Publizist Fürst Meschtscherski erklärt , daß der popu-

I läMe Krieg der gegen Deutschland, wäre. Die beiden
! iür das Straßenpublikum berechneten Abendblätter

„Bixshewysa Wedomosti" und „Wetscherneje Wremsa"
erörtern beide die Chancen eines Krieges mit Deutsch¬
land. elfteres , indem es aus dem Kriegsmimsterium
eine Schilderung der Schlagfertigkeit und Vorzüglich-
Fett deS russischen Heeres bringt , das in vieler Hinsicht,
alle anderen Heere übertreffe und das hinfort nur
Offensivkriege führen werde, das zweite Blatt , indem
es johlend von der unerträglichen deutschen Frechheit
und dem zweifellosen Siege über , die deutschen

, Renommisten spricht. Also schon Krieg, und in den
/ gutbürgerlichen Kreisen fragt man schon besorgt, ob es

denn wirklich Krieg mit Deutschland geben werde.
Was ist denn passiert?  fragt man , sich da mrt
Recht. Nichts weiter , als daß man diesseits und jen¬
seits der Grenze mal die Maske der „traditionellen
Freundschaft" bat fallen lassen, so daß in Deutschland
besorgte Mienen sichtbar wurden , in . Rußland man da¬
gegen verzerrte kriegslustige Gesichter erblickte. Mag
auf russischer Seite auch eine gute Portion Bluff

Mm* Kunst und Leben.
* Eleonore Nissen-Deiters an, Vorlcfetisch. Die „Lite¬

rarische Gesellschaft", die in diesem Winter wieder einen er¬
freulichen Aufschwung nahm und die Bekanntschaft so man¬
cher Größe hier vermittelte , hatte für gestern abend unsere ge¬
schätzte Mitarbeiterin Eleonore Nissen-Deiters gewonnen.
Unseren Lesern ist sie längst keine Fremde mehr. Unzählige
ihrer heiteren , feinen , geistvollen Skizzen und Novellen hoben
wir bereits veröffentlicht, die immer außerordentlich
gefielen. So war denn ein voller Saal zu erwarten , und daß
dem nicht so war , ist verwunderlich und bedauerlich- D >e

' Dichterin hatte entschieden Anspruch auf stärkeres Interesse,
nachdem sie einem so großen Kreis oft angenehme Stunden
durch ihre Arbeiten bereitet hatte . Aber cs war nur ein
Häuflein Menschen erschienen, der den dritten Teil des
Kasinosaals knapp füllte . Die Stimme der Dichterin hallte
wider in dieser Leere und der Vortrag blieb nicht immer ver¬
ständlich, als sie die Stimme etwas dämpfte. Eleonore
Nissen-Deiters , eine sehr , anziehende Erscheinung auf dem
Podium , berichtigte vorerst einen Irrtum . Ganz ohne ihr
Hinzutun war in der Presse die Nachricht verbreitet worden,
daß sie aus ihren südamerikanischen Reiseerinnerungen vor¬
lesen wolle, wo sie acht Monate weilte, bekanntlich im Auftrag
der „Kölnischen Zeitung . Die Dichterin hat diese Absicht

i Nicht gehabt . Rheinisches wallte sie hier bringen , und wenn
ihre rheinischen Arbeiten gefielen, versprach sie die süd-
amerikanischen Reiseerinnerungen für ein andermal . So las
sie denn drei Kapitel aus ihrem letzten Roman „Der Faun"
vor, der bereits vor einigen Monaten im Buchhandel erschien,
und gewiß manchem Anwesenden bekannt war . Eleonore

\ Nissen-Deiters liest gut vor. mit innigem Verständnis für
das, was sie schrieb, mit schauspielerischer Begabung . Aber
ihre Vortragskunst ist nur für einen intimen Raüm berechnet.
Im Zimmer muß es ein Genuß sein, ihr zuzuhören , im Saal
war es für manche eine Qual , da vieles, fast alles verloren
ging, etwa von der sechsten Reihe ab. Ja , selbst in den ersten

vorlregen und viel auf das Konto der Pariser
Dirigenten  zu setzen sein, die der Presse die
Lchlagworte telegraphieren , welche in den Petersburger
Redaktionen mit herzlichem Dank zur Ausfüllung der
eigenen Gedankenlücken entgegengenommen werden,
die zum Ausdruck gekommene Kriegslust ist echt, sofern
die Schreier nicht ihre eigene Haut zum Markte tragen.
Denn der Japankrieg hat nicht abgeschreckt. Das
europäische  Rußland wurde von der Kriegsfurie
nicht direkt berührt , und im Kriegslärm wurden fern
vom Schuß manche schönen Geschäfte gemacht, das Ge-
schüft der Revolution und ihrer Erfolge miteingerech-
net . Jetzt wird also die schöne Maske der „korrekten
oder gar freundschaftlichen Beziehungen " wieder vorge¬
legt werden, doch die Wahrheit hat man sich auf beiden
Seiten gesagt. Und an der schädlichen  Wirkung
dieses panslawistischen Kriegslärms ist gar nicht zu
zweifeln, denn schon der Alarm ist gefährlich, weil er
die Spannung verschärft. Wenn die deutschen
Offiziösen  das den russischen Staatsmännern ein¬
dringlich vor Augen führten , so würden sie damit stär¬
keren Eindruck machen und mehr erreichen als mit dem
Friedens - und Freundschaftsgesäusel, für das man an
der Newa nie Verständnis gehabt hat und das dort nie
imponieren wird . *

Bon der rumänischen und österreichischen Grenze.
Wien, 16. März . Nach Bukarester Meldungen der „Zeit"

und der „Neuen Freie Presse" berichten aus Bessarabien ein-
treffende Reisende, daß längs des Truthflusses an der rumä¬
nischen und österreichischen Grenze große militärische Vorbe¬
reitungen Rußlands stattfinden . Die Grenzgarnisonen er¬
halten große Verstärkungen , außerdem wurden auf der ganzen
Linie große Telegraphen - und Telephonverbindungen ber-
gestellt.

Ein Kttentat der §rcm des
Sinanzministers Caillaux.

Die Gewitterschwüle  der politischen Atmo¬
sphäre in Frankreich, die seit Wochen über dem ganzen
Lande lagert , hat eine plötzliche Entladung herbeige¬
führt , die durch ihren dramatischen Verlauf nicht nur
das höchste Interesse aller politischen Kreise erregt,
sondern auch die Gesellschaft der französischen Hauptstadt
aufs tiefste bewegt und erschüttert. Die Pretzsehde
zwischen dem Direktor des „Figaro ", Gaston Cat¬
me tte,  und dem Finanzminister Caillaux  hat
gestern abend zur Katastrophe geführt . Die Gattin
des Ministers , Frau Caillaux , hat zur Selbsthilfe ge¬
griffen und den Angreifer der Ehre ihres Gatten,
Calmette , durch Revolverschüsseniedergestreckt.

Über diese das denkbar größte Aufsehen erregende
Vorgänge wird aus Paris,  17 . März , gemeldet:

Gestern gegen 5 Uhr nachmittags ließ sich Frau
Caillaur , die Gattin des Finanzministers , im Auto-
mobil des Ministers nach dem Gebäude des „Figaro"

Reihen wurde geklagt, daß fast nichts zu verstehen sei. So
war die Aufnahme ihres Werkes nur lau , obgleich dieses Buch
rerf ist und reich, obgleich es voll Feinheiten steckt, voll von
scharfer Charakterisierungskunst und intimer Psychologie. Die
„Windelgeschichte" war zwar etwas breit ausgesponnen , und
gerade zum Vorlesen wären ein paar kleine Streichungen an¬
gebracht gewesen, aber es blieb doch genug des Schönen, und
c§„ ist aufrichtig zu bedauern , daß dieser Dichterin kein
wärmerer Empfang zuteil wurde. 8 . v. N.

€ . K. Eine Operette von Puccini. Die Librettosuche
Puccinis ist zu Ende : Puccini komponiert eine Wiener
Dperetie . Er hat das Textbuch, das die Wiener Herren Eiben¬
schütz und Berthe ihm vorschlugen, und das Willner , der Ver¬
fasser des Textes der „Dollarprinzessin und des „Graf von
Luxemburg ", entworfen hat, angenommen, und bereits zum
Herbst soll die Operette vollendet sein. Einem Mitarbeiter
des „Corriere della Sera " hat Puccini diese Nachricht bestätigt.
Zum erstenmal schreibt der Komponist der „Tosca " und der
"Bohtzme" eine Musik, die immer wieder durch gesprochenen
Text unterbrochen wird. Den Titel Operette freilich lehnt er
ob, er nennt sein Werk eine komische Opsv ober die Handlung
wird sich kaum von der einer echten Wiener Operette unter¬
scheiden. Im Mittelpunkt des Geschehens steht eine Dame,
der ein argentinischer Multimillionär in Paris ein prunk¬
volles Hein? eingerichtet hat, und die sich von ihrem süd¬
amerikanischen Anbeter mit Gold und Geld überhäufen läßt.
Aber trotz aller Genüsse bleibt ihrem Leben die Leidenschaft,
die mitreißende große Liebe fremd. Als deren Träger er¬
scheint ein armer junger Student aus der Provinz . Die
Freunde wollen ihm das ausgelassene Leben der Seinestadt
vorsühren , man beschließt, auf einen Studentenball zu gehen:
und hier treffen sich nun alle, die man bereits bei der Soiree
des argentinischen Millionärs sah- der^ Student , seine
Freunde , das lebenshungrige Fräulein , das hiex ^ Kostüm
einer Midinette erscheint. Was folgt, ist bereits zu ahnen:
Held und Heldin der Handlung verlieben sich, beschließen zu
Ziehen : und im dritten Akt finden wir sie in Nizza , glücklich,
selig, aber knapp bei Kasse. Das Fräulein sehnt sich in die
Zeiten ihrer ersten Liebe zurückversetzt, er, stolz auf seine Er¬

fahren , wo sie Herrn Calmette sprechen wollte. Calmette
war gerade mit Herrn Paul Bourget beschäftigt, der
sert Zähren ein intimer Freund des hervorragenden
französischen Romanziers ist. Er ließ infolgedessen
Frau Caillaux bitten , sich zu gedulden. Frau Caillaux
wartete eineinhalb Stunden.  Dann bat sie
den Diener Calmettes , er möchte Nachfragen, ob sein
Herr nicht endlich Zeit für sie habe. Gerade als der
-ftwner̂ das Direktionszimmer betreten wollte, schickte
sich Calmette an , mit Bourget a u s z u g e h e n.
Lächelnd jagte er zu ihm : „Mit dieser Frau möchte ich
nichts zu tun haben." Nichtsdestoweniger ließ er Frau
Caillaux herein . Er war gerade dabei, den Überzieher
anzulegen , als Frau CaillAnx in höchster Erregung aus
ihrcin Muff einen Revolver hervorzog und nacheinander
fünf  Schüsse  abgab . Von vier Kugeln getroffen,
stürzte Calmette blutüberströmt zusammen. Durch die
Detonation war das ganze Gebäude alarmiert worden.
Ein Druckereibeamter war der erste, der ins Direktions¬
zimmer , stürzte und der hysterisch schluchzenden
Frau die Waffe aus der Hand riß . Im Verein mit
einem .hinzugekommenen Redakteur drängte er sie ins
Nebenzimmer, wo Frau Caillaux ein über das andere
Mal wiederholte : „Das war für mich das einzige Mit¬
tel, meine Ehre und , die meines Gaüen zu rächen."
Calmette wurde auf einen Diwan gelegt und von einem
sofort herbeigerufenen Arzt verbunden . Sodann wurde
er in eine Klinik  in der Avenue Viktor Hugo ge¬
bracht. Frau Caillaux wurde in den Räumen der
Redaktion solange festgehalten, bis die von dem Atten¬
tat verständigte Polizei herbeikam. Frau Caillaux er¬
klärte immer wieder, daß sie nur die Ehre  ihres
Gatten  und ihre eigene gerächt habe. Die erste ord¬
nungsmäßige Vernehmung der Frau fand auf der
Polizeiwache statt , wohin sie in einem Taxameter ge¬
bracht worden war . Sie erfolgte abends gegen 8 Uhr.
Frau Caillaux gab die Tat ohne weiteres zu. Sie
habe mit Bedacht auf Calmette geschossen, da tzr sie und
ihren Gemahl durch die schmählichen Artikel,
die er über sie veröffentlichte, beleidigt habe. Nur das
Blut Calmettes habe diese Schmach abwaschen können.
Auf Beschluß des Kommissars wurde Frau Caillaux
vorläufig in Haft behalten . Der Finanzminister
Caillaux erhielt erst von der Polizei  die Nachricht
von dem unseligen Attentat , das seine Gattin unter¬
nommen hatte . Er verständigte sofort den M in ist er¬
st r ä s i d e n t e n, der noch in der Nacht einen Kabinetts-
rat einberief. Um Mitternacht versammelte sich das
Ministerium unter dem Vorsitz Doumergues , um über
die für das Kabinett durch die Tat geschaffene Situa¬
tion zu beraten und die Frage der Demission  des
gesamten Ministeriums  zu erörtern.

Gaston Calmette gestorben.
wt >. Paris , 17. März . Gaston Calmette , der Direk¬

tor des „Figaro ", ist heute nacht kurz nach 2% Uhr in

oberung, ist nicht weniger glücklich. Aber als die Not an die
Tür pocht und er an den Vater um Geld schreibt, enthüllt der
Papa , der offenbar die Kameliendame gelesen oder gesehen
hat, dem Sohn die recht stürmische Vergangenheit der Ge¬
liebten. Ernüchtert und entsetzt vergißt der junge Studiosus
die genossenen glücklichen Stunden , er sagt sich los, ein Ab¬
grund der Eifersucht trennt die beiden Liebenden, und die
Handlung schließt mit der Angst des Fräuleins , das nun nach
ihrem Ausflug in das Land der Liebe zu ihrem ftüheren
Leben zurückkehren muß. Um diese Begebenheit ranken sich
natürlich eine Fülle von Episoden und komischen Neben¬
figuren . „Ich wünschte mir eine solche Arbeit ", äußerte sich
Puccini , „etwas Lustiges, Gefälliges , das keine zu große Ver¬
antwortung auferlegt . Es wird für mich eine Art leichter
Erholungsarbeit werden. Im Winter wird bereits die Ur¬
aufführung stattfinden , und zwar im Carltheater in Wien "
Auch an Tänzen wird es nicht fehlen.

Rlrinr Chronik.
Theater und Literatur . Im Mainzer  Stadttheater

errang Franz Dü lb e r gs Drama „Garden  io ", nach
Nürnberg , München und Bern die vierte deutsche Aufführung,
einen, freunÄIichen Erfolg . Der Verfasser konnte wiederholt
erscheinen.

Im Chemnitzer  Stadttheater fand am Sonntagvor¬
mittag, als Matinee gedacht, die Uraufführung von Otto
Borngräbers  Tragödie „Althäa und ihr Kind"
statt,̂ errang aber nur einen Achtungserfolg.

Im Hoftheater in Gera  wurde .die Uraufführung des
satirischen Lustspiels „R e f o r m l i e b e" von Joseph
Schumacher  mit starkem Beifall ausgenommen.

Bildende Kunst und Musik. Prinz Joachim Alb recht
von Preußen  hat ein neues sinfonisches Werk geschaffen.
„Heiliger Hain ", das vom Kurorchester in Karlsbad als Ur¬
aufführung zu Gehör gebracht wird.

Wissenschaft und Technik. Nach einer Meldung aus
E d i n b u r g wurde Sir John Murray,  ein bekannter
Naturforscher und Ozeanograph , Ritter des preußischen
Ordens Pour le merite , bei einem Automobilunfall getötet.

Feuilleton.
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der Hartmannschsn Klinik in der Avenue Viktor Hugo
seinen Verletzungen erlegen.

wb . Paris , 17. März . Gaston Calmette war lange
Zeit Redaktionssekretär des „Figaro ". Er war es, der
im Jahre 1901 die Redaktionsrevolution gegen d e
R o d a y s einleitete und diesen mit Hilfe seines
Schwiegervaters , der den größten Teil der Aktien des
Blattes an sich gebracht hatte , zum Ausscheiden brachte.
Calmette gilt persönlich für einen äußerst liebenswürdi¬
gen und verständigen Journalisten . In der Affäre
gegen Caillaux hatte er bisher schlecht abgeschnitten.
Doch die Schüsse, mit denen Frau Caillaux ihn nieder-
streckte, dürften ihm die allgemeine Sympathie wieder¬
bringen.
Weitere Einzelheiten . — Der Eindruck auf Caillaux.

wb . Paris , 17. März . Caillaux begab sich in Be¬
gleitung eines Deputierten zu dem Polizeikommissariat,
vor welchem sich eine große Volksmenge angesammelt
hatte . Der Finanzminister wurde sofort in das Bureau
des Polizeikommissars geführt , wo Frau Caillaux von
dem Staatsanwalt und dem Direktor der Staatspolizei
verhört wurde . Nach einer halben Stunde verließ
Caillaux das Polizeikommissariat unbemerkt  durch
einen Seitenausgang . Eine Gruppe von 50 Leuten
zischte und stieß den anscheinend auf Frau Caillaux ge¬
münzten Ruf aus : „h  mort ." — Nach Mitteilung des
Berichterstatters des „Figaro " erlitt Calmette drei Ver¬
wundungen ; eine Kugel durchbohrte die Baucheinge¬
weide, zwei drangen in die Herzgegend. Alle Redak¬
teure des „Figaro ", die sich in den benachbarten Zim¬
mern befanden, eilten in das Arbeitskabinett des
Direktors , der blutüberströmt in einem Fauteuil lag
und leise stöhnte. Die Täterin stand unbeweglich in
einer Ecke des Zimmers . Calmette wurde ein Notver¬
band angelegt , worauf er in einem Automobil in eine
Privatklinik gebracht wurde . Während der Fahrt
flüsterte Calmette wiederholt die Worte : Ich habe
meine Pflicht getan . — Caillaux erfuhr die Nachricht
von dem Attentat telephonisch von dem Direktor der
Polizeipräfektur . Er war aufs tiefste er¬
schüttert,  da n i ch ts im Benehmen seiner Frau
darauf schließen ließ, daß sie sich mit dem Plan trug,
einen solchen Anschlag zu verüben . _ Frau Caillaux
wurde abends nach dem Frauengefängnis in St . Lazare

.gebracht.
Caillaux ' Demission.

wb . Paris , 17. März . Caillaux hat gestern abend
dem Ministerpräsidenten seine Demission mitgeteilt.
Malvy und Doumergue suchten ihn dazu zu bewegen,
seine Demission zurückzunehmen, doch lehnte Caillaux
dies ab. Die Minister sind der Meinung , daß der Ent¬
schluß Caillaux ' nicht endgültig ist, und haben die Ent¬
scheidung auf morgen vertagt.

Der Ministerrat.
wb . Paris , 17. März . Der Ministerrat , der nach

Mitternacht zusammengetreten war , um über das De¬
missionsgesuch zu beraten , dauerte bis nach 2 Uhr mor¬
gens. Die Bestürzung der Minister war außerordent¬
lich groß, als kurz nach 2 Uhr die Nachricht vom Ab¬
leben C a I m e t t e s eintraf.
Die Aufregung in Paris . — Straßenkundgebungen.

wb . Paris , 17. März . Die Nachricht von dem
Attentat der Frau Caillaux gegen Calmette verursachte
die allergrößte Aufregung in der französischen Haupt¬
stadt. Es kam zu lebhaften Demonstra¬
tionen  gegen Caillaux und für Calmette . Eine
große Menschenmenge war von dem Place de la
Räpublique über die großen Boulevards nach der Rue
Druote gezogen. Die Menge wuchs immer mehr an
und rief : Nieder mit Caillaux , nieder mit der Mör¬
derin ! Die Polizei hatte den ausdrücklichen Befehl er¬
halten , mit äußerster Schonung vorzugehen und nur
einzugreifen , wenn e r n st e Ausschreitungen vorkom-
men sollten. Das Polizeiaufgebot wurde von der
Menge derart verhöhnt und belästigt , daß es auf dem
Place de la Concorde zu einem Zusammenstoß zwischen
Polizei und Demonstranten kam. Diese wurden aus¬
einandergesprengt , sammelten sich jedoch wieder in zwei
Kolonnen , von denen die eine sich über den Boulevard
des Capucines nach dein Place de la Madelaine , wäh¬
rend die andere Kolonne sich durch die Rue de la Paix
nach der Rue de Rivoli und von dort nach dem Quais
d'Orsay zum Auswärtigen Amt bewegte. Die Menge
wurde jedoch von berittener  Garde zersprengst In-
zwischen hatte sich eine dritte  Abteilung gebildet,
welche nach der italienischen Gesandtschaft zog, in der
Ministerpräsident Doumergue an einem Galadiner teil-
nahm. Die auf 8000 Köpfe angewachsene Menge , die
fortwährend „Nieder mit Caillaux !" rief , wurde von
der Polizei bald auseinandergesprengt und vertrieben.
Dasselbe Schauspiel bot sich vor dem Finanzministerium,
in der Rue de Rivoli , wo die Demonstranten vor dem
Denkmal der Jungfrau von Orleans lebhafte Pereat-
rufe gegen Caillaux ausstießen . Die Polizei nahm
mehrere Verhaftungen vor und drängte die Demon¬
stranten in die Seitenstraßen zurück. Noch bis nach
Mitternacht wogten die Menschenmassen durch die
großen Boulevards.

Frau Caillaux im Gefängnis,
wb . Paris , 17. März . Es verlautet , daß der „Figaro"

heute Privatbriefe veröffentlichen Wird, Welche Caillaux
vor etwa 10 Jahren an seine gegenwärtige Frau ge¬
richtet hatte, , als sie noch die Gattin des Schriftstellers
Leon Claretre war. Der „Figaro " hat nun die Ver¬
öffentlichung der Briefe, welche angeblich für Caillaux
und mehrere ferner Freunde sehr kompromittie¬
rend  sein sollen, aufgrschoben. — Frau Caillaux hat
im Gefängnis dre bisher zur Schau getragene Fassung
vollständig verloren.  Man schreibt dies , wie
ein Blatt meldet, dem Umstande zu, daß der Finanz¬
minister , als er gestern abend im Polizeikommissariat
weilte , mit seiner rbmu erne Unterredung hatte und zu
ihr gesagt habe: Sr eb oben mich für immer
ruiniert.  Frau Caillaux sollte aestern olmnd an

einem Diner auf der italienischen Gesandtschaft als
Tischnachbarin des Präsidenten der Republik teilnehmen,
sie sagte jedoch telephonisch ab und entschuldigte sich
mit plötzlichem Unwohlsein. — Gegen Mitternacht zog
ein Haufen von etwa 100 jungen Leuten durch die
Straßen und schrie: „Nieder mit Caillaux , dem Mör¬
der !" Die Polizei nahm an 30 Verhaftungen vor.

wb . Paris , 17. März . Der Chef der Sicherheits¬
polizei hat die einstweilige Verhaftung Frau Caillaux'
aufrechterhalten . Sie wurde von der Mairie des
9. Arrondissements nach dem Gefängnis St . Lazare
übergefühct , wo sie dieselbe Zelle erhielt , in der auch
Madame S t e i n h e i I die Untersuchungshaft verbüßte.
Als die Frau verhaftet wurde , war sie, die sonst so
elegant auftrat , nicht wiederzuerkennen. Der Hut saß
schief auf dem Kopf, der Pelzmantel war schief zu¬
geknöpft, ihr Haar hing in Strähnen  über das Ge¬
sicht. — Bevor Frau Caillaux sich zur Redaktion des
„Figaro " begab, ließ sie auf dem Schreibtisch einen an
ihren Gatten gerichteten verschlossenenund versiegelten
Brief zurück, der folgende Zeilen enthielt : Ich gehe, um
Dich zu rächen. Wenn ich bis zum Abend nicht zurück
bin, wirst Du mich im Gefängnis wiederfinden.

Kritische Lage in Österreich.
Vertagung des Reichsrats . — Das Scheitern der

Ausgleichsverhandlungen.
wb . Wien, 16. März . Der Reichsrat hat sich auf

Grund einer kaiserlichen Ermächtigung vertagt . Ein
Regierungscommuniquä  erklärt dazu : Da die
Fortsetzung der Obstruktion  gegen die wich¬
tigsten und dringendsten Staatserfordernisse in der
morgigen Sitzung des Abgeordnetenhauses unzweifel¬
haft feststand, hielt die Regierung es für ihre Pflicht,
die Vertagung des Reichsrates noch heute zu verfügen,
nachdem sie bis zum letzten Augenblick die Fahne der
parlamentarischen Arbeit hochgehalten hat . Wenn die
Regierung jetzt durch den Notparagraphen der
Verfassung  in Sicherheit bringen wird , was zur
Wahrung der Machtstellung des Reiches und der wich¬
tigsten staatsfiimnziellen und wirtschaftlichen Not¬
wendigkeit getan werden muß, so hat weder die Be¬
völkerung des Reiches noch das Ausland irgendwelchen
Anlaß zur Beunruhigung . Es handelt sich keineswegs
um eine tiefergehende Erschütterung des öffentlichen
Rechts oder um eine Verfassungskrise mit weitgehenden
Folgen . Die Regierung kennt die durch die neue
Situation ihr auferlegte Pflicht und wird sich von jener
Linie , die ihr durch das eigene Gewissen und durch
das Gemeinwohl vorgezeichnet ist, auch gegenwärtig
nicht entfernen . Niemand bedauert mehr als die Re¬
gierung die eingetretene Zwangslage . Wenn jedoch
das Parlament der Pflicht , in maßgebender Weise an
der Bildung des Staatswillens mitzuwirken , nicht ge¬
nügt , mutz der S t a a t s w i l l e trotzdem zur Geltung
kommen. Die ungünstige Wendung im parlamentari¬
schen Betriebe bedeutet nicht zugleich eine politische oder
wirtschaftliche Schädigung des Staates . Schaden er-
leiden nur jene, die durch Partei sucht  und Mangel
an Friodensbereitschaft die höchsten Interessen des
Staates und des Volksganzen herausforderten . Es
muß und wird früher oder später zum Gemeingut im
politischen Bewußtsein aller Parteien und aller Volks¬
stämme werden, daß politische und nationale Kämpfe
nur in solcher Form und auf solchem Boden ausge¬
tragen werden dürfen , daß sie nicht im Gegensatz zu
den obersten Interessen des Staates und des Volkes
geraten . Noch ein Gedanke wird die jetzige kriti¬
sche Situation  überdauern und in jene Phase hin¬
übergerettet werden müssen, die der Vorbereitung der
nächsten Parlamentstagung gelten soll, nämlich die Er¬
kenntnis der Notwendigkeit, . in Böhmen gleichwie in
anderen Königreichen und Ländern den inneren Zwist
auf den Boden der engeren Heimat zum billigen Aus¬
gleich der Gegensätze zu umgrenzen , um fürderhin den
Reichsrat von der Umschlingung solcher Kämpfe freizu¬
halten . *

Die tschechischen Parteien ohne Schuld?
wb. Prag, 17. März. Die tschechischen Blätter veröffent¬

lichen eine Kundgebung aller tschechischen Parteien , wonach
diese den Entschluß kundgeben, zu Verhandlungen mit den
Deutschen zur Lösung der Verfaffungskrisis in Böhmen bei¬
zutragen und alle Möglichkeiten zu erschöpfen, um im Inter¬
esse der Monarchie eine Unterbindung der Tätig¬
keit des Parlaments  gerade im gegenwärtigen ernsten
Augenblick hintanzuhalien. Die tschechischen Parteien , so heißt
es in der Kundgebung, betrachten die Wiederher-
stellung gesetzlicher Zustände  in Böhmen als
Pflicht  aller , ohne Unterschied der Nationalität, denen um
die Erhaltung der konstitutionellen Einrichtungen zu tun sei.
Es könne keineswegs eine . für die Tschechen annehmbare
Basis der Verhandlungen bilden, wenn die Deutschen
nach dem grundlosen und eigenmächtig zn nennenden Zer¬
schlagen der letzten Ausgleichsverhandlungen gesetzliche
Garantien  für die Erfüllung der wichtigsten deutsch¬
nationalen Forderungen in Böhmen verlangten; wenn die
Deutschen den Grundsatz verträten, daß die Obstruktion im
Reichsrat durch nichts abgekauft sverden dürfe, müßte dieses
Prinzip auch für die deutsche Obstruktion  im Prager
Landtag gelten. Die tschechische Obstruktion im Reichsrat
stehe und falle mit der deutschen Obstruktion im böhmischen
Landtag.

Deutsches Weich. .
„ * Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kaiser hör

aestern nachmittag im Köniallchen, ©■agXoffe den Vortrag di
Reichskanzlers und emvffng NM 7 A Uhr den Wirklichen Ge
Rat b. Körner in Abschie-dSandrenz

Der Grotzherzog von Mecklenburg hat st
gestern in seinem Schlosse einer Dirmoperation durch Gehein
rat Professor Bier unterziehen muffen.

# Das Schicksal des Leuchtölgesetzes. Zwischen de
Nationalliberalen , der Fortschrittlichen Bolkspartei und de
Sozialdemokraten schweben, wie wir erfahren , Besprechunge
über das Leuchtölgesetz. Die genannten Parteien möchte

Dienstag , 17 . März 1914 . Nr . 128.

dieses Gesetz zustande bringen und suchen nach einer Fassung,
der die Regierungen zustimmen können. Schon jetzt ist es
sicher, daß das Leuchtölgesetz, wenn es zustande kommt, einst¬
weilen nicht in Kraft gesetzt, sondern daß es in das Ermessen
des Bundesrats  gestellt werden wird, die Inkraftsetzung
vorzunehmen, sobald die Umstände dies nicht nur gestatten,
sondern auch erheischen.

Die Besteuerung der Rennwetten. Der Bundesrat
wird sich, wie wir hören, in den nächsten Tagen mit dem Ge-
setzenrwnrf beschäftigen, der die Besteuerung der Rennwetten
einführt und regelt. Die Behandlung des Entwurfs soll im
BundeZrat derart beschleunigt werden, daß die Vorlage noch
vor Ostern dem Reichstag zugehen kann. Die Vorlage ge¬
hört zu jenen, die der Reichstag, bevor er auseinandergeht,
erledigen' mutz. Der Reichshaushalt kann nicht ins Gleich¬
gewicht gebracht werden, wenn die aus der Besteuerung der
Rennwetten zu erwartenden Beträge fehlen. Für den Anfang
werden drese Beträge auf etwa zehn Millionen Mark
geschätzt. Später , wenn die Steuer sich eingebürgert hat, er¬
wartet man erheblich mehr.

* Eine bemerkenswerte Ansprache des Feldmarschalls
v. d. Goltz, des Jungdcutschland-Führcrs. Am Samstag und
Sonntag weilte Generalfeldmarschallv. d. Goltz in Duis¬
burg  zur Besichtigung der westdeutschenOrtsgruppe des
Jungdentschlandbuudes. An dem am Sonntagnachmittag ver¬
anstalteten Kriegsspiel beteiligten sich mehrere tausend Pfad¬
finder. In einer Ansprache verurteilte der Generalfeld¬
marschall die „Kinkerlitzken mit den Flinten und
Säbel  n". Solche Sachen wären nichts für die Jungen . Es
käme vielmehr darauf an, die Jungen zu regelrechten
Körperbewegungen  anzuhalten , wie sie heute in der
Deutschen Turnerschaft  und den deutschen Sportver¬
bänden vorbildlich gepflegt würden. Ein gesunder und williger
Körper berge dann auch den Geist, der in dem Sinnspruch
„Alle für einen und einer für alle" seine schönsten Kenn¬
zeichen habe.

* Die „Germania" zum Kirchenkrawall in Berlin. Zu
den polnischen Ausschreitungen in der Paulnskirche in Berlin
schreibt die „Germania": Ein außerordentlich bedauerliches
Vorkommnis, wie es in der Geschichte der katholischen Kirche
in Deutschlandeinzig dasteht, hat sich am Sonntag in Berlin-
Moabit in der Dominikanerkirchezugetragen. Uneingedenk
der Heiligkeit des Ortes haben dort polnische Katholiken,
Männer, Frauen und Kinder, Tumulte veranstaltet, die ein
Einschreiten der bewaffneten Macht zur unabweislichen Not¬
wendigkeit machten. Wer, wie die deutschen Katholiken, den
polnischen Glaubensgenossen im Deutschen Reich von jeher
Sympathien entgegengebrachthat, empfindet um so schmerz¬
licher das würdelose Benehmen, durch das eine organisierte
Masse das Heiligtum der Kirche verletzt hat.

* Die mittleren Beamten und die Besoldungsnovelle.
In Berlin fand am Sonntag bei Anwesenheit mehrerer Ab¬
geordneter eine Versammlung der preußischenmittleren Be¬
amten statt, in der folgende Resolution gefaßt wurde: „Die
versammelten, mehr als 2800 mittleren Beamten aus der
ganzen Monarchie hegen die Zuversicht zu der Regierung und
den gesetzgebenden Körperschaften, daß der Grundsatz der
gehaltlichen Gleichbewertung gleichartiger Beamten in
Preußen und im Reiche hinsichtlich sämtlicher Beamtenklasten
dnrchgesührt, nicht aber bei der Assistentenklaffe Halt gemacht
wird. Die Gleichstellung ist um so notwendiger, als höchstens
zwei Drittel aller mittleren Beamten erster Klaffe ein über
3000 M. hinausreichendes Gehalt beziehen und sämtliche Be¬
amten unter der stetig fortschreitendenVerteuerung der ge¬
samten Lebenshaltung zu leiden haben."

* Gerichtlicher Zwangsvergleich außerhalb des Konkurses.
Zwecks Aufstellung eines Gesetzentwurfsüber den gerichtlichen
Zwangsvergleich außerhalb des Konkurses werden demnächst
im Reichsjustizamt Sachverständige gutachtlich vernommen
werden. Es handelt sich um die Anhörung von Vertretern der
Industrie, des Handels und des Gewerbes.

* Anklagen gegen Gesundbeter. Anläßlich des Todes der
Nuscha Butze in Berlin hat deren Arzt wegen des Verhaltens
der Gesundbeter gegen die Verstorbene Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft erstattet. — Inzwischen haben die Ver¬
wandten der bald darauf verstorbenen Hofschauspielerin
Arnauld, die ebenfalls durch Gesundbetergelitten hat, Anzeige
erstattet. Beide Fälle sollen in einem einheitlichen Falle er¬
ledigt werden.

* Der Landespferbeznchtausschußist in Berlin  zu-
sammengetreten, um insbesondere auch dazu Stellung zu
nehmen, welche Maßnahmen erforderlich sind, um die Deckung
des durch die Heeresverstärkungbedingten größeren Bedarfs
an R e m o n t e n im Inland dauernd sicherzustellen.

* Maßnahmen gegen das Streikpostenstehenin Bahern.
Die bayerische Regierung hat Vorerhebungen durch die Regie¬
rungen ausgenommen, die dahin gehen, im Wege der Polizei-
Verordnungen Vorkehrungen gegen das Streikpostenstehen nach
dem Beispiel Preußens zu treffen.

* Der Berliner Milchkrieg bauert fort. Die unter dem
Vorsitz der Berliner Handelskammer geführten Vergleichsver¬
handlungen im Milchkrieg sind als gescheitert  zu be¬
trachten.

Varlanienlarisches.
Die SeffionSdauer des elsaß-lothringischen Landtags.

Wie die „Straßburger Bürgerzeitung" hört, sind zwischen den
beiden Häusern des Landtags und der Regierung Verhand¬
lungen im Gange, den Landtag bereits am 3. April zu ver¬
tagen. Die Plenarsitzungen sollen dann wieder tm Dezember
ausgenommen werden. Im Oktober und November wird die
Steuerkommission an der Vorbereitung der Steuergesetze
arbeiten.

Heer und §!otre.
Personal - Veränderungen. Frhr. v. Gregory.  Gen .»

Leul.. und Kommandant von Metz, in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension zur Disvr 'llion
gestellt. b Ingersleben.  Gen -Leut, und Kommandeur
der 1? rketd Art.-Brig. und kommandiert zur Dienstleistung bei
per Kommandanturvon Metz, zuin Kommandanten von Metzernannt.

Vermehrung der Garnison Schlettstadt. Nach den letzten
Abmachungen zwischen dem Kriegsministerium und dem
SchletrstadterGemeinderat, die dieser Tage zum Teil in
Berlin selbst stattgefunden haben, steht es nunmehr fest, daß
Schlettstadt eine Garnisonvermehrung erhält, und zwar wird
zunächst die fahrende Abteilung des Artillerie-
Regiments Nr.  8 4, die zurzeit auf dem Truppenübungs¬
platz Darmstadt untergebrackt ist — 400 Mann mit 400
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Pferden und 12 Geschützen — nach Schlettftadt verlegt wer¬
den. Die nötigen Neubauten müssen bis Oktober des laufen¬
den Jahres unter Dach fein. Ferner ist die Errichtung eines
Artilleriedepots und eines Proviantamtes sicher.

Ein Marineflugzeugstützpunkt in Kolberg. In Kolberg
wird ein Marineflugzeugstützpunkt für drei Wasserflugzeuge
erbaut werden. Zivei Drittel der Kosten trägt die Stadt , ein
Drittel wird durch die Nationalspende aufgebracht.

Deutsche Schutzgebiete.
Deutsch-englische Grenzberichtigungen in Deutsch-Ost¬

afrika und Uganda. Wie das Reutersche Bureau erfährt,
wird die Berichtigung der Grenzen von Deutsch-Ostafrika und
Uganda in Kürze bekanntgegeben. Die Tatsache, datz eine
solche Grenzberichtigung beabsichtigt sei, veranlatzte wahr¬
scheinlich die im Ausland veröffentlichten Meldungen , die be¬
sagten, datz irgend ein umfassender Austausch von englischen
und deutschen Gebieten bei den Verhandlungen inbegriffen
sei. Die Grenzänderung , die' in Frage kommt, betrifft nur
die Vorschläge, die sich bei der Tätigkeit der englisch-deutschen
Grenzkommission ergeben haben.

Die Samoa -Gedenkfeier in Kiel. Der 16. März , als
der 25. Gedenktag der Katastrophe, wurde durch Gottesdienst
in der Garnisonkirche und einen Appell auf dem Kasernen¬
hofe gefeiert . Mit gemeinsamem Essen im Seemannshause
fand die Gedenkfeier ihren Abschluh.

KusLand.
Schweden.

Die Rückkehr deS Königs aus dem Norden. Stockholm,
17. März . König Gustav kehrt morgen früh von seiner Nord¬
landsreise zurück. Der König fühlte sich in der letzten Woche
nicht ganz wohl.

Nuftland-
Der neue Gcneralgouverncur für Warschau. Peters-

bürg,  17 . März . Die Ernennung des Generals der
Kavallerie S chi l i n s k i zum Generalgouverneur von War¬
schau und zum kommandierenden General des Warschauer
Militärbezirks ist gestern vom Zaren unterzeichnet worden.

Die zollpolitischen Gegenmaßnahmen gegen die deutschen
Ausfuhrscheine. Petersburg,  16 . März . In einer ge.
meinsamen Sitzung der Kommissionen der ReichAdwma für
Ackerbau und Finanzen wurde heute der Gesetzentwurf, be¬
treffend einen Zolltarif für Getreide in Körnern , Erbsen und
Bohnen , die nach Rußland eingeführt werden, beraten . Der
Berichterstatter erklärte, diese Mahregel sei eine Gegen¬
maßnahme  Ruhlands gegenüber einer Reihe von Aus¬
fuhrprämien und verschleierter Ausfuhrprämien Deutschlands
gegen Rußland . Der Gesetzentwurf wurde in der Fassung der
Regierung , die einen Zoll von 30 Kopeken auf ein Pud
Brutio -Getreide vorsieht, einstimmig  angenommen.

Ralkanstaaten-
Eine Zarentochter aus dem serbischen Thron ? Belgrad,

16. März ? Dos Blatt ..Balkan " meldet, datz die Bevfassungs-
revision, die in nächster Zeit vorgcnommen wird und die ver¬
fassungsmäßige Regelung der serbischen Thronfolgestage be¬
zweckt, auf die direkte Veranlassung des russischen Kaisers er¬
folgen werde. Bei dem letzten Aufenthalte des Kronprinzen
Alexander in Petersburg seien alle maßgebenden Persönlich¬
keiten für die Vermählung des Kronprinzen mit einer Tochter
des Zaren cingetreten . Zur Vermeidung etwaiger Thrcm-
iolgesckwieri gleiten sei russischerseitS die Forderung gestellt
worden, datz die seit der Abdankung des Kronprinzen Georg
bestehende Thronfolgefrage verfassungsmäßig geregelt werde
— Da » Blatt fügt hinzu , datz selbst die Abdankung des Königs
Peter nicht ausgeschlossen erscheine, um der Tochter  des
Zaren unmittelbar nach ihrer Vermählung die Krone der
serbischen Königin aufs Haupt setzen zu können

Zum Wechsel in be<- Berliner serbischen Gesandtschaft.
Athen,  17 . März . Blättermeldungcn zufolge, 'st für den
serbischen Gesandtenposten in Berlin der bisherige Gesandte
in Konstantinopel Jaschma Nendowii 'ch in .lusstcht genom¬
men. Dieser ist ein Verwandter des Königs.

Die Räumung Albaniens . A t h e n, 17. Marz . Der
Minister des Äußern Dr . Streit gab den, Gesandten der
Mächte bekannt, datz die Schwierigkeiten, die sich den alba¬
nischen Behörden bei der Besetzung Goritzas und Kolonjas
entgegenstellen, die Regierung zur sofortigen Räumung der
übrigen Albanien zugcsprochenen Gebiete veranlasse. „Man
sehe' voraus , datz die AKanesen von den revolutionären
Cpiroten angegriffen  werden und wolle vermeiden,
daß das griechische  M i s i t ä r bei einem Kampfe sich vor,
seinen patriotischen Gefühlen fortreitzen lasse.. (Hierzu mutz
bemerkt werden, datz das Vorgehen der griechischen Regierung
nicht in vollem Einklang mit den Forderungen der euro¬
päischen Note stecht, in der verlangt wird , daß das griechische
Militär solange im Epirus verweile, bis die Albanien im¬
stande  seien , das ihnen zugesprochem Gebiet zu besetzen.)

DaS mste albanische Ministerium . D u r a z z c>, 16. März.
Das Ministerium wurde folgendermaßen gebildet: Turkhan-
Pascha : Vorsitz und ÄutzereS; Effad-Pascha: Krieg und
Finanzen : Fürst Bibdöda : Inneres und Post und Tele¬
graphen : ?lziz-Pascha : Justiz und Kultus ; Dr . Turtulli:
Unterricht : Kastan-Bst -Pristing : Ackerbau und Handel.

Die Regierungsmehrheit im bulgarischen Parlament.
Sofia,  16 . März . Wie von zuständiger Stelle erklärt wird,
erlangten nach dem endgültigen Wahlergebnis unter Inbe¬
griff der gestern vorgenommenen Nachwahl die Regierungs¬
parteien 187 Sitze, während alle Oppositionsparteien zu.sam.
men über 113 verfügen.

TTtirfief
DaS Befinden des Exsnltans Abd ul Hamid. Kon.

stantinopel .- 16 . März . Die Gerüchte über eine Ver.
schlimmerung in „dein Befinden des ExsultanS Abd ul Hamid
werden von zuständiger Seite nachdrücklich als falsch erklärt
Der Sultan , der jüngst erkrankte, befinde sich bereits auf dem
Wege der Bcsierung.

flfrffm.
Rückzug der Derwische in Britisch-Somaliland . Von.

so  n , 16. März . Ein amtliches Telegramm des Kommissars
oon Briti 'ch-Somaliland , Byatt , erwähnt nichts von w e i.
teren Raubzügen  der Derwische, die nach einer
früheren Meldung östlich von Berbers stattgcfunden haben
wllen. Nack Byatls Telegramm sprengte eine Schar von 46
Derwischen bis an das Weichbild von Berbers  und feuerte
Scküffe in die Stadi ab Nachdem zwei eingeborene Ein¬
wohner der Stadt verwundet waren , zogen sich die Derwische
zurück.

Ein Freiballon in den Flügeln einer Windmühle.
Landsberg  a . d. W., 13. Mürz . Ein in Bitterfeld aufge-
stiogener mit zwei Offizieren besetzter Freiballon flog bei
Berkenwerder beim Niedergehen gegen eine Windmühle,
in deren Flügel er hängen  blieb . Einer der Offiziere er¬
litt Fußverletzungen.

Ein belgischer Flieger ins Meer gestürzt und ertrunken.
San Sebastian,  16 . März . Der -belgische Flieger
Hanouville stürzte nach mehreren gelungenen Flügen, , ins
Meer und ertrank . Als -das Flugzeug das Wasser berührte,
explodierte der Motor.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Linienführung der Straßenbahnen.
In der am Samstag abgehaltenen Sitzung des „Süd-

bereins " wurde eine in Vorbereitung befindliche anderweitige
Linienführung der Straßenbahnen bekanntgegeben. Der Be¬
richt ist sicher unvollständig, denn in der vorgeschlagenen Form
wird die Linienführung wohl nur wenig Unterstützung finden.
Oder sollte der Betrieb wieder mal nach den Wünschen der
„Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft" eingerichtet werden,
ohne daß die Verkehrsdeputation die Interessen der Allge¬
meinheit und nicht nur des „SüdvereinS " wahren kann ? Vor
allem wird der „Ältstadtverein " für die Interessen feines Be¬
zirks einzutreten haben. Soll das richtig sein, daß die „rote
Linie " vom Bahnhof nach dem Kochbrunnen ausfallen wird,
und als Ersatz die „weiße Linie " als Rundbahn abwechselnd
über die Wilhelmstratze und Langgasse-Kirchgasse geführt
wird ? Dann bekämen wir in unseren Hauptgeschäftsstraßen
vormittags den i/ ŝtündigen und nachmittags den W'tündigen
Betrieb , wenigstens bei dem Verkehr, wie er jetzt auf der
„weißen Linie " besteht. In der Wilhelmstratze verkehrten
dann ständig drei Linien , nachmittags vielleicht fünf Linien,
in der Langgasse-Kirchgasse nur die halbe „Linie 6" bei ab¬
wechselndem Verkehr in jeder Richtung. Oder hat man noch
eine Reservelinie durch die Langgasse-Kirchgasse nach dem
Bahnhof oder vielleicht nach Biebrich in' petto ? Auch wäre
eine Führung der (bisher schnellen) „Linie 6" über die
Rikolasstraßc höchst unglücklich gewählt. Wartet man doch
seit Jahren auf den Betrieb dieser Linie ausschließlich mit
schnellen und bequemen Wagen, wie sie z. B. auf den Frank¬
furter Vorortstrecken nach Homburg usw. verkehren. Wofür
ist denn die Strecke über Biebrich-Ost größtenteils mit eige¬
nem Bahndamm ausgestattet ? Die Geschäftsleute der Innen¬
stadt werden auch nicht damit einverstanden sein, datz die
direkte Verbindung mit dem Kurviertel und Sonnenberg weg¬
fällt. Leider ist auch bei dem Bau der Langgasse im vorigen
Jahr auf eine Verbindung der Innenstadt mit dem Nerotal
keine Rücksicht genommen worden. Es fehlt die Verbindung,
wie sie augenblicklichdie Kletterweiche vor dem „Hotel Rose"
darstellt. Denn so könnte leicht der nötige Vierminutenverkehr
durch die Langgasse-Kirchgasse hergestellt werden, abwechselnd
nach dem Nerotal und nach Sonnenberg . Wenigstens in den
Hauptverkehrsstunden . Nach 10 Uhr abends könnte der ab¬
wechselnde Betrieb nach Nerotal und Sonnenbcrg durch die
Wilhelmstratze geleitet werden, da die Kurinteressen einer
Verlängerung des Betriebs durch die Langgasse nach 10 Uhr
abends entgegenstehen. Wir sind gespannt darauf , wie die
Geschäftswelt der Langgasse-Kirchgasse und der „Altstadt¬
verein " ihre berechtigten Interessen wahren , ehe definitive
Beschlüsse gefaßt werden.

Slsrnarckturm.
Der engere und weitere Ausschuß für die Errichtung

eines Bismarckturms auf der Bierstadter Höhe waren gestern
abend im Stadtverordnetensitzungssaal unter , dem Vorsitz des
Verwaltungsgerichtsdirektors Kantel,  jetzt in Düsseldorf, zu
der üblichen Jahresversammlung vereint . Aus den Verhand¬
lungen ist hervorzuheben : Der provisorische Turm befindet sich
noch in guter Verfassung und wird erhalten bleiben können,
bis zu der Errichtung des Defmitivums geschritten werden
kann. Die Einnahmen aus dem Besteignngsgeld, dem Post-
kartenverkauf usw. sind im letzten Jahre gegenüber den Aus¬
gaben etwas zurückgeblieben. Trotzdem hat der Vorstand ge¬
glaubt , den Vertrag mit dem Wärter nicht aufheben , auch die
Vesichtigungstage nicht auf die, Sonntage beschränken zu
sollen. Im vergangenen Jahr gingen an einmaligen Bei¬
trägen 12 039 M. 39 Pf ., an laufenden Beiträgen 5840 M. ein,
so datz der vorhandene Fonds heute die Höhe von nahezu
80 000 M. erreicht hat. Anfänglich hat man geglaubt , m:t
75 000 M. an die Ausführung des endgültigen Baus Heran¬
gehen zu können, später jedoch sind die Kosten für einen des
Fürsten Bismarck und der Stadt Wiesbaden würdigen Bau zu
175 000 M. und mehr veranschlagt worden. Zwei Herren,
welche sich besondere Verdienste um das ,Zustandekommen des
Turmes erworben haben, Albert Höhl (Geisenheim ) und
Direktor Brockhus (Wiesbaden, resp. Niederwalluf ), wurden
in den weiteren Ausschuß gewählt, nachdem schon im Lauf des
Jahres Stadtrat Burandt und Bürgermeister Travers in den
Ausschuß berufen worden waren. Anläßlich des hundertjäh¬
rigen Geburtstags im nächsten Jahr wird nach der Absicht des
geschäftsführenden Ausschusses am Platz eine größere allge¬
meine Feier veranstaltet werden, deren Arrangement der
Sradt übertragen werden soll. Vorläufig jst ^ Aussicht ge¬
nommen ein Blumenverkouf (womöglich Kleeblatt , als das
Wappen der Familie Bismarck), ein großer Kommers im Kur¬
haus usw. Der Ertrag soll in den Denkmalsfonds fließen.
Oberbürgermeister Geh. Obersinanzrat Glässing ebensowohl
wie die Vorsitzenden verschiedener Vereine, welche die
Bismarckfeier seither veranstaltet, haben, äußerten sich bereits
zustimmend zu dem Plan . Es wird ein Komitee gebildet wer¬
den, in dem neben den Vorsitzenden dieser Vereine die Herren
Bürgermeister Travers , Stadtrat Arntz, Konsul Burandt,
Rentner Hupfeld vertreten sein sollen. . An die Vorbereitun¬
gen wird zeitig herangegangem damit nicht an^ re Veranstal¬
tungen dazwischen kommen. Für den Oktober d. I . ist eine
konstituierende Versammlung des Komitees in Aussicht ge¬
nommen. Die Zuziehung sonstwer geeigneter Persönlichkeiten
wurde dem engeren Ausschuß über,lassen. Das Bedenken eines
Versammlungsteilnehmers , daß die seitherigen Veranstalter
der Bismarckfeiern kaum darauf verzichten würden , auch eine
solche im Jubiläumsjahr zu veranstalten , kann wohl durch die
Versicherung des Vorsitzenden, daß beabsichtigt werde, Hand in
Hand mit diesen Vereinen vorzugehen, atz beseitigt gelten.
Herr Hupfeld regte an , die Bauangelegenheit derart zu för¬
dern, daß gelegentlich der hundertjährigen Geburtstagsfeier

der Grundstein zu dem Denkmal gelegt werden könne. Das
jedoch läßt sich nicht verwirklichen, zumal feste Dispositionen
ilber den Standort heute nicht einmal schon getroffen werden
können. Auch einer Anregung , wenigstens die Jdeenkon-
kurrenz vorher schon auszuschreiben und im Interesse der
Erzielung einer größeren Einnahme bei der Jahrhundert¬
feier gegen ein Eintrittsgeld die Pläne zur öffentlichen Be¬
sichtigung zu stellen, kann noch nicht entsprochen werden. Nach
einem weiter gemachten Vorschlag sollten unser Landkreis , der
Rheingau usw. mit an der Feier teilnehmen ; auch das aber
wird nicht angängig sein, dü die einzelnen Gemeinden, Bieb¬
rich usw., wohl eigene Feiern veranstalten werden. Der
Meinungsaustausch bei der Besprechung der Angelegenheit
war ein recht reger ; zuletzt schien bezüglich des Plans an sich
Einstimmigkeit unter den Anwesenden zu herrschen.

— Sogoro . Unserem Bericht, der schon die treffliche Dar¬
stellung des japanischen Schauspiels hervorhob und den starken
Eindruck auf die Zuschauer am vergangenen Samstag und
Sonntag im „Paulinenjchlötzchen", sei noch einiges über
Leitung . und Darsteller hinzugefügt . Die Mitspiekenden
waren lauter freiwillige Kräfte , Damen und Herren der
Bürgerschaft, die großenteils schon ein rühmliches Können in
dem Festspiel „Das Volk steht auf " bewiesen hatten . Es ist
in der Tat erstaunlich, was da geleistet wurde und wie deut¬
lich die fremde Volksart in der Darstellung zur Anschaulich¬
keit gedieh. Besonders hervorgehoben zu werden verdient der
Titelheld des Herrn L e i che r , die heldenmütige Gattin Okin
der Frau B e u sche r, der Sahst des schauspielerisch offenbar
recht begabten Fräuleins M u m m e. Ferner der gewalttätige
Geheimrat des Herrn Schmuck , sein auch in der Maske
ausgezeichneter Schreiber , Herr Christ,  der Denzo , des
Herrn Mäkler  und der alte Fuhrmann des Herrn Biez.
Für diese für Dilettanten auf erstaunlicher Höhe stehende
Gesamtleistung gebührt in erster Linie der bewährten
Leitung , Herrn Hofschauspieler A n d r i a n o, alle Aner¬
kennung. Leider war das Ereignis nicht hinreichend bekannt.
Zu wünschen wäre, nachdem das Stück und die Darstellung
sich selber aufs beste bekannt machten, datz bald eine Wieder¬
holung stattfände . Namentlich auch im Hinblick auf den guten
Zweck, da der Reinertrag für die Mission in Japan be¬
stimmt ist.

— Noch einmal Schulnachrichten! In der Fre :-
tag-Morgen -Ausgabe sind in dem Artikel „Schulnachrrch-
ten" zwei Druckfehler  unterlaufen . Statt : „Die Lehre¬
rinnen an den hiesigen Volksschulen haben bis zum „1. März"
28 Pflichtstunden zu halten ", mutz es heißen : „bis zum
31. März ". Ferner statt : „Durch diese Regierungsver¬
fügung wurde der festgesetzte, früher auch bestehende Unter¬
schied von „2 4" Stunden wiederhergestellt", mutz es lauten:
„wurde der festgesetzte, früher auch bestehende Unterschied von
4 Stunden wiederhergestellt".

— Kurhaus . Einer rbeinischen Sitte folgend, läßt die Kur¬
verwaltung den Karneval morgen Mittwoch (Mittfasten ) noch¬
mals aufleben und hat für diesen Tag einen Kostümball an-
aesetzt. Als Einzug ist Maskenkostüm oder Balltoilette (Herren
Frack oder Smoking ) vorgeschrieben. Der Kostümball findet
im kleinen Saal , Weinsalon und in dem reservierten Teil der
Wandelhalle statt . Im großen Saale finden an diesem Tage
zwei Wonnementskonzerte , ausgeführt von der Kapelle des
Regiments Oranten , statt.

— Diebstähle. In einer der letzten Nächte wurden aus
einer Steinhauerwerkstätte in der Friedenstratze zwei Buch
Blattgold , ein Buch Doppelgold und eine Kneifzange im Ge¬
samtwert von etwa 40 M. gestohlen. — Ein in Wiesbaden
gestohlenes Fahrrad Nr . 87 676, ohne Markenbezeichnung, das
vor einiger Zeit in Mainz ermittelt wurde, ist bisher noch
nicht vom Eigentümer reklamiert worden und kann auf Zim¬
mer 4 der Polizeidirektion in Empfang genommen werden.

— Schirmdiebstahl. Gelegentlich einer gestrigen Versteige¬
rung wurden zwei Damenschirme, einer am Vormittag , einer
am Nachmittag entwendet. Am Nachmittag kommt nur ein
Junge im Alter von etwa 15 Jahren in Betracht, der eine
Zeitlang neben der bestohlenen Frau satz und plötzlich ver¬
schwunden war . Der Schirm soll einen Wert von 10 M. haben.
Es scheint hier ein neuer Diebstahlstrick vorzuliegen ; es
mögen Personen , welche Versteigerungen fernerhin besuchen,
deshalb gewarnt sein.

— Lebensmüde. Der 36 Jahre alte Fuhrmann Hch.
Klinge  wurde gestern nachmittag in seiner Wohnung in der
Scharnhorststratze tot aufgefunden . Er hatte sich mit Leucht¬
gas vergiftet.

Kus dem vereinsleben.
0orberichte , vereinsoerfammlungen.

* Vorträge über Nationalökonomie  veran¬
staltet der Verein „Frauenbildung — Frauen-
ttubium ", und zwar einen Zyklus von vier, Vorträgen , be¬
ginnend kommenden Mittwoch abends 8 Uhr, über : „Das Ge¬
samtbild der kapitalistischen Entwickelung". Der Vortragende,
Dr , Lederer, ist Dozent an der Unive sität Heidelberg und Mit¬
arbeiter des Archivs für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik.
Das interessante Tbema soll einen überblick geben über die
wiriscbaftl'chen Klassen in ihrer Eigenart , ihren Beziehungen
und Beeinflussungen zu einander , sowie über die soziale Politik
des Staates und die gegenwärtige Situation . Die Vorträge,
bi» nicht nur Vereinsmitgliedern sondern allen Kreisen —
Männern und Frauen — zugänglich sind, finden im Turnsaal
des Lyzeums l , Eingang MMgasse . statt.

* Mittwochabend 8y2 Uhr findet in der Monatsversamm¬
lung des „K.neipp - Vereins ", Vereinslokal „Wartburg ",
ein Vortrag statt. Herr Kunz von hier wird über das Thema:
„Influenza und deren Begleiterscheinungen " sprechen. Die
Influenza kann bei Vernachlässigung eine ganze Reihe ande¬
rer Krankheiten, die alsdann schwer zu heilen, ja nicht selten
zum Tod fuhren , im Gefolge haben. Die Naturheilmetho -de
ist gerade bei dieser Erkrankung in der Lage, recht günstig ein¬
zuwirken, und so dürsten sachgemäße Ratschläge von Inter¬
essenten dankbar begrüßt werden. Nichtmitglieder sind will¬kommen.

-Kus dem £attM?ref$ Wiesbaden.
Tödlicher Unfall.

y. Sonnenbcrg , 17. März . Als gestern nachmittag im
Sonn -enberger Steinbruch beim Sprengen der Steinmaffen
ein Schutz nicht losging, wollte der 25 Jahre alte Steinbrecher
Karl Martin  nochmals nach der Sprengung sehen. Bei die¬
ser Gelegenheit wagte er sich,auf einer schützenden Stelle zu
weit vor und als der Schuß losging , traf ihn ein Steinstück
in der Größe einer Faust und zertrümmerte ihm die Gehirn¬
schale. Der Verletzte wurde sofort ins Krankenhaus geschafft,
erlag  aber alsbald seinen schweren Verletzungen.

hw. Schierstein. 16. Mäz,  In der hiesigen gewerblichen
Fortbildungsschule  wurden im abgelaufenen Schul»
Mtt  07 Schüler in 3 Klassen unterrichtet . Von diesen haben
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31 tcni Landwert erlernt . Die Zunahme betrug während des
Schuljahres (4. April 1913 bis 13. März 1914) 18 Schüler. —
Der Storch  ist hier eingetroffen und hat sein altes Nest auf
dem Dallmannfchen Fabrikschornstein wieder aufgesucht. —
Der Gesangverein „S ä n g e r l u st" feiert am 14. und
16. Juni d. I . sein lOjähriges Stiftungsfest . — Nachdem das
Hochwasser  des Rheins allmählich um nur rund 10 Zenti¬
meter zurückgegangen war . macht sich feit heute früh , wohl in-
wlge der zahlreichen Niederschläge, wieder ein langsames
Steigen bemerkbar. Am gestrigen Sonntag hatte das Hoch-
waffer zahllose Fremde heibeigelockt. — Wegen der Leute und
morgen stattfindenden Gemeindevertretorwahlen hatte der
Bürgerverein eine Wählerversammlnng  in den
„Deutschen Kaiser" ernberufen. Wegen der dritten Klasse
einigte man sich Ms die Kandidaten der Arbeiterschaft. Maschi¬
nist Schäfer und Maurer H. Birck. so daß diese bestimmt durch¬
kommen werden. Für die 2. Klasse wurden aufgestellt Betriebs¬
leiter Klein, Buchhalter Schönmeyer und Ingenieur Mohr.
Diesen gegenüber stehen die von den Landwirten ausgestellten
Kandidaten , so daß in der 2. Klasse der Ausgang der Wahl noch
ungewiß ist. Bezüglich der ersten Klasse konnte eine Einigung
nicht erzielt werden. — Die Vergebung der Erd-, Maurer -,
Zimmer-, Schlaffer- und Klempnerarbeiten für das Strand¬
badgebäude  wird soeben ausgeschrieben. Offerten sind
bis zum Eröffnungstermin am Freitag , den 20. d. M., einzu¬
reichen.

Nassauischs NKchrichtsN.
Taubstummenfürsorge.

— Eamberg, 16. März . Auch an der hiesigen Taub¬
stummenanstalt  zeigt es sich, daß es heutzutage sehr
schwer ist, für Schulen eines Landstädtchens tüchtige Lehr¬
kräfte zu gewinnen und zu fesseln. Um eine vakante Hilfs¬
lehrerstelle Hierselbst soll nur ein Bewerber seine Meldung
aufrecht erhalten haben, und eine ordentliche Lehrerstelle, die
durch Weggang eines Lehrers an die Taubstummenanstalt zu
Soest am 1. April frei wird, mutz wegen Mangel an ge¬
eigneten Bewerbern vorläufig unbesetzt bleiben. Bei dem
herrschenden Mangel an geprüften Taubstummenlehrern
finden diese günstigere Angebote von Anstalten in größeren
Städten mit besseren Schulverhältnissen , günstigeren Lebens¬
bedingungen und vielen Annehmlich- und Bequemlichkeiten,
die ihnen kleinere Orte nicht zu bieten vermögen. In der
letzten Woche besuchte der Taubstummenanstaltsdirektor aus
Hillesheim die hiesige Anstalt, um mit Bewerbern von hier
um vakante Lehrerstellen in Hildesheim zu verhandeln . Dabei
nimmt die Zahl der taubstummen Zöglinge an hiesiger An¬
stalt durch das Schulzwanggesetz auch in diesem Jahre wieder
zu. Wie im letzten Schuljahr , müssen auch im neuen Unter¬
richtsjahr wieder zwei Aufnahmetlassen gebildet werden. Da
die Anstaltsräume in Zukunft nicht ausreichend sind, sucht
man vorläufig in der Stadt ein Unterrichtslokal zu mieten;
späterhin soll ein weiteres Stockwerk auf das hiesige Anstalts¬
gebäude gebaut werden. Wohl der Erwägung wert wäre
für die Kommunalbehörde der Gedanke, ob es nicht vorteilhaft
sei, die Anstalt zu teilen, und zwar die katholischen Zöglinge
hier zu belassen und für die evangelischen eine neue Anstalt
in Wiesbaden einzurichten, und beide kleinen Anstalten zu
Internaten auszubauen , da es als erwiesen feststeht, daß
gerade mit den Taubstummen in kleinen Internaten mit
Familiencharakter die allerbesten Erziehungs - und Unter¬
richtsresultate erreicht werden. Auch würde es für die beruf¬
liche Ausbildung und Fortbildung der schulentlassenen Taub¬
stummen vorteilhaft sein, wenn in Wiesbaden eine Anstalt
mit den berufensten Ratgebern für sie vorhanden wäre , und
eine Anstalt an solch bevorzugtem Ort dürfte um geeignete
Lehrkräfte nicht in Verlegenheit kommen.

$

ht . Herborn , 16. März . Ein hiesiger Privatmann schnitt
sich in einem Anfall geistiger Umnachtung die Puls - und
Halsschlagadern auf und sprang dann aus einem hochgelegenen
Fenster auf den Hof. Hier fand man später den Unglücklichen
verblutet auf.

5lu§ der Umgebung.
Aus der HandlungSgehilfenbewegung.

— Darmstadt , 16. März . Der Leipziger Handlungs¬
gehilfenverband hielt hier Sonntag , den 15. März , seine zahl¬
reich besuchte Frühjahrsgautagung ab. Gauvorsteher I . Rehr
(Offenbach) konnte in seinem Jahresbericht mitteilen , daß die
einzelnen Kreisvereine im Jahre 1913 eine sehr umfangreiche
sozialpolitische Tätigkeit geleistet haben und besonders für die
Einführung der völligen Sonntagsruhe tätig gewesen sind.
Fast sämtliche Kreisvereine haben eine erhebliche Mitglieder-
zunahme zu verzeichnen. Mehrere davon haben sich ver¬
doppelt. Neugewählt zum Gauvorstand wurden als Vor¬
sitzende: Nehr (Offenbach) und Dreßler (Mainz ); als Schrift¬
führer : Plojetz (Osfenbach) ; als Kassierer : Hörner (Hanau );
als Beisitzer: Schwarzschild (Frankfurt ), Hermann
(Wiesbaden ), Gibs (Worms ), Weber (Biebrich ).
Jur Hauptversammlung des Verbands am 17. Mai in Leipzig
wurden gewählt : Möckel (Wiesbaden ), Weber (Bieb¬
rich), Schacht '(Miltenberg ), Bauer (Bingen ), Velten (Wetzlar),
Joseph (Hanau ), Schwarzschild, Reinbothe und Viehweg
(Frankfurt ). Gaurechner Hörner (Hanau ) konnte mitteilen,
daß der Gau finanziell glänzend dasteht. Der neue Haus¬
haltsplan wurde einstimmig genehmigt. Über das Tau¬
nus -Erholungsheim berichtete der Vorsitzende des Stiftungs¬
ausschusses, Herr Ehrich (Leipzig). Auf Oberjosbacher Flur
ist ein Grundstück von 16 000 Quadratmetern getauft worden.
Die Grundsteinlegung findet am Himmelfahrttag statt . Als
Ort für den nächsten Gnutag wurde Bad Kreuznach bestimmt.
Geschäftsführer Geßner (Frankfurt ) berichtete über den gegen-

•wärtigen Stand der Sonntagsruhe und im Anschluß daran
wurde eine Entschließung einstimmig angenommen , in der
die 24. Reichstagskommission gebeten wird, zu dem Grundsatz
der allgemeinen Sonntagsruhe zurückzukehren, wie er im Ge¬
setzentwurf vom Jahre 1907 enthalten war . Weiter berichtete
Geßner , daß der Verband am 12. März ai^ die Ständekammer
des Großherzogtums Hessen eine Eingabe wegen Abänderung
des Einkommensteuergesetzes vom 12. August 1899 gemacht
habe. Die Versammlung nahm zu dieser Frage ebenfalls eine
Entschließung einstimmig an.

*

ht . Frankfurt a.  M ., 16. März . In einem Hause der
Allerheiligenstraße entdeckte die Polizei eine gut eingerichtete
Werkffätte für die Herstellung falscher Zweimarkstücke. Als
Verfertiger des Falschgeldes wurde Konrad Winter  st ein
aus Langenselbold verhaftet,, während als Verbreiter des
Geldes in Langenselbold der Weißbinder Wilhelm Fuchs er-
inittelt und festgenommen wurde.

ö. Bad Homburg v. d. H., lg . März . Heute abend ver¬
anstaltete der V at er land i sch? Frauenverein im
Kurhaustheater eine Aufführung  zum Besten eines hier
zu errichtenden Denkmals für die Prinzessin Wilhelm von
Preußen, geb. Marianne von Hessen-Homburg. Das Haus

war ausverkauft ; drei Einakter , von Damen und Herren der
Gesellschaft ausgeführt , fanden verdienten Beifall . In den
Pausen spielte die hiesige Bataillonsmusik der 80er.

m. Kreuznach, 16. März . Beim Rangieren geriet der
Schlosser Peter W eidler  auf dem Bahnhof Ebernburg zwi¬
schen die Puffer zweier Wagen. Ihm wurde der Kopf zer¬
drückt.  Der Verunglückte, der verheiratet ist, war sofort tot.

Unwetter und Hochwasser. '
Das Hochwasser der Lahn und Fulda.

wb. Marburg a. b. L., 17. März . Das Hochwasser ist in
der letzten Nacht gestiegen. Das Lahntal und das Ohmtal
sind stundenweit überflutet.

wb. Kassel, 17. März . Das Hochwasser der Fulda  steigt
weiter stark. Seit gestern ist es um weitere 70 Zentimeter
gestiegen und überschwemmt die niedrig gelegenen Ufer. Die
Fulda -Schiffahrt ist eingestellt, auch die Werra stieg bedeu¬
tend. Das stürmische Wetter behinderte den Telegraphen»
und telephonischen Verkehr nach verschiedenen Richtungen,
wie Hamburg und Leipzig.

Der Sturmschaden in der Kölner Werkbund-Ausstellung.
* Köln, 16. März . Zu dem Einsturz aus dem Gelände

der Werkbund-Ausstellung wird weiter berichtet, daß auch ein
Seitenteil des Bremen -Oldenburgischen Hauses eingestürgt
ist. Das Haus war schon bedeckt und man war mit dem Ver¬
putzen der Mauern beschäftigt. .Personen sind nicht verletzt
worden, da alle Arbeiter rechtzeitig aus die Gefahr aufmerk¬
sam gemacht worden waren.

Störungen im Telegraphen - und Telcphonverkehr.
wb. Köln, 16. März . (Amtlich.) Infolge des Sturmes

sind die telegraphischen Verbindungen mit Frankreich, Belgien,
Holland und England zum größten Teil gestört. Die Tele¬
gramme sind Verzögerungen unterworfen und werden teil¬
weise mit der Post befördert . Auch zahlreiche Ferttsprech-
leitnügeri sind infolge des Sturmes gestört.

Überschwemmungen infolge Dammbruchs.
* Emmerich, 17. März . In der Nähe von Spik erfolgte ein

Dammbruch , wodurch mehrere Dörfer  überschwemmt
wurden . Die Gefahr weiterer Überschwemmungen ist wegen
der andauernden Regengüsse sehr groß. Zahlreiche Bewohner
verlassen die überschwemmten Ortschaften und beziehen Not¬
wohnungen in den Nachbarorten.

Von der Nordseeküste.
wb. Emden, 16. März , Seit heute abend gegen 6 Uhr

herrscht hier starker Nordweststurm mit heftigem Regen. Es
zeigen sich bereits Störungen im Telephon- und Telegraphen-
betrieb.
Der Riesendampfer „Imperator " in einem schweren Orkan.

wb. Hamburg , 16. März . Der Dampfer „Imperator"
hatte am Samstag einen schweren Orkan zu überstehen, wobei
vier Boote von Backbord verloren gingen . Der Kavitän be¬
richtet, daß infolge der ruhigen stabilen Lage des Schiffes die
Passagiere , die sich übrigens in bester Stimmung befanden,
von dem Unwetter wenig merkten. Das Wetter hat sich in¬
zwischen gebessert, so daß das Schiff jetzt mit Volldampf sei¬
nem Bestimmungshafen zusteuert.

Unwetter am Bodensee.
wb. Konstanz, 16. März . Am Bodensee entstand heute

nachmittag plötzlich ein Unwetter mit orkanartigem Sturm,
das an Wäldern und Obstkulturen großen Schaden anrichtele.

Nachrichten ans dem Ausland.
Schweiz. Bern,  17 . März . Vom Genfer See bis zum

Bodensee wütet mit zunehmender Stärke ein Weststurm, der
geistern nachmittag den Feuerwehvpavillon der Landesaus¬
stellung in Bern umwarf , wobei drei Arbeiter schwere Ver¬
letzungen erlitten.

Belgien . Brüssel,  16 . März . Bei fortdauerndem
Regen und Sturmwind steigen die Flüsse rasch, und
die Schelde,  die gewaltige Wassermassen führt , ist stellen¬
weise bereits über die Ufer getreten. Die Ziegeleien bei Gent
sind unter Wasser. Auch die Dem er trat über die Ufer und
überschwemmte weite Strecken. Bei Diel und Wagcningen in
Holland steht das Land meilenweit unter Waffer. Der
Waal  hat bei Nhmwegen den Stand des Hochwassers von
1897 erreicht. Mehrere Dörfer in Dwenta sind überschwemmt.
— Infolge des Sturmes , der se>.t Samstagnacht wütet , ist die
telephonische und telegraphische Verbindung mit Deutschland,
Frankreich und England teilweise gestört oder nur mit großen
Verspätungen möglich.

Frankreich. Paris,  16 .. März . In zahlreichen Gegen¬
den Frankreichs wüten heftige Stürme . In verschiedenen
Häfen und an der .Küste ist der Schaden bedeutend. Die tele¬
phonische und telegraphische Verbindung ist schwierig. Ein
Teil des Maastales ist überschwemmt. Bei einem Schiff¬
bruch bei der Insel Groin kamen vier Menschen um. — über
S e d a n ging ein Wolkenbruch nieder. Das Wasser drang in
die Keller ein und richtete großen Schaden an.

England . London,  16 . März . Das stürmische Wetter,
das am Samstag und Sonntag vorherrschte, dauert an . In
vielen Gegenden des Landes wunde schwerer Schaden ange-
richtet. An der Themse wurde das Land an mehreren Stellen
überflutet . In Nordwales herrscht heute ein heftiger Schnee-
sturm. Die , Flüsse führen Hochwasser. Bei dem Hasenort
Porthcawl erreichten heute die Wogen der See eine Höhe von
70 Fuß.

Rußland. Petersburg, i .̂ März. Ein durch die
Unterbrechung des Tölegrammvevkchrs verzögertes Tele¬
gramm aus Feisk meldet : In der Nacht vom 11. zum
12. März begann der Sturmwind zum Orkan auszuarten.
Überall wurden Zäune umgeworfen , Dächer herabgeriffen und
in der Lust herumgewirbelt . Es war unmöglich, an das
Meeresufer hercmznkommen, da die .ganze Gegend über¬
schwemmt war und die Meereswogen sich über die Landzunge
herüberwälzten und so die Bucht mit dem Meere vereinigten.
Das Feuerwehrkommando rettete die arme Bevölkerung und
ihre Habe aus den nächstgelegenen Hütten . In der Stadt
siltd viele Häuser zerstört ; von mehreren Kirchen sind die
Kreuze herabgerissen. In den Straßen liegen Aushänge¬
schilder und Ziegelsteine umher . Äuf den Holzplätzen wurde
das Holz auseinandergewühlt ; die Heu- und Strohvorräte
sind in alle Winde getrieben . Die Fischerboote im Hafen wur¬
den von ihren Ankern gerissen und zertrümmert . Ein Ge¬
treidespeicher wurde vom Sturm abgedeckt und das Getreide
nach allen Richtungen in die Luft geweiht. Der angerichtete
Schaden ist sehr groß. — Wie aus Nowotscherkaskgemeldet
wird , hat der Sturm am 13. März auch im Dongebiet
unermeßlichen Schaden angerichtet. Im Kagalnikgebiet und
in Stanitza -Konstantinowska sind mehrere Menschen umge¬
kommen. Biele Einwohner des Fischerdorfes Krugloje,

die sich während des Sturmes auf dem Meere befanden , sind
nicht wieder heimgekehrt. Die Wogen, welche die flache Küste
bis t i e s ins Land überschwemmten, rissen beim Zurückfluten
alles, was in ihrem Bereich war , mit sich fort . Auch viel Vieh
ist ertrunken . — S t a w r o p o l, 16. März . Nach den hier
einlaufenden amtlichen Nachrichten hat der Orkan am
13. d. M . im Gouvernement Stawropol ungeheuren
Schaden  angerichtet . Durch Brände  sind Hunderte
von Wohnstätten und viel Vieh vernichtet worden. In dem
Dorfe Alexandrowskoje sind zwei Frauen und zwei Kinder
verbrannt . — Ödes  s a, 17. März . Bei heftigem Sturm-
Wetter ist die Ortschaft Respicwo im nördlichen Kaukasus, die
2500 Einwohner zählt , niedergebrannt . 18 Personen fanden
den Tod in den Flammen.

Heues aus aller Welt.
Gin Fabrikbrand . Essen,  17 . März . Die große

Lampenfabrik von Bromberg in Sündern (Westfalen) ist durch
eine Feuersbrunst vollständig zerstört . 150 Arbeiter sindbrotlos.

Bauunfall in der Leipziger Buchgewerbeausstellung.
Leipzig,  17 . März . Auf dem Gelände der Buchgewerbe¬
ausstellung stürzte gestern nachmittag beim Bau des Wellen¬
bades ein Gerüst ein. Eine Anzahl Arbeiter wurde unter
den Trümmern begraben . Vier Arbeiter wurden schwer ver¬
letzt aus den Trümmern geborgen; mehrere andere trugen
leichtere Verletzungen davon.

Selbstmord eines italienischen Grafen . Rom,  17 . März.
In Florenz ruft der Selbstmord des Grafen Scasello großes
Aufsehen hervor. Dieser schloß sich in die Familienkapelle ein
und schoß sich vor dem Grabe seiner Mutter zwei Kugeln in
den Kops. Vor der Tat hatte er die Gruft mit Blumen ge¬
schmückt und Kerzen angezündet . Auf der Gruft fand man
das Bildnis einer Dame , auf dem die Worte geschrieben
waren : „Ich sterbe, indem ich Dich küsse."

Schweres Bootsunglück. Bukarest,  17 . März . Aus
Turn -Severin wird gemeldet: Gestern früh ist ein Boot mit
16 Insassen , das von dem serbischen Städtchen Sadova die
Richtung nach Turn -Severin einschlug, in der Mitte des
Stromes gekentert. Der aus dem Hafen von Turn -Severin
zu Hilfe eilende Regierungsdampfer kam zu spät. Sämtliche
Insassen sind ertrunken.

Ein Personendampfer gestrandet. Port Elisabeth
(Kapstadt), 17. März . Der Dampfer „Dovercastle" von der
Union Castle Linie lief, als er sich seinem Liegeplätze näherte,
auf einen teilweise unter Wasser befindlichen Felsen auf . Es
gelang ihm, sich wieder frei zu machen und den Ankerplatz zu
erreichen. Die Passagiere wurden gelandet ; der Dampfer ist
schwer beschädigt. Das Waffer steht 19 Fuß hoch in Schotten
Nr . 1, 2 Fuß hoch in Schotten Nr . 2 und 3 Fuß in Schotten
Nr . 3.

Letzte Drahtberichte.
giint Attentat der § rau Eaillaux.

Weitere Einzelheiten.
wb... Paris , 17. März . Der verstorbene Direktor des

„Figaro , Calmette,  hatte ein Alter von 65 Jahren er-
~ »Ber ben  A " Mag werden noch folgende Einzel¬

heiten berichtet: Der Romanschriftsteller Bourget  sagte zu
Calmette , als dieser ihm die Visitenkarte der Frau Eaillaux
zeigte : „Sie werden sie doch nicht empfangen, was soll sie
Ihnen zu sagen haben ?" Calmette erwiderte : „Es ist eine
Frau , ich kann ihr eine Unterredung nicht verweigern !"
Wenige Minuten später spielte sich das blutige Drama ab.
Frau Eaillaux bewahrte die vollste Ruhe.  Sie sagte zu
den eindringenden Redakteuren : „Da es keine Gerech¬
tigkeit  mehr in Frankreich gibt, konnte der Revolver allein
hier Einhalt tun ." .Ein Redakteur ries ihr zu : „Nach dem,
was Sie getan haben, sollten Sie schweigen." Ein anderer
rief : „Es ist ein Skandal , daß diese Frau noch hier bleibt,
um das Röcheln rhres Opfers zu hören." Frau Eaillaux ent-
gegnete: „̂Jch danke, mein Herr , danke!" Vor dem Polizei¬
kommissar, der ihr zeigte, daß sie sämtliche Kugeln ihres
sechsläufigen Revolvers abgefeuert hatte , erklärte Frau
Eaillaux , sie habe den Revolver am Nachmittag gekauft und
zu Hause geladen. Sie habe nicht die Absicht gehabt, Calmette
zu töten . Sie habe ihm bloß eine Lektion erteilen wollen.
„Ich bedauere jetzt", sagte sie, „meine Tat , und es ist mir so¬
gar sehr angenehm, wenn ich beruhigende Nachrichten über
Herrn Calmette hatte ." Sie sagte weiter aus , daß sie am
Nachmittag bei dem Gerichtspräsidenten Mouton  gewesen
sei, der ihr erklärt hätte , es gäbe kein Mittel,  einer
Kampagne, wie der des „Figaro ", ein Ende zu machen. Der
Verleumder  werde fast immer  freigesprochen und der
Verleumdete  noch mit Kot  beworfen . Da sie gehört
habe, daß Calmette mehrere Briefe veröffentlichen wollte, die
ihr gestohlen worden waren , habe sie sich zugeschworen, dies
zu verhindern . . Als dem Finanzminister cmgekündigt wurde,
daß seine Gattin verhaftet werden müßte , konnte er einen
Ausruf des Erstaunens nicht unterdrücken. Der Staatsanwalt
sagte zu Eaillaux : Herr Minister , ich frage Sie selbst, worauf
Eaillaux ihn unterbrach : „Was wollen Sie , ich bedaure , daß
Calmette so schwer verwundet worden ist, ober ich kann die
Handlungsweise meiner Frau nicht mißbilligen ." Der
Finanzminister berichtete dem Staatsanwalt , daß seine
Frau am Vormittag bei dem Gerichtspräsidenten Mouton ge¬
wesen sei und furchtbar verstört  heimgekehrt sei. Er
habe alles versucht, um fie zu beruhigen , doch sei dies leider
vergeblich gewesen. — Der Ministcrrat wird heute aber¬
mals  über die Demission Eaillaux'  beraten . Falls
dieser seinen Entschluß aufrecht erhält , was für zweifellos ge¬
halten wird, dürfte der Minister des Innern interimistisch
das Finanzportefeuille mitübernehmen . Als wahrscheinlicher
Nachfolger  Eaillaux ' werden der Obmann des Budget-
ansschusses, Cocheri , der Handelsminister Malvy  und der
Senator P a h r o I genannt.

Der österrerchische Thronfolger auf einem deutschen
Kreuzer.

wb . Triest , 17. März . Erzherzog Franz Ferdinand
hat gestern von Miramar aus an Bord der Jacht
„Lacroma" eine Fahrt durch den Golf unternommen.
Beim Passreren der „Lacroma " feuerte der auf der
Reede ankernde deutsche Kreuzer „Breslau ", der einige
Wochen auf der Werft von San Marco in Reparatur
war und gestern nach einer Probefahrt auf der Reede
vor Anker gegangen war. den üblichen Geschützsalut ad.
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Der Erzherzog begab sich an Bord der „Breslau " zu
einem Besuch des Kommandanten . Als er die „Breslau"
verließ, erfolgte erneuter Geschützsalut.
Ein neuer Protest gegen die Verbannung der südafrikanischen

Arbeiterführer.
R. Johannesburg , 16. März . Eine große Arbeiter¬

demonstration, an der etwa 18 000 Personen teilnahmen,
protestierte gegen die Deportation der neun Arbeiterführer
und gegen die Annahme der Jndemnitätsbill . — Die Senats-

. kommission hat die Jndemnitätsbill angenommen . General
Smuths fand sich zu verschiedenen Konzessionen bereit , unter
anderem dazu, den Eingangspassus der Bill zu streichen, in
welchem die Deportierten für immer  als unerwünschte
Einwanderer bezeichnet werden.

Der Leiter der japanischen Telegraphenagentur Gondo
verhaftet.

wb. Tokio, 17. März . Der Leiter der japanischen Tele¬
graphenagentur Gondo, der von dem Vertreter des R eu ter-
scheu  Bureaus , Pooleh, 10 000 Den erhalten haben soll, ist
verhaftet worden.

Weitere Sturmschäden.
vst . Metz, 17. März . Der gestrige Sturm hat neben

anderen schweren Schäden auch an der militärischen
drahtlosen Station  Unheil angerichtet. Der eine der
beiden 80 Meter hohen eisernen Türme wurde umgeworfen,
der andere verbogen.

wb. Brüssel, 17. März . Der Sturm hat sich seit gestern
gelegt und auch die Regengüsse häben aufgehört , die Über¬
schwemmungen  scheinen aber allenthalben, namentlich
in Flandern , Schaden  angerichtet zu haben . Man
meldet auch von einem deutschen Schiff „Bielefeld ",
das, auf der Fahrt von Antwerpen nach Batavia , in unmittel¬

barer Nähe von Antwerpen sich in Seenot  befinden soll.
Einzelheiten fehlen noch, so scheint aber, daß es den Schlep¬
pern gelungen ist, das Schiff in Sicherheit zu bringen . Die
Schelde  ist fast überall über die User getreten und erschwert
vorerst außerordentlich den Schiffsverkehr.

wb. Lissabon, 17. März . In der Kammer hat der Kolo¬
nialminister erklärt , daß das Dekret, durch das die Eisenbahn
Angola - Amabaca in staatliche Verwaltung
übergeht, unterzeichnet wurde.

wb. Lissabon, 17. März . Die russische Schutz¬
truppe  kehrt von hier nach Nikolsk - Ussurisk  am
Küstengebiet zurück.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
IS . Stürz , 8 dir vormittags.

!= • ßebr leicfct, 2 = leicht . 3 schwach , 4 — jcässig , 5 — frisch , 6 :
7— steif , 8 = stürmisch , 9 = Sturm , 10 = starker Sturm.
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Borkum, . . 753,3 NW 6 heiter + 5 Sollly . . . . . 765,3 WSW4 halbbed. + 8Haroburo. . . 7501 W 4 + 3 Aberdeen . . 783,6 WSW 2 heiter + 3Swinemunde 744f W 5 bedeckt 4 - 4 Paris . . . . .
Kemel . . . . 7L4.it SW 3 + 3 Vlissinpen . . 769,9 WNW6 halbbed + 6Aachen . . . » 759,8 WSW3 woikig +« Christiansund
Hannover . . 753,1WN W4 balbbed. + 3 Skaflen . . . . 741.3 NW 3 bedeckt + 4
Berlin. 718.1 NW 6 ' wulkig -i- 4 Kopenhagen. 742,4 NW 3 + 3Dresden . . . 752,4iWNW3 4- 3 Stockholm . . 733,2 W3SW2 + 1
Breslau . . . 7180 WNW7 bedeckt + 3 Haparasda . 744,8 NO 4 - 7
föetz. . 761.5 WNW6 + 3 Petersburg . 7423 SOI Nebel + 1
Frankfurt ,K. 7. 8,2 NWS + i »'arsohau . . 739,7 WSW3 bedeckt + 6
Karlsruhe , B 700,3 WS + 5 Wien . . . . . 762.3 W 3 wolkisf + 6München . .. . 769,1 NWS +1 Rom. 753.9 81 +12
Zugspitze . . 519,6 K7 Schnee -14 Florenz . . . .
Valencia . . . 760,2 SWS bedeckt + 8 Seydisfjerd. 746.9 wolkcnl. — 9

Beobachtungen in Wiesbaden
Von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

16. Mär* 7 Uhr
morgen «.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
»bend ». Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer a»k dem Meeresspiegel . .

7115751677
7,2
91

SW 4
1,6

7347
7447

10.8
4.749w«

7,2

737.7
748,06,9

5i
SW 5

1,6

738.0
748.1

7.6
8,8

73,7Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . • • • • • «
Wind -Richtung und -Stärke • • • • • •
Niederschlagshöhe (mm) .

Höchste femperatur (Celsius) 11,8. Niedrigste Temperatur 6,5.

Wettervoraussage für Mittwoch, 18. März 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. V

Wolkig , zeitweise Regenfälle , wärmer , auffrischende
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 17. März:

Biebrich . Pegel : 4,12 m gegen 4,24 m am gestrigen Vormittag
Caub . „ 5,51 m „ 6 60 „ „ »,
Mainz . ,» 3,51 m « 3,61 m „ ,» »

Reklamen.
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Jlassauiscfyer Tiunsfverein  |
TJluseum. »«!

Jtßii ausgestellt : Werke von
j Corintt ) , Liebermann , Türcke u . a. j
Wimmln. .

Handelsteil.
Versinsbaak Wiesbaden . E. Q. ns. b. H.

Die Vereinstank Wiesbaden, E. G. in. b. H. (Geschäfts¬
gebäude Mauritiusstraße 7), dter frühere Allgemeine Vorschuß-
und Sparkassenverein zu Wiesbaden, E. G. in. b. H. (gegründet
1865), hielt gestern abend unter zahlreicher Beteiligung der
Mitgliedschaft ihre diesjährige ordentliche Hauptversamm¬
lung im .großen „Wartburgsaal “ ab. Die Leitung lag in den
Händen des Herrn Architekten und Feldgerichtsscliötfen Albert
W o 1f f , des Vorsitzenden des Aufsichtsrats. Nach kurzer Be¬
grüßung durch denselben erstattete Direktor Meis  den Bericht
des Vorstandes. Derselbe ging zunächst auf die ungewöhn¬
licher. Geldverhältnisse des verflossenen Jahres ein, die unter
dem Drucke der politischen Unsicherheit und der Geld teuerung
Stander, und in den außerordentlichen Zinssätzen der Reichs¬
bank von 6 Proz. bezw. 7 Proz. ihren Ausdruck fanden. Eben¬
so überraschend setzte gegen Ende des Jahres die Geldflüssig¬
keit ein, welche die Herabsetzung des Reichsbankdiskonts auf
bVz  bezw . 5 Proz., im neuen Jahre bis zu 4 Proz. brachte
neben 5 Proz. als DarlehnszinsfuB. Die Geldflüssigkeit scheine
Bestand zu haben und eröffne auch günstigere Aussichten für
unsere örtlichen Verhältnisse auf dem Bau- und Hypotheken-
niarkt Doch sei das Hinzutreten der gesetzgeberischen Maß¬
regeln zum Schutze der Hypotiiekengläubiger, deren Einführung
bevor sieht, und die Ermäßigung der steuerlichen Lasten auf
dem Grundbesitz zur Gesundung weiter unbedingt notwendig.
Die Genossenschaft, welche sich heute mit zu den größten
Kreditvereinen Deutschlands zählen kann und die sich be¬
sonders in den letzten 15 Jahren zu dieser hohen Stufe der
Entwicklung emporgearbeitet, hat trotz Wegzugs einer größeren
Anzahl von Bauhandweikem usw. in ihrem Mitgliederbestände
wieder eine Zunahme von 85 zu verzeichnen. Derselbe stieg
von 4892 auf 4977. Einem Zugang von 3611 stand ein Ab¬
gang von 276 gegenüber, und zwar schieden aus durch lod 56,
freiwillig 173 und durch Ausschluß 47. Ebenso hat der Ge¬
schäftsstand die ansehnliche Steigerung von 630
fahren , Derselbe erhöhte sich von 13 780 322 M. auf_lr 411 102
Mark. Der Gesamtumsatz bezifferte sich aui 2o6 / t̂>3±9 M.
und blieb nur 3.8 Milli. M. gegen das Vorjahr zuruck infolge
des Damiederliegens des Bau- und Hypothekengeschaftes und
verminderter Umsätze in Wertpapieren. Die Sparkasse
der Vereinsbank, tägliche Verzinsung zu 3%i Proz., weist einen
Bestand von 5 292 900 M. in ausgegebenen 11 50b Sparkassen¬
büchern auf . Lebhaft werden die seit einigen Jahren einge-
fübrteii Heimsparkassen benutzt . Ebenso wird viel Gebrauch
gemacht von den vorteilhaften Sicherheitseinrichturagen der
Sparkasse der Bank — der Benutzung eines geheimen Stich¬
worts, der Hinterlegung der Sparkassenbücher gegen eine Ge¬
bühr von 50 Pf. oder der Ermietung eines Sparkassenschrank¬
fachs. An Darlehen  auf halb- und einjährige Kündigung
standen aus 2 355 823 M., die Genossenschaft hat den Zins¬
fuß für sämtliche Darlehen freiwillig auf 4 Proz. gesetzt Der
Bestand der Guthaben in laufender Rechnung  betrug
auf 2205 Konten 3 937 906 M- Die Verzinsung war im
Januar 4 Proz. und bis zum Jahresschluß 3% Proz. Sparkasse,
Darlehen und laufende Rechnung haben insgesamt gegen das
Vorjahr eine Zunahme von 505 664 M. zu verzeichnen, was
bei der geldknappen Zeit doppelt bemerkenswert erscheint.
Infolge der eingangs erwähnten ungewöhnlichen Höhe des
Reichsbankdfekonis mußte auch die Vereinsbank den Geld¬
nehmern bis zu 6 Proz . Zinsen berechnen, jedoch ohne An¬
satz irgend welcher Gebühren ; sie ging aber getreu ihrem
Grundsätze, den Mitgliedern das Geld so billig wie möglich zu
beschaffen und zu belassen, bei Eintritt der Ermäßigung des
Reichsbanksatzes sofort auf öVa und 5 Proz. heruhter ._ Bei
Schuldnern in laufender Rechnung standen aus 4 837 476 M.
auf 840 Konten, an Vorschüssen 4 462 410 M. in 1567 Posten
und an Wechseln — 5070 Stück — 2 411044 M. Jeden Tag
werden durchschnittlich 91 Wechsel angekauft. Insgesamt
betragen die Ausstände gegen das Vorjahr mehr 301 488 M.
Die Umsätze auf Reichsbankgirokonto betrugen 44 566 000 M.,
haben sich um 3 318 000 M. vermehrt , der Umsatz auf dem
Postscheckkonto Nr. 250 in Frankfurt a . M. betrug 4 157 764 M-,
mehr 965 000 M. Hisse außerordentliche Steigerung  m
einem Jahre ist auf die immer regere kostenlose Benutzung des
Postscheckkontos seitens der Mitglieder zurückzuführen , da die
Bank sämtliche Gebühren selbst trägt. Auch der kostenfreie
Überweisungs- und Übertragungsverkehr macht erfreulicher¬
weise große Fortschritte . Seit Dezember hat die Retehs-
bank in sehr anerkennenswerter Weise zur Verminderung des
Barverkehrs für die hiesigen Bankinstitute eine Abrechnungs¬
stelle eingerichtet. Die Vereinebank hatte dabei in diesem
ein°n Monat einen Umsatz voö 965 176 M. zu verzeichnen.

•Wenn auch das Vermittlungsgeschäft in Wertpapieren
sich durch die ungünstigen politischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse vermindert hat, so hat doch der Umsatz in Zins¬
scheinen und fremden Geldsorten, der 2 556 127 M. betrug,
zugenommen, ebenso das Verwahrungs- und Verwaltungsge¬
schäft und die Vermietung von Schrankfächern . Das Ge¬
winn - und Verlustkonto  weist einschließlich 8259 M.

Vortrag einen Ertrag von 786 404 M. (mehr 66 350 M.) aus , dem
an Geschäftslasten 467 570 M. (mehr 28 348 M.) und an Ver¬
waltung«- und Geschäftskosten 135 947 M. (mehr 10 887 M-)
gegenüberstehen. An dien allererstklassigen V e r e?i n s Wert¬
papieren  kn Bestände von 576 904 M. mußte, den gesetz¬
lichen Vorschriften entsprechend, ein größerer Betrag abge¬
schrieben werfen , der sich nach Verrechnung der Vermittlungs¬
gebühr auf 9228 M. stellte. Diese Kursverluste sind heute
schon wieder mehr wie eingeholt und bilden eine stille Rück¬
lage. Der Reingewinn  hat sich von 165 772 M. auf
182 887 M. erhöbt und stellt eine Steigerung von 27116 M.
dar. Diese ist tatsächlich durch den in 1913 gegen 1912 um
12 356 M. geringeren Vortrag um diesen Betrag größer und be¬
ziffert sich infolge dessen auf 39 471 M. Das Vereins-
ver mögen,  bestehend aus dem Geschäftsguthaben
1370 777 M. (mehr 19 342 M.) und den Rücklagen 775 000 M,
(mehr 60000 M.), sowie dem Gewinnvortrag 16 536 M. (mehr
8276 M.) und unter Hinzurechnung der stillen Rücklagen in
den beiden Geschäftegebäuden der Vereinsbank, 86 000 M.
(Unterschied zwischen Buchwert 340 000 M. und der feldge¬
richtlichen Taxe von 426 000 M.), insgesamt 2 248 314 M„ ver¬
hält sich gegenüber dem fremden Kapital an Guthaben, laufen¬
der Rechnung, Sparkasse, Darlehen usw. mit 11775 410 M.,
wie 19.09 zu .100. Die Rücklagen  betrugen 5.55 Proz . der
Aktiven (1912: 5.34 Proz.) und 57.7 Proz . der Geschäftsgut¬
haben der Mitglieder (1912: 53.5 Proz .). Die Haftsumme der
4977 Mitglieder mit je 500 M. beträgt 2 488 500 M., eine Zu¬
nahme von 42 500 M. Während von H898 die Mitglieder¬
zahl  von 1121 bis heute auf 4977 und die Geschäftsguthaben
von 301 830 M. auf 1370 777 M. gestiegen sind, haben die
Rücklagen eine Steigerung von 86 915 M. auf 775 000 M. er¬
fahren, ein Zeichen, in welch hervorragender Weise die Ge¬
nossenschaft uim die Schaffung einer starken Grundlage bemüht
gewesen ist. Ein gleich günstiges Bild gibt der Bericht über
die Flüssigkeit der Geldmittel.  An sofort greif¬
baren Mitteln sind vorhanden 4 052 122 M. ; rechnet man hierzu
die in kurzer Zeit einziehbaren Ausständie gegen Wertpapiere
mit 2 652 754 M., so ergibt das zusammen 6 704 976 M. Diesen
stehen gegenüber an sofort fälligen Verpflichtungen nur
3 412 947 M. und es bleibt eine Überdeckung von 3 292 029 M.
Der Aufsichtsrat hat die Rechnung geprüft und' richtig befunden,
so daß dem Vorstand die beantragte Entlastung einstimmig er¬
teilt wurde. Die Versammlung nahm Kenntnis von den sich
sehr anerkennend aussprechenden Prüfungsberichten
des VerfaamdsrevisorsSeibert, welcher neben der an vorigen
Jahre stattgefundenen gesetzlich vorgeschriebenen Prüfung im
Auftrag des Aufsichtsrates wie alljährlich zu verschiedenen
Zeiten die Geschäfte der Genossenschaft aufs eingehendste-
einer Durchsicht unterworfen hatte. Die Versammlung gab
ihre Zustimmung zur Verteilung  des vorerwähnten Rein¬
gewinns von 182 886 M. gemäß den Vorschlägen des Vorstandes
und Aufsichtspates wie folgt, den Mitgliedern 6 Proz. Gewinn¬
anteil auf die Geschäftsguthaben zu verteilen mit 78 940 M„
den Rücklagekonten 48 365 M-, der Rücklage für gefährdete
Forderungen. 29 341 M. zuzuschreiben, eine Sonderrüoklage für
die ini nächsten Jahre .stattfindende Feier des 50jährigen Be¬
stehens der Genossenschaft zu bilden mit 5000 M., an den
Hauskosten 3500 M. und am Geschäfts- und Hausgerät 1203 M.
abzuschreiben . Als Zuschuß zu den Fachschulen und für das
Kaufmanns-Erholungsheim wüteten wie bisher 500 M. be¬
willigt und 16 036 M. auf neue Rechnung vorgetragen. Ein bei
der Bewilligung von 100 M. für die lortbildungsschule des
„Kaufmännischen Vereine Wiesbaden erhobener Widerspruch
blieb unberücksichtigt. Der Widerspruch wurde begründet mit
der Behauptung, der „Kaufmännische Verein Wiesbaden“ sei
nicht paritätisch, was von anderer Seite, namentlich im Hin¬
blick auf seine Fortljildiungsbestrebubgen, als unzutreffend be¬
zeichnet wurde. Der Höchstbetrag,  welcher sämtliche
die Genossenschaft belastende Anlehen und Spareinlagen zu¬
sammen nicht überschreiten darf, würfe infolge der Aus¬
dehnung der Geschäfte von [12 000 000 M. auf 14 000 000 M.
erhöbt . Für den einem Rufe als Direktor an die Gewerbekasse
zu Frankfurt a. M. gefolgten Vorstandsmitglied Herrn
Schnabel,  dem warme Worte der Anerkennung für seine
erfolgreiche mehrjährige Tätigkeit gewidmet wurden, ist Herr
Philipp Heymann,  welcher bisher ungefähr 20 Jahre bei
einer hiesigen Großbank tätig war, als fünftes Vorstandsmitglied
einstimmig gewählt. Die statutengemäß ausBcfheidendenjyuf_
sichtsratsmitglieder Bauunternehmer Philipp Hasselbach,
Privatier Philipp Schäfer,  Hoflieferant Ernst Unverzagt
und Architekt J. J. Weder  wurden wiedergewäiMt. Herr
Justizrat Heintzmann  stattete der Geschäftsleitung den
Dank der Versammlung ab für die so erfolgreiche Führung der
Vereinsgeschäfte in 1913. Nach Erledigung dter Tagesordnung
bemerkte der Vorsitzende noch, daß nächstes Jahr der Verein
sein öOjähriges Bestehen  feiere . Er knüpfte daran
die Bitte, daß alle diejenigen, welche den. „Allgemeinen Vor¬
schuß- und Sparkassenverein“ (jetzige „Vereinsbank“) be¬
treffendes Material zur Geschichte desselben besäßen , dasselbe
dem Verein zur Verfügung stellen möchten. Bis zum Jahre
1870 sei dasselbe leider nur unvollständig vorhanden . Die
Herrichtung der Feier wird dem Vorstand und Aufsichtsrat
des Vereins überlassen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 17. März. (Eig. Drahtberbht) Der anhaltend

geringe Verkehr an. der Fondsbörse erfuhr heute eine weitere
Einschränkung  infolge der Sturmstörungen und der da¬
her fehlenden Anregungen aus dem Auslände. Das Geschäft
war träge bei schwacher Grundstimmung.  Zur
Zurückhaltung trug auch der zur Beratung stehende russische
Gesetzentwurf, betr. die Getreidezölle, bei. Der glänzende
Reichsbankausweis und die Geldflüssigkeit verhinderten aber
größere Kurseinbußen . Mehr als 1 Proz. büßten ein Deutsch-
Australische, Rheinstähl und South-West-Atrika. Orientbahnen
auf Wiener Anregung höher- Später konnte sieh das Kurs¬
niveau namentlich auf dem Montanmarkte auf angebliche
größere Kauforders für Baustahl bei den Hüttenwerken bessern.
Geldsätze unverändert . Privatdiskont  3Vi bezw.
3'Vs Proz. (gestern 35/s bezw. 33/s Proz.).

Frankfurter Börse.
. — Frankfurt a. M-, 17. März. (Eig. Drahtbericht) Der

Börse fehlte heute bei Eröffnung jegliche Anregung. Die
Spekulation verhielt sich weiter reserviert.  Hervorzu¬
heben ist, daß auf allen Marktgebieten größte Zurückhaltung
herrschte und die Kursbewegung durch ganz geringe Schwan¬
kungen bestimmt wurde, obwohl dter Geldmarkt eine leicht an¬
ziehende Tendenz zeigte. So befriedigte der Ausweis der
Reichsbank,  da er eine weitere Kräftigung dies Status ge¬
bracht hat . Das Geschäft in Bankaktien war sehr still
bei behaupteter Tendenz. Heimische Anleihen ruhig.
Ausländische Renten zeigten keine einheitliche Haltung
Am Kassamarkt für Dividentenwerte war die Tendenz
vereinzelt schwächer. Die Umsätze blieben auch im weiteren
Verlaufe bescheiden und beschränkten sich auf einige Papiere.
Die Börse schloß ruhig und behauptet Privatdiskont
3?/ic Proz . (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
* Reichsbankansweis. Nach dem folgenden Wochenaus¬

weis vorn 14. d. M. konnte die Reichsbank im Gegensatz zu
der leichten Versteifung am offenen Geldmarkt während der
zweiten Märzwoche sich noch weiter kräftigen. Die
Deutsche Reichsbank verfügt jetzt über eine steuerfreie Noten¬
reserve von 491)564 000 M. gegen eine solche von 396 275 000
Mark am 7. März und gegen eine solche von 48 395 GOOM. am
15 März 1913. Es ergibt sich also eine Kräftigung des Standes
um 95.2 Milk M. (i. V. 74.4 Mill. M.).

Aktiva (in Mk. 1000).
Metall-Bestand . . . .

darunter Gold . . .
Reichs -Kassen -Scheine
Noten anderer Banken
Wechselbestand . . .
Lombard -Darlehen . ,
Effekten -Bestand . . ,
Sonstige Aktiva . . ,

Passiva (in Mk. 1000)
Grund -Kapital.
Reserve -Fonds.
Noten -Umlauf.
Depositen.
Sonstige Passiva.

* Gründung einer nenen
Wie aus Amsterdam gemeldet

4044  gegen die1914  Vorwoche
1 63^295 + 23 063
1317 624 + 18 369

66 856 + 1 871
30 492 + 8 556

884 051 — 16 784
65 611 — 4 001

240 116 — 19 850
214 091 + 6 805

180 000 (unver.)
74 479 -1- 4 431

1795 079 — 61 799
1058 377 + 61162

32 577 + 0 297
europäischen Südamerikabank,

rf, errichtet eine Bank- und
Schiffafartegruppe, welcher der Holländische Lloyd angehört,
eine Hoiändüsch-Südamerikaniscbe Bank mit 10 Millionen
Gulden Kapital. Der Sitz der Bank ist Amsterdam. In
Buenos-Aires wird eine Filiale errichtet . Die Errichtung
weiterer Filialen in Südamerika soll folgen.

Industrie und Handel.
* Vom Kalisyndikat. Einen erheblichen Mehrabsatz

hat, wie aus Syndtikatskreisen verlautet , das Kalisyndikat im
Februar zu verzeichnen gehabt. Der Mehrabsatz im Februar
belief sich auf 7.6 Millionen, im Januar ist dagegen der Ab¬
satz nicht besonders gut gewesen. Im März haben sich die
AfsatzverhAtnisse sehr günstig gestaltet.

* Daimler-Motoren-Gesellschaft. In den führenden Kreisen
des Aufsichtsrats besteht die Absicht, die Dividende mit
1.2, Proz.. (wie im Vorjahre) zu bemessen.

* Eine Koblenzer Seifenlabrik in Konkurs. Die Seifen¬
fabrik von Marel in Koblenz hat den Konkurs angemeldet.

w Die Anglo-Gontinenlalen Guanowerke, A.-G., beschloß,
für 1913 8 Proz. Dividende (wie im Vorjahr) vorzuschlagen.

Die Abend-Ausgabe uinfatzt 10 Seiten.
Lhesredatlenr: A. Hegerdora

Verantwortlich für den politischen Teil : A. Hegerborst:  sür Femlleton^8. 6. Ranend ori: für Ans Stobt und Land- C.Rötberdt: für«enchtsiaal:
5 . Diesenbach;  für Sport und Spiet : sc ®>i„ 1>>er , für Bernwchtes und
Briestastein G. Soänder;  für Handel: W. Etz; für die Anzeigen und
_ Reklamen: H. Tornaus;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sche Herr berg  scheu Hof-Bachdruckerer in Wiesoaden.
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I Pfd. Sterling. A  20 .40
1 Franc, I Lire, I Peseta, 1 Lei » —.80
1 Ssterr . fl. i. O. » 2.—
I fl. ö. Whrg.
1 österr.-ungar. Krone
100 fl. öst. Konv.-Müuze
I skand. Krone . . .

1.70
. . » - .85
105 fl. -Whrg.
. . .* 1.125 Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagbialts.

1 fl u h03l . A  1 .70! alter Gold-Rubel . » 3.20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . » 2.16
1 Peso . » 4.—
1 Dollar . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . , 12.—
1 Mk. 3kc . . 1.50

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien.
9Vjj Berliner Handelsgeb.
6 |Commerz - u. Disc.-B6Va Darmstädter Bank

121/2 Deutsche Bank
6 |D . Elf.- u. Wechselb

10 jDisconto -Commandit
8V1 j Dresdner Bank
7 iMeiningei Hyp.-ßank
6V2:Mitteid . Creaitbank
7 |Nationalb. f. Deutschi.

lOVj6 Oes ;err. Kreditanst.
13 Petersbrg. Intern. Bk
S.86  Reichsbank
5 jSchaafih. Bankverein

In %
131 .7G
XX .80
XLL.30
1859.
118 .25
196 .30
157 .90
139.
123 .50
116 .75

209 .50
135 .50
106.

Div.

Bahnen und Schiffahrt
91/21 Canada -Pacific 209.
6 ! Baltimore und Ohio 89 .60
6 j Deutsche E.-Betr .-G 112 .50
9 !Hamb.-Am. Paketf. 141 .90

15 !Hansa-Dampfschiff. 290 .25
2/s ' Niederwaldbahn 21 .40
5 ;Nordd. L.lo>d 124 .80
7 . Oesterr.-Ung. Staatsb. ;155.
0 Oesterr . Südb .(Loinb .; i
7 Orient. E.-Betr.-O. 202.
6 Pennsylvania —
61/s Südd. Eisenbahn-G. 129 .50
Vh,  Schantung -Eisenb . 138 .80

Brauereien.
15 Schultheis 1267 80
10 Leipz. Bierbr. Riebeck '173.
0 | Wiesbad. Kronendr._ I 12 . _
Bau- u. Tiefbohr-Unternebm

20 Beton- und MonierbaL 165.
23 Deutsche Erdöl-Ges. ;245.
5 Gebhardt & König j234 .10
0 Neue Boden-A.-G. I 85 .50

BergwerUs-Uniernehmungen.
13
14
7

16
lt
20
12
18
8

15
10
8

22
24
4

10
91/2
15
12
11
12
28

! Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerk«
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B

| Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv

165.
112 .
223 .10
123 .50
358.
134 .20
395 .75
189 .75
216.
219 .75
148 .25

Rheinische Stahlw.
kiebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Wit ten er Stahlrohren

Chemische Werke.

Ia%
158 .25
197.
156 .10
135.

Albert, Chem.
Bad. Anilin u. Seda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

452.
655.
269 .10
671.
266 .50
202 .
216 .26

Eiektrizitätsgesellschaftes.
> Akkumulatoren 339.
1 Allgem. Elektr.-Ges» 245 .10

Bergmann Elektr. 122.
Deutsch Uebers.-EI. 176 .30
El. Untern. Zürich 194.
Ges. k. elektr. Untern 171.
Russ. Ailg . Elektr.-G. j154 .75
Schuckert Elektr. 148 .75
Siemens elektr. Betr. j114 .40

30
10
20
0

28
12
8>/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

iAdler Fahrradw.
!Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren D utz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallvvarenf.
Rockstr. & Schneider
Siiesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

370 .50
144 .50
370.

340.
130.
121 .75
260.
329.
132 .50
178.
103 .25
146 .25
134.
295 .80
156 .75

Gelsenk. Bergwerksv. 192 .30 0 Adler Portl.-Cement
Harpener Bergbau 183 .40 25 D. Waff.- u. Mun.-F
Hösch-Eisen u. Stahl 326 .70 9 Lindes Eismaschinen
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte

508 .50 6 Markt- und Kühlhallen
155. 10 Nobel-Dynam.-Trust

Lauenhammer kon. 183 .25 18 Forzellanfabr. Kahla
Leonh.-Braunkohlen 156 .25 10 Rositzer Zuckerraff.
Mannesm.-Röhrenw. 203 .30 24 Spritbank, A.-G.

Ver. Köln RottweilerMülh. Bergwerksv. 171. 18
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hütt

241.
238 .25 "Va South Westafrica Co.

Rhem.-Nass. Bergw. 227. 7 1 Türkenlose

Papier- u. Zellstoffabrikeß,
28 Ammcndorier
11 Kostheim Zellulose
12 Varziner Papierf.

Textilindustrie.
20 (Mech. Web. Linden
10 iNrdd. Wollkämmerei
36 iVer. Glanzstoff-Fabr.

383.
108.
117.

271.
146 .50
588.

Verschiedene.
115 .60
593.
134.

97.
177 .25
317.
129 .60
443 .25
338 .50

119 .50
168.

Frankfurter Börse.
a.
i.

3'/j
3. .
4 .
4. .
3>/j
3. .
4. .
4 ,
31/2
31/2
31/»
3>/»
3. .
4. .
4. .
»1/1
3. .
4. .
3. .
4. .
3V»
3. .
4. .
». .
3>/,
3. .
3. .
3>/,
4. .
31/2
Wa
3. .

Staats-Papiere,
a) Deutsche . 9aV.

D. R.-Schatz-Anw. A 100 .10
D. R.-Anl. unk. 1935 » —
D. Reichs-Anleihe » 06.
do. > 77 .50
Pr Kons. unk. 1918 • 98 .50
Pr. Schatz-Anw. 1917 » 98 .90
Preuss. Konsuls » ! 86 .
do. » 77 .4,0
Bad. Anleihe 1913 » 96 .80
do . von 1913 » 97 .60
do. Anl. (abg.) » 92,
do. von 1892u. 1894 » 89 .60
do. A.1902uk.b. 1910» 86 .30
do. 1904 unk. b. 1912 » 86 .30
do. von 1896 > ~
Bayr. E.-B. -A. uk. 06 » 87.
do . E. u.A.Anl.uk. 193< 97 .10
do E.-B. u. A. A. J  84 .90
do E.-B.-Anleihe » 75 .50
do. Pfalz. E. B. Prio. » 97 .10
Elsass-Lothr. Rente » 76 .50
Hamb.St.-A.1900u.09 » 96 .70
do. R.87,91,93,99,04 » 88 .30
do. 86, 97, 02 » V9 .80
Or. Hess. 1899 » 97.
do. unkb. 1921 » 97 .80
do. (abg.) » 34 .20
do. » 74 .10
Sächsische Rente » 77 .60
Waldeck-Pyrm. abg. » 64 .40
Württeinb. unk. 19'5 » 98 .10
do. 1885/95 » 88 .50
do. 1903 » 84.
do. 1896 » 76 .50

Zf.
4i/»
6. .
5. .
41/4
5. .
5. .
5. .
4P»
41/«
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Gold-Anl. v.06 A
Chm. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 18965
do. 1898-
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. »
do. St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i.G. A
do.stf.i.G,tgb .abl919»
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Me», am. inn. I-V Pes. I
do. cons . äuß. 99stf. £ j
do . Gold v. 1904 stfr. .«
do cons. inn.5000r Pes.
Tamau!.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do. E.-B. in Gold Jt

In %
89 .40

93 .80
89 .90
91 .80
88 .30

100 .40
94 .70
89 .75

101 .70
59 .40

66 .80
42.

91 .50
97.

Provinzial- u. Kommunal
Zf. ObHt 'ationen . in »/»

3. .

3. .
l '/io
VU

3. .
4 .
3 /̂4
Mw
4>/s
4. .
4V»
4. .
4. .
4. .
4>/a
3. ■
3. .
5. ■
4. .

4. ’

4. -
38/1o
31/3
3.
«1/2
4
I . .
4.
4.
4. .
4>/»
4.
31/j
3. .

b) Ausländische.
I ^ ropäischo.

Belgisi Rente Fr.l
Bulg. >abak v. 1902 Jt
Franzos. Rente Fr.
Griech. E.-B. stfr.90 Fr.!
do, Mon.-Anl. v. 87 » j
do . 87 2500r » |
Holland . Anl. v.yöh.fl.
Ital. amorl.89,8.3u.4 Le
cons. stfr. Rte. i. G. j
do. Rente i. G. » |
Ost. PaDierrente 6. fl 1
Co. Uoldrente 6. fl. O.
do. Silberrente ö. fl.
do. einlitl. Rte.,cv . Kr.
do. Staats-Rte. 2000r »
do. 20,« ,Or »
Portug. Tab.-Anl. Jt
do. unif. 1902 S. III »
do. . 8. 111(Spec.) »
Rum. amort. Rte.V.03»
do. Konv. v. >890 »
4tum. Konv. v. 1891 »

1«o . amort .Rte.v.1896 »
I Pu« ttaatsanl .stfr .Q5»
1 da . Kons.-Anl.v. 1880»
I do Gold- do. v. 1889»
I do . E.-B. S. Iu. 1189 »
j do St.-R. v. 1902stfr. »
! do Konv.A.v.98 stfr. »

do. Goldanl. 94 stfr. .
do . 1696 stfr . »
Serb. stfr. Gold ,
do amort. v. 1895 »
Türk.-Eg- 6agd . S. I .

j dö Anl von 1905 .
Türk Anl. von 1908 »

'do 19,1  *90 -1913 -Ung St.-R-
do St.-R. v 97 stf. Ke
do Eis. Tor Goldj ^Ji

1910

78 .20
97 .30
87.
54 .80

50 .80
77 .40
99 .50

88 .25
86 .80
83 .35
82 .50

97 .10
64 .60

9 .50
100 .20

93.

85.
97 .80
87 .30

90.
62 30
78 .20

86 .90
79.
78 .30
72 .80
72 .80
72 .80
90 .30
81 .95

11 Aus-sereuropä ’sch«.
2. . Ar M907unk . l912Pes . 98 .60
H. Ido 19ü9tgb.ab 1910 »
5 i do äuss E -B i .G. 90£
«>/? »do innere von 1888 Jt
4. Ido äuss.Q Anl 1897 •

IQuie -Anl. von 1911 » ‘ 91 *» 8

4. . i
33/4!
36/101
3'/r
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2 j
3'/r
3-/2
3-/2 !
3-/2 I
3-/2 j
3-/2 !
3-/2 :
3-/2 !
3-/2
372

4. .
3‘/» !
f !i
31/» !
4. . |
3'/»
31/a
4. . j
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
3i/a
3'/»

: .t|4. .
ji /» 1
M>«
4. .
6. .
5. .
41/a

Rhempr.20,21,31 -34 A
do. 22 u. 23 »
do. 30 »
do. 10, 12-16, 19,24,29
do. » 18 Jt
do. » 9,llu . l4 »
Pr.Oberhess . unt. 17 »
Frkf. a. M. v. Oöu. 14 -
do. v. 1910 unt. 1920 »
do, v, 1911 unt. 1922»
do. Lit. Nu . Q (abg.) »
do. Lit. R (abg.) »
do. Lit S von 1886 »
do. W v. 98 u. 08 .
do. Str.-B. V. 1899 .
do.
do.
do.
do.
do. v

1901 Abt. I
A. II, Hl »

1903 »
1906A. I, II »
Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Darmstadl v. 09 u.16 »
do. v, 05 am. ab 1910 »
Giessen v.l907u.1917 »
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v.H .k. 1880U. 99
Kein von 1900 u. 06 Jt
Limburg (abg.) *
Mainz 1907 uk. 1916 »
do. (abg.) 1878u. 83 »
do. (abg.) 05uk. b.15»
Mannh. 1912 unk. 17 »
do. 1904—1905 »
München v. 12 uk.42 »
Nürnbirg . 12 uk.47 »
Wiesbat.- ,i v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »
Wiesbaden 1908,S. 1, *
do. 1908,S. 11,u. 1910»
do. 1912, S. 111, u. 22 »
do. (abg .) .
do . v. 1887, 96,98,02 .
do. v. 1903S. I, II .
Worms v. 1901 u. 07 »
Christiania von 1894»
Kopenhg. v. 01 u. 11 »
do. von 1886 »
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 Ji
St. Buen.-Air. 1892 Pe».
do. 1909 i. G. (409) Lt.
do . v. 88 i. G. £

96 .30
93 .80
89 .90
86 .20
34 .30
83 .30
98.

96 .90

92 .50
90.
92.
89.
83 .50
83.

87 .40
86 .50

86 .65
94 .50

89 .70
95 .60

87.

95 .26
86 .20
97.

9CL30

93 .50
95 .30

92 .20

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt.
9. . 8V2A.Deutsch. Credifan.
6i/a ÖWA. Elsäss . Bankges.

96 .50
99 .50
84 .40

61/4 7. . Badische Bank ~ R.l
10. . 10. . B.Lei.Untern .Zur . .«
4. . 4. . do. Bod.-C.-A., W. »
8.058.05do. Handelsbk. s. fl.

131/;. ,4. .do. Hyp . u.Wechs. »
6V2 61/3 Barmer Bank-V. » j
7. . 71/ Berg -Märk. Bank M
91/3 91/2 Bert. Handelsg . » |

In a/o
159 .70
1 - 0 .75
129 .50
194 .50
142.
159.
297 .50
116 .30
158.

162 .25

123 .20
123 .33
258 .50
258 .00

Ji  116 .50
» 196 .75
» 198 .75
» 158.
» 158.
» 160.

Vorl . Letzt . Io %
61/2 6V2 B,Hyp .-B. L.A. B,6l 112 .
6. . 6, , COi,im.'-i.

i I Uit. .
6>/2 61/2 Darmstädter Bk. »

, Ult. »
12V2 121/2 Deutsche B. S. I X.

j Ult. »
5. . 5. . do. Asiat. B. Taels 116 .50
6. . 6. . do . Eff. u. W. Thl 118 .40
7. . 7. . Deutsch . Hyp.-B. » 139 .50
6. . 61/2 Dt . Natlb . in Brem. » 112 .60
9. . 9. . do. Oberseebank » 162,
6. . 6. . do . Ver .-Bank

10. . 10. . Disconto -Ges.
i ! uit.

81/2 Sl/s Dresdner Bank
I I Ulf.

7i/j' 8. . Eisenbahnbank
10. . 110. . Eisenbahn-R.-Bk. » 171.
9. . | 9. , Frankfurter Bank » 202 .50
91/aj 91/2 do . H.-Blt. » 217.
8. . ! 8. . do. Hyp. C.-V. » 153 .30
9. . 9. . GothaerG.-C..B.ThI 171 ,
9. ,! 8. . L .uxb.Intern.BankFr. 152.
7. . ! 7‘/a Metallbk.u.Met.-G.jt 134 .90
51/4 4 34 Mitteid , Bdkr ., Gr . » 1
7. . . 6V2 Mttteld. Kreditbk. » 123 .75
7. . 7. . Mitteid.Privb.Mgd. » 123 .90
Gl/2 7 . . Natlbk. f. Dtschl. » 117.

11. . !12. . Nürnb.Vereihsbk. » 250 .50
7>/s! 8.s<Oest.-Ungar. Bk. Kr. 140 .50
7. ,1 71/2 Oest . Länderb. » 138.

10=1610*16do. Cred.-A. ö. fl. .
Ult. 8. fl. 205 .50

7. . 7. . Pfälz Bank -« 128.
9. . 9. . do. Hypot .-Bank » 196.
8. . 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl. 149.
6. . 6. . do. Hyp .-A.-B. Jt 114
5.86 6.95 Reichsbank »135 .40
7. . 7. . Rhein. Credit.-B. » 132 .60
9. . 9. , do . Hypot.-Bank » 199 .80
7. . 7 . . Rh.-Westf,Disc .-G.» 112.
3 5. . Sehaaffh. Kankver. » 105 .50

Uit. . _
6. . 6. . Sßdd Disconto -G. » 117 .
8. . 81/2 do . ßodenkr .-B. « 186,
5'/2 51/2 Schwarzb. Hyp.-B. » 105.
71/2 7 >/, Wiener Bank-V. » 140 .25
7. . 7. . Württbg.Bankanst. » 140 00
53/« 6. . do. Notenb, s. » 122 .50
7. . 7. ,Ido. Vereinsbk. fl. 139 .80

9. . 9. . IßanqueOttomaneFr. 126.

Deutsche Kolonial-Oes.
11. . 10. . Otaviminen Fr.
5. . 1 71/2 SouthWestAfr .C. »

I I Ult, .

117.

121.

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt. In%
14. . 20. . 'Almn.Neuh.(5Oo/0)Fr,1295 .30
10. . 110. . Aschffbg.Bunipap..dijl7t «.
8. . ' 8. . . Masch.-Pap . »1123 .20

12.8312.83Bad. Zckf. Waglt. fl. 216 .80
3. .! 0 BaugSüdd.1.6O6/0E. -« ao.

15. . 15. Bleist.Faber Nbg . » 1271.
10. , TI- - Brauerei Binding » 18170
7. . 7. . • Henninger Fit. » 124 .50
9. . ! 9. . » HerkulesCass. » 154.
3Val 3%

Il '.a UV»
8. . , 8.

I 9.
10.

il : :
. 10.

» Hofbr. Nicol
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer *
»,Schöfferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad»

Bronzef. Schlenk »
Cellul., Bayr. (W.) »Cem. Heiaelb . »

» F. Karls) »
» Lothr. Met» »

Cham. u.Th.-W.A.
71/2 8. . Chem.A.-C. Guam.

69 .50
118 .50

39.
170.
172.
114.

59 .50
190 .50
127 .50
163.
153.
128.
138 .50
148 .80
125

25. . 28. . j » Bad.A.u.Soda,. » 645 .80
0 » Blei.Silb.Braub. » 79 .50

30. . » D.Gold-,Sl -Sch.» S26.
12. “ "
,4.
14.

30. . 30.
0 ! 0
.0. . 20.
12. . 12.

» Fbk Gerrnsb-H. » 213.
, Fahr. Gdbg. . 247 .50
. F. Griesh. El. » 26/ .50
» Farbw. Höchst » « 62 .75
» Fbw. Mühlheim» 69 .60
» Fabr.,V.Mannh.» 239.
» Weiler-ter-Meer» 234,
» Werke Albert » 454.
» Hotzverkohlgs . » 212 .25
» Rütgerswerke » 202 .60
» SchrammL. Färb. 268.
» Ult.-Fabr. Ver. » 232.
» Wegei . Rssld. » 218.

5 . . 16. . Dpfkrb. u.Prh. Helb .l
8. . 8. Drahbnd., Südd. Jt  129 .87

30.
15.
12Va
18. .
12. .

14. . 14. .

25. . 25.
14. . 14.

El.

5. .
8. .

Accum. Berlin »
» Allg. Oes. Berl. »
» Bergm.-Werke »
» Brownßov 8tC. »

5>/2| » Contin , Nürnb. »11. . » Dtsch.-Obersee»
8. . » Felt .u.Quill . L- »
4. .1» WHomb.v.d.H. >

5. . 6. » Lahmeyer »
7Va 7- : » Licht u. Kraft »

II . . 9. . 1 » Liel.-Gs., Bcrl. »
I/ . , 12. . » Rein.,G .u. Sch. »

» Schuckert »
» Rhein. »
» Siem. u. Hals. »

6/2  04 . » Siemens , Betr. »
71/2 » Tl .-G. Dtsch.A. »

» Voigt&Haeifn.jF.
Feist 81S.Frkf. Sektk.
Gelsenk . Gußst. »
Gummif.Berl.-Frkf.»
do. Mitteid. (Pet.) »
Hafenmhl., Fkf. M. »
Hed.Kpf. u. Süd.Kw.
fllkirch.Mhlw.Strssb.

8. . 8. .
71/2 8

12. . 12.

10. . 10.
7. ,
5
9. ,
0
7.
7.
8. ,
8. . . lungh.Oeb.Schramh.

12. . 12. kalk Rh. Westf. A
Kunstseide!., Frkf. »
Ledert. N. Spier »

7‘/a 7V. » Rothe, Kreuzn. »
3. . 5. . Löhnberg, Mühle »

10. . Ludwigsh. W.-M

9. . 9. .

10.
30. . 30. . Masch. Ä-, Kleyer»
6. . 7. . » Armat. Hilpert »

10. . 9. . » Baden., Weinh. *
12. . 12. . » Beck u. Henkel >
28. . 28. . » Bielefeld D. . »
10. . 12. . 1 Daimler -Mot. »
0. . 5. . » Esslingen »

» Faberu . Schl. »
* Fahrzg . Eisen -
* Filt. &Br. Enz. »
* Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durl. »

. 7.

. 6.

. 23.
9.

. 18.

9.
5.

18.
9

17. . . . .
8. . >0. . » Karlsruher

132/2 I 0V2 » Mannesm .-R »
9. - 9. . » Masch. u. A. Kl.»

21. . 19. . » Moenus »
8V2I 8V2 » Mot . Oberurs . »
9, . 10. , » Pokorny u.W. »

12. - 12. - » Pfälz.Näh. Kavs.»
16. . do . . » Schn .Frankent . » ._ .
9. .! 9. . » Schraub.,Krom » 1.67.
0. . 0 » Witten , Stahl » ! —

11 il2 - M»MÜO««to,8ing,N . »,207,50 .

336.
245 .5°
125.
148 .50
103.
176 .20
150.
116.
123 .50
129 . „211 .50
194.
149.
137 .50
216 .9°
114 .7°
124 .5°
209.

92.
96.

80.
112 .50
117 . „124 .80
128.
152 .60

196.
115.

46.
174.
3 8,75

93 .25
125.
180.
3 40.
355.

Si.
101 .50

98 .40
321.
122 .50
289.
169,
204.
10.
185.
1 - 9 .50
144.
164.
287.

Vorl . Letzt . Ia
9. . 9. . Waggon Fuchs J  133 .80

14. . 22 ;Napnt.-Pr. O. Nob.» 405.
91/210. . Ölfsb. Ver, D. . 175 .75
3. . 3. . 1Porzellan Wessel » 46 .50

12. -|16. . Pressh.,Spirit,abg .» 384.
8. , ! 8. . !Pulvert., Pf., SM. » 125.

12. . 12. . Schriftgiesä.Sicmp.» 207.
7. . 8. - Schuht. Vr. Frank. « 124.

10. . 11. . , V. Fulda » 148.
8. . 8. . » Frankf., Herz » 120 .90
7. . ! 7. . Seiiind. (Woiff) » 119.

121/2 15. . |Sieg.Eisenb .u . Bckb, 210 .50
14. . 15. . Glasind. Siemens » 237.
9 . 10 Steaua Romans » —
8>/a 8‘/a Spinn. Tric., Bes. » 146 .50
5. . 8. , | » Westd. Rite » 124.
9. , 110. . !D. Verlags-Anst. » 169.

15. .115. . !Zellst -Fabr.Waldh.» 225 .50
25. . 25. JZuckerfab. Frankeai, 409,50

Div. Bergwerks -Äktii » .
Vori.Ltat. hl I
12. . 12.

6
14. .

9. .
6. .

16. .
11. .

S. . 10.

10. .
10. .

9. .

15. .
10. .

Aumetz-Friede Ji
Ult. »

BerzeliusBensberg «
Boch. Bb. u. G. *

Ult. »
Braunk.-W.Leonh,»
Buderus Eisen»r. »
Conc. Bergb.-G. *
Deutsch-Luxcmh. *

Ult. °
Escnwei!er,BergW. «

Friedrichshütte »
Gelscnkirchen » »

Uit.

11- - Harpener Ber̂ b.

0. , j
0 j
3>/,

0 I
18.

0
6. ,

I 3. .
18,.

164 .75

153 .50

223 .12
157 .50
113 .40
358 .50
134 .70
134 .75
220 .50

157 ~50

192 .37

183 .25

153 .40
207 .30
101,

85.

9. . 111Vi Hibernia ßergw.
10. „TO. . Kaliw. AschersL »
11. . '13. .! » Westereg. «
4V« 41/» . P.-A. *

6- • Königin Marienh . »
Lothrmg. Eisern». »
Oberschi. E.-B. »

Ult. »
Oberschi. Eis.-la . » 64.
Phönix Bergbau » 238 .80

I 1 Ult . « 238 .62
12. . T2. . Riebeck , Montan » 196 .80
6 ..  8 . . V.Kön.-u.LauraThlr.

I | Ult. » 155 .50
19. . 26. . östr . Alp. M. Ö. fl.

Aktien v. Transp.-An®taltea
VorLLtzt. «1 Beutsch «. MW
81/»| 81/3 Lübeck -Büchen M 185 .10
7. . 7. . Allg. D. Kleinb. »
8Va 9. do.  Lok .-u.Str.-B. » 181 .50
81 i 8</a Berlinergr . Str .-B. »
5. . [ 5 .jCass. gr. Str.-B. »
6 I 6 'ü . Eis.-Betr.-Oes. »

5V4 6 \ El . Hochb . Berlin »
6 | 7Vj  Schant .E.-B.-Akt. »
6. . 6V2 Südd . Eisenb .-Ges. »
0 0 jWestd. Eisenb.-G. »
9 . . 10. . ;Hamb.-Am. Pack, •
5. . . 7, . iMordd, Lloyd »

158.

109 .50
136.
140 .75
129 .50

141 .62
124 .50

0. . 0..
4,. 4 .
51/2 5
13/4 2V<
7 8. .
6». 0. .
6. . 6. .
5. . 51/a
61/5 8. .

10. . II . .

b) Ausländische,
10i»ail2 '7!Buschtehr.Lit.A. d.ft
IIV2 12 jdo. Lit. B. .
7 T/i  Öst -Ung. St.-B. Fr. 155 .50

do. Süd. (Lomb.) » 22 .12
Prag-Dux Pr.-A.ö.fl —
do, .. St.-Akt. » 104 .50
RaabÖd.-Ebenfurt » 66 .25
Orient-E.-B.-Betr.-Q. 199.
Baltim. u. Ohio Doll. 89 .12
Pennsylv . R. R. »112,
Anaiol. Eis.-B. Jt —■
Prince Henri Fr. 159,
GrazerTramwavö. fl. 203

Pr.-Oblägat. v. Transp.-Anst
Zf. s) Deutsche . & »/«.
3. . iAllg. D. Kleinb. abg. Jt  74 .70
4. . IAllg-Lok.- U.8tr.-B.v.98 » 99.
4'/» Bad. A.-G. 1. Schiff. » —
4. . Casseler Strassenbahn » 93.
«>/» D. E.-B.-Betr.-O. S. II Ul 99.
«V- D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV» 100.
«Va Nordd. Lloyd uk. b. 06 » 99 .50

do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 » | —
Südd. Eisenbahn v. 07 » 92 .50
Südd. Eisenbahn » I 84.

4. .
5. .
3Va
?>/»
5. .
3Va

b) Ausländisch * .
ibethb.stfr.in Gold A
Nordwestb. v. 74 •

' 90 .70
102 .60

conv . v. 74 » 7880
v. 1905 Lit. C. » 79.

Lit. A. stf. i. S. ö. «.
conv. L. A. Kr. 79.

von 1903L. A. » 79.
L.B. stfr.S. ö. fl. 101.
conv. L.B. Kr. » i 78 .40
v. 1903 L. B. » 78 .30

Süd(lBBh.) sf. i.O. .« 98 .10
71 .50

Fr. 51 .80

3Va jdo.
6. . ido.
3Va do.
3>/a Ido.
5. . do.
4. . Ido.
2«/io do.
2Vio do. E. v. 1871 I. G. »

J Staatsb . 73/74 Jt
Brünn-Roß Thl.
Staatsb. V. 83 Jt
XX. l .-VIÜ. Em. Fr.

a. . ;uu. IX. Em. »
3. . do. von 1885 »
3. . do. v. 1895 stf. j. Q. A
3. . Prag -DuxlS96stf,i .G . ö.fL
3. . iRaab.-Öd. E. stf. i. O. »

Rudolfb.Salzkg. stf. i.G.»
2</ioiLivorn. Lit.C, Du . D/2 i... . . c.-.a T;.. . . .2 V10
4. .
5. .
5. -
3V-
4. .
4. .
41/a
4. •
41/a
4. .
4. ■
4. •
4. .
4. .
4V-
41/3
4Va
3. ■
5. .

Süd.-Ital. S. Ä.-H. U
Toscanische Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.
do. von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Kursk.-Kieŵ aFiiiTÜ»
do. Chark. 89 > » s
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
do. uk. 1915 stfr . G. »
do. Wor. abl910stfr. »
do. von 95 stf. g ,
Podolische verl. 191« ,
Russ. Südost v. 97 l
do. Südwest stfr. a „
Warsch.-Wien stfr.gar »
Wladikawkas v. 1912 ' »
Anatolische >. O. "
Port. E.-B. v.891. Rg, ,
Saloniki-Monastir „
Tehuantepec rckz. 1914 »

104 .25

89 7̂0
74 .30

1 71.
70 .40
70 30
72 .25
77 .90

JJ9 .70
69,80
64 .30

109.

100 .80
90.

93 .50

93 .50
Bö.
93.
85.
35 .30

94 .50
91.
67 .90

Zf.
3Va
Ji/a
4.
m

Pfandbr. u,Schuldverschf
v. Hypotbeken-Banken. '

Allg. R.-A., Stuttg.
Bay Ver B. München
do Handelab.
Ä». Ser. In . 15

ln Mt
Jt'  88.
» ; 87 .10
» j 96 .90
» I 86X0

Zf.
4. . !’ ». Hyp .- n. W.-Bk. .4
3Va dt. »
4. . do. ßd .-C.-A.,Wzbg . »
SV» do. S. 1. 3-6, 20, 21 »
4. . Nürnb.V.-B.,S.!3,20,21 »

. |do. S 36u.39uv.20/21 >
3V2 [do . »
«•/» Berliner Hypothekenb. »
$•/» do.
4. Bratm.HaB.Hypt .2111.21
4. . do. I. 23»
JVa do. S. 2ü »
4. D.Or.-Cr.OothaL. ou . 7»
4. . do. S. 19 uk. 1921 »
SVi do. rückg. 110 »
3Vj do. - 5 u. I »
4. . D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
4. . do. S. 14, uk. ii. )914»
4. . do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
31/1 do . 13u,13auk . 13 »
3Va do. kündb. ab 1905 »
4. . Frkf Hyp.-B. Ser. 14 *
4. do. 8. 20 uk. 1915 »
4- . do Ser. 21 uk, 20 »
4. . do. S, 16 u. 17 »
31/a do. S. 12, 13,15u. 19 »
3Va do. Kom. Ob. S. I »

do. Hyp.-Kred.-V.S45 -19
21-27, 31, 34-42 »

4. . do. S. 43 uk. 1913 »
4 . do. S. 46, kdb. OS .
4. . do. S- 48 ult. 1917 »
4. . do. S. 51 uk. 1920 »
4. . do. S. 52 uk. 1921 .
3V» do. S. 44 uk. 1913 »
3V- do. S. 28-30 u. 32 »
4Va Land. Credb.Fkf.uk. 17«
4. , do. unkb. 1907»
4. . Hambg. H. B. S. 141-47» .
4. . do. 471/540 unk. 1916 ul
4. . do. 541/610 uk. 1918 »
4. . do. 611/690 » 1921 -
31/a do . S. 1-190, 301-330 -
4>/s Mecklb. Hyp. S. 1 »
3>/a do. S 2. u. 3 »
4 Mein. Hyp.-B S. 2,6u .7»
4. do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
4. do. S. 11 » 1916 »
4. do. S. 12 » 1917 »
4. do. S. 13 .1918  »
4. . do. 8. 14 » 1919 »
4. . do. S. 16 » 1921 »
4. . do. S. 17 » 1922
SVa do. kb. ab 05 u. 07
S'/a do. Ser. 10
4. Mitteid. B.-C. 2-4
«. . do. S. 7 rückg. 1922
S1/» do. unk. b. 1906

Nordd. Qrdk. Weim.
do.
Pfälz. hyp .-B. uk. 1917
do.
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-ß. »
do. S. 17, 18 u. 21
do. S.22 uk. 1915
do. S. 25 » 1918
do. S. 26 . 1919
do. S 27 . 1920
do. 8. 28 > 1921
do. S. 29 » 1921
do. 8. 20 » 1913
do. 8 . 23 » 1915
do. S. 3j 7, 8. 9

31/a
4. .
31/a
41/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4.
3-/»
3»/.
SVa
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
Ji/a
31/2
4. .
4.
4. .
3Va
31/2
3Vl«
4Va
4. .
31/2
I.
I.
4
4.
4.

Io %
97,
90 .20
93.
83,
97.
96 .50
86 .30

100.
92 .50
83 .50
94 .80
94 .80
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
85.
94.
93 .80
96.
88.

Zf.
3V«
4».
3»/a

iRh.-Wezi . 8. 2. 4 u. 6 Ji
Südd. B-C. 31/32,34. 43 »
do. bis inkl. S. 52 *

Staatlich od . orovinziaLgarant.
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .

Ld. Hess .-H. uk. 1913 .
do. Serie I, 2 6-8
L.-KICass.) S.22uk.l914»
do. 8.23 > 1916» _
do. S. 24 uk. 1921 Jt 97.
do. S. 25 » 1922 » 9/ .40

84 .25 31/a do. S. 21 . 1917 » 87s
95. 4. . Nasr L.-B. L.V. 11.W. 15 99 .
96. «. » do. Lit. Z ZK, SO 99.
96 .50 33/4 do. Lit. I.J u. X 96.
98. 3-/2 do. Lit. J 91 .50
86 .40 3-/2 do. F. G, H,K, L 91 .50
86 .50 3-/2 do. M, N. P, Q 91 .50

3-/2 do. Lit. R. S. 91 .50
94. 3-/2 do. Lit. T 91 .50
94 .50
84 .50

3. . do. Lit. G. » 88.

94 .90
95 .50
96.
88 .60
86 .50

82.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

Pr. Centr.-B.-(?.-{). v.90»
V. 1899,01 u.03»do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

16 >
17 »
19 »
20 »

> 22 »

V. 1906
V. 1907
V. 1909
». 1910

V. 1912
V.1886/89/94/96»
v. 1904uk. 13 .
Kom-01 kd.10 »

08 uk. 17«
12 uk 22»

87 v. u. 96 »
06 » 16 *

do. Hypofh.-Act. Bk. »
Sr. 125 | auf | »

SOo/o} »
I abg.J »

v. 04 uk. 13 »
». 07 uk. 17 »
v. 09 uk. 19 »

Kom. v. II uk. 21
do.Hyp.-V.-G.(Ant.Ctf) »

8‘/a iao. »
4. |do . Pfandbr.-B. 18,19U.22

E. 25 unk. 14»
E. 28 - 17 »
E. 29 » 19 •

E. 30/31 » 20 »
E. 26 » 14 »

. . . _ E. 17,l8u .24kb. »
37a do Kleinb.E 1kb ab04»
3V» do. Kom. S 3uk. b. 12 Jt

do. Land sch Central
Rhein.Hyp.-B.kb.ab02/07

Ido.
4. . Ido.
4. . do.
« . . Ido.
31/4 Ido.
Ji/a do.

do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

nk. 1923
Kom. ukb. 23

3'/a do.
31/a ido.
I.

1914 »
.Rhein.-Westf. B.-C. 8. 3,
I 5. 7, 7a 8, 8a, 9 u. 9a »
Ido. S. 10 uk. 1915 .
Ido. lUu. 12a' k. 1920 .
Ido. S. 13 “k. 1922.

94 .50
94 .60
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
85 .80
93 .50
95 .50
84.
93 .50
83 25
96 .30
87.

93 .40
93 .40
94 .10
94 .76
94 .30
95.
95 .50
87 .80
87 .80
85 .30
94 .50
93 .80
94.
94.
94 .30
94 .50
95 .00
85.
85 .40
95 .70
95 .50
96 .60
86 .30
86 .50

95 .50
92.
84 . 30
93 .25
93 .HO
93 .80
94 .20
93 .50
87.
93 .60
93 .60
94 .70
95.
95 .10
83,
85 .25
90.
86.

94 .50
94 .50 !
94 .50
94 .30 |
95 .80 I
95 .20 1
84 .90
84 .40 I

93 .76 -
92 . i
94 .60
95 .20

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4Va
4Va
4>/a
4Va
41/2
4. .
41/a
4. .
3V2
4Va
4. .
4Va
4Va
5. .
41/a
4. .
4>a
4>/a
4. .
4V2
4Va
41/a
4. .
4'/a
4. .
47a
41/a
4. .
4. .
4Va
4Va

96.

99.
99.

101 .10
95 .70

101,80
99 .20
09 .60
96.

Divers« Obligationen.
In »* .

lAschaffb.Buntp.Hyp. A
[Bank für industr. U. »Buderus Eisenwerk »
‘Cementw. Heideibg . »
Chem. Bad. Anil. »
|do. Blei- u.Süb. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
ido. Kalle öl Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Frankf a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Elktr.Allg. Ges., S. VI»
do. S. VII >
ido. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Oes. Lahmeyer »
do. «
do. Rheingaii uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20»
do. Voigt u.Haeff.Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Höfel Nassau, Wiesb. »
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch
jSeilindust. Woiff Hyp. »
IZellst.Waldhof Mannh. »

99 .50
83.
99 .70
94 .25

100 .50
100 .80
103 .60

06 .30
90.
98 .60
98 .60
96 .30
05.

103 .20
93 .70
93 .50

100 .30
96.
95 .20
94 .80

100 .70
100.
101.

98 .50

Zf.
4. .
5. .
SVa
3. .
3. .
31/a
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2>/i

Verzinsl. Lose.
Badische Prämien Thlr.
Donau-Regulierung ö. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich. V. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. V. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Qr. ö. fl.

Io <u*.
179 .50
169 .80
123 .40
171.
118 70
142 .40

77 50
140 .50
181.
126 .50
493.
440.
112.

Unverzinsliche Lose.
Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do,
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staafsl.
Venetiancr

Per St. in Mk.

Geldsorten.
Engl. Sovereig . p. St
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll
Russ Imp. p. SL
Gold al marco p. Ko.
Ganz!. Scheideg.
Hochhalt. Silber
AmerikanischeNoten
(Doll . 5- 1000) p. D,

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p- 100 Kr.
Russ. Or. p. 100 R.
do. (lu . 3R.)p.lOOR.
Schweiz. N. p. 100 Fr.

fl. 7 35.
Thlr. 20 202.

Le 45
Le 10 45.

( . fl. 7 39.
ö. fl. 100 590.
ö . fl. 100 680.

Fr. 400 X68.
5. fl. 100 439 .80

Le 30 08.

Brief. | Geld.
20 .43 20 .39
16 .23 16 .24

16 .24
16 .90

4 .19
214 .30

200 2700
280
80 .50 78 .60

4 .20 4 .20
84 .20

80 .75 80 .65
20 .43 20 .39
81 .15 81 .05

169 .20 160 10
81 .05 80 .85
84 .85 84 .85

— 215.
— 214 .50

81 .05 | 80 .95

Re.chshank-Diskont4 /0 Wechsel»
168.021/3>40/0
80.(7 /a 40/0
80,/ ai/aO/o
20.4 30/0
76 75 47a

Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien Lire 100
London Lstr. I
Madrid . . Ps- 100
N.-York(3T.S.) D.100

Paris . Fr. IM
Schweiz . . Fr. 108
St. Petersb. S.-R. 108
Triest . . Kr 100
Wien . , Kr 100

In Mark
81.02-/2 ! 3'/20/(l
"0 4 , 3-/r»,0
215»/?

84.80

6%

41/2%

Londoner Börse.
Schlusskurse vom l

Amerikanische Bahucu
99 .37Atchison IOP common . .

Baltimore und Ohio . . .
Canada Pacific ■ ■ . . ,
Chicago-Mdwaukee . . .
üenvet u. Rio common . .
E/ie common . . ,
Oreat Western . . , .
Lontevillc u- Nashvillc , #
Mis. Kns. feaas , ,
New Vork Ontario West .
Pensylvania Raiiroad , ,
Readiriß . • • • • •
Rock Isla«» - - . . . .
Southern Pacific . . . .
do. Railway common.
Steels common . . .
Trunc common.
Union Pacific common . ,

Amalgamated
Anaconda
Rio Tinto -
Fang Cons, .
Utah Copp. .
Centr. Min. .

Minen.

90 .75
210 .75
103 .75

19.
29 .12
12 .

139.
17 .50
27.
57.
84 .25

4 .50
96 73
25 .73
65 .62
21 .37

162 .25

73 .12
7 .25

69 .60

11 .25
7 .75

Chartered . . . . . .
De Beers defered . , .
East Rand . . . . .
Geduld . ;
Goerz.
Goldfields . . . . .
jagersfontein • • * B
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mine» .

Fond *.
S Argentinier von 1890.
4 do. von 1897>900 .
Argent. Navigatord. . .
do . prefered . .
4 Brasilianer von 1889 .
SVs Buenos Aires ,
5 Chinesen von 1896. .
(P/a do. von 1898 , .
3 Deutsch Rcichsanleihe
2V» Engl Konsuls
4 Griech Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
4>/s do. fl .
31/a Ind Rupees Anl. .
5 Mexican. kon AaL .

Cj >3
18 .30

1.94
1 .21
0 . 13
2 .21
4 .88

12.
3 .93
5 .66

100 .60
82 .50
15
25.
73.
64 .75

101 .50
91.
77.
75 .37
56.
82 .50
91 .50
63 .62
81.

Ih %
84 .30
96 .40
88 .

4. . Westd. Bod. Köln S. 7 » 94.
4. . du. s . 8 » 94.
3>/a ' do. S. 3 u. 4 » 34.
Tn do. S. 9 » 84.
4. . Wfirtt. H.-B. Em. b. <U . 95 .16
3>/s do. » 86 .50
4. . Wfirtt. Kreditv. uk. 20 » 96.
3>/a do » 12 » 86.
4 . Württ. Verehisb. » 20 » 96 .40
3»/a do, » 15 » 86 .50
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